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Deuffche Heitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Tefegraphifche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.”) 
Inland. 


uUnbegrundete Augſt. 


Der Dampfer „Couiſe“ ift wieder aufges 
taucht. 

Detroit, Mich. 8. Sept. Ein Kor— 
reſpondent des „Journal“ in Leam— 
ington, Kanada, meldet dieſem Blatt 
durch das Fern-Telephon, daß der, ge— 
ſtern Abend von Sandusky, O., nach 
Leamington abgefahrene Dampfer, 
von welchem man ſchon beſtimmt ge— 
glaubt hatte, er ſei in dem ſchlimmen 
nächtlichen Sturme auf dem Erieſee 
mit Mann und Maus untergegangen 
(iehe darüber die Depeſche auf der 


tag um 9.57 Uhr wieder in ſeinem 
Heim zu Sagamore Hill eingetroffen. 

(Ueber ſein Verweilen in Syracuſe, 
N. Y. ſiehe das Betreffende auf ber 
dritten Seite!) 

Oyſter Bay, Long Island, 8. Sept. 
Es ſind Vorkehrungen getroffen, daß 
Präſident Roofevelt nebſt ſeiner Fami— 
lie am Montag, den 28. September, 
nach Waſhingion zurückkehren kann. 
Vorher wird er noch einen Ausflug von 
hier aus machen und der Einweihung 


| des Nem Zerjey’er Dentmals auf dem 


| 
| 
| 


| 


I 


Schlahtfelde von Antietam beimohnen. 
Wieman läht von fi hören. 
Baltimore, 8. Sept. Auf die mehr- 

erwähnten hämifchen Bemerkungen 

deutjchländifcher Zeitungen über den 

Präfidenten des verfloffenen Baltimo- 

rer Sängerfeftes, 2. 9. Wieman, hin- 


dritten Geite!) doch frühmorgens um | fihtlich des nicht ftattgefundenen Be— 


halb 1 Uhr mohlbehalten in Yeaming- 
ton eingetroffen if. Er hatte 125 
Perfsnen an Bord. 
Sieben neue Auflagen. 
Die Poft-Standale in Wafhington. 
Mafhington, D. K., 8. Sept. Die 
Bundes-Großgeſchworenen haben wie— 


der 7 Anklagen in den Poſtſkandal-⸗ 


Fällen erhoben. Die Namen der An- 
geflagten find noch nicht bekannt ge= 
geben worden. 


better und Feldfrüdte. 


Mafhington, D. K., 8. Sept. Das 
Bundes-Wetteramt jagt in feinem 
neueiten Bericht über die Ernte = Ber- 
hältniffe in der, geftern abgelaufenen 
Woche: 

Die Witterungs-Verhältniffe in die= 
fer Woche waren in der Binnen= 
feen- Region im Allgemeinen 
günfjtig, ebenfo im oberen Miffiffippi- 
und im oberen Miffouri-Thal meit- 
mwärt nach den Rody Mountains zu, 
und in New York, den Neuengland- 
Ctaaten, Theilen der mittel-atlan- 
tifhen Staaten und in Florida. Da- 
gegen berrichte im Obio- und im un- 
teren Miffiffippi-Thal und allgemein 


juches beim Kaifer Wilhelm hat Herr 
Mieman jeht ein langes Schreiben an 


| die „Leipziger Nachrichten“ gefandt. 
| &r fteilt darin auf’ Entfchiebenfte in 


| 


| 


| 
| 


in den füdlichen Staaten Dürre, die in | 
einigen Gegenden bebvenflich war, das | 


Wachen und Reifen verzögerte und be- 
trächtlichen Schaden verurſachte. 
Regen wird in Oklahoma ſowie in 
der ſüdlichen Hochebenen-Region be— 
durft. Günſtig war das Wetter der 
Woche auch an der Pacific-Küſte; aber 


| 


Abrede, dab der preußiſche Finanzmi— 
nifter Freiherr von Nheinbaben oder 
irgend eine, in ähnlicher Stellung be- 
findliche Perfönlichkeit ihn eingeladen 
habe, den Kaifer zu befuchen, refp. ſich 
anheifchtg gemacht habe, ihn dem Kai— 
fer vorzuftellen. Hr. v. Rheinbaben, 
fagt er, jet unter den Hunderten ge- 
mejen, welche Gratulations = Schrei- 
ben zum Erfolg des GSängerfeftes an 
ihn gerichtet hätten, und habe babei 
bemertt, daß er, jobald fich Gelegen- 
heit dazu biete, dem Kaifer perfönlich 
Mitiheilung über den Verlauf des Te: 
ftes machen werde. 

Zugleich bittet Hr: Wieman die Re- 
daftion der genannten Zeitung, doch 
dahin zu wirken, daß die Preife in 
Deutfchland ein wenig mehr Antheil 
nehme an den Arbeiten Jener in Ame— 
rika, deren fortwährendes Streben es 
geweſen und noch immer ſei, gute deut— 
ſche Sitten und Gebräuche in Amerika 
fortzupflanzen und zu hegen. Es 
ſcheine geradezu, als ob man abſicht— 
licher Weiſe davon abſtehe. Am 
Schluß ſeines Schreibens verleiht Hr. 
Wieman ſeiner Hochachtung für Kai— 
ſer Wilhelm Ausdruck. 


Schnelle Fahrt von „Deutſchland““ 


Nem York, 8. Sept. Der Schnell- 
dampfer „Deutfchland” von der Ham= 
burg-Amerifanifchen Linie, dejfen An= 


im Staat Wafhington wird noch mehr | funft bereits gemeldet wurde, machte 
Regen bedurft. Leichte oder zum Theil | die Fahrt von Cherbourg aus in 5 
auch verberbliche yröfte ereigneten fi | Tagen, 11 Stunden und 54 Minuten. 


in Nord-Dakota, Minneſota, Wiskon— 


Seine beſte frühere Fahrt in weſtlicher 


ſin, Theilen von Ohio und den höheren Richtung hatte 5 Tage, 12 Stunden 


Diſtrikten von Utah; doch entſtand 
wenig oder gar kein Schaden dabei, 
außer in den Niederungen Wiskon— 


ſins. 

Das Früh-Welſchkorn reift raſch, 
manche Felder ſind jetzt ſicher vor 
Froſt, und das Einheimſen iſt im ſüd— 
lichen und im mittleren Theil der 
Mais-Zone im vollen Gange. 

Das Spät-Welſchkorn hat in den 
großen Maisſtaaten im Allgemeinen 
befriedigendeFortſchritte gemacht, aus— 
genommen in Jowa, und unter günſti— 
gen Verhältniſſen wird die Hauptmaſſe 
der Ernte binnen zwei oder drei Wo— 
chen in Sicherheit ſein. In Jowa reift 
das Welſchkorn nur langſam, und in 
Kanſas, Arkanſas, dem ſüdlichen 
Miſſouri und den Staaten des oberen 
Ohio⸗Thales braucht es Regen. 

Das Einbringen des Sommerwei—⸗— 
zens iſt in den nördlichen Felsgebirg— 
Staaten beinahe vollendet, und allge— 
mein iſt man mit dem Ausdreſchen be⸗ 
ſchäftigt. In den Dakotas hat wieder⸗ 
um feuchtes Wetter das Aufſchobern 
und Ausdreſchen verzögert und mehr 
oder weniger Schaden gethan, ebenſo 
im ſüdlichen Minneſota. 

Allgemein in der Baumwoll-Zone 
wird über Brand und Abfallen gekagt, 
und dieſes Produkt hat ſich während 
der Woche verſchlechtert. Günſtige Be— 
richte liegen aber aus Nord-Karolina, 
Oklahoma und Theilen von Süd— 
Karolina und Miſſiſſippi vor. In 
Texas ſind die Boll-Würmer meiſtens 
verſchwunden, aber der Wibel mit 
ſeiner Durchbohrungs⸗-Thätigkeit rich⸗ 
tet dort noch immer zum Theil großes 
Unheil an. Auch leidet im Norden und 
Weſten des Staates dieſes Produkt 
von der Dürre. 

Der Tabak in Kentucky leidet eben⸗ 
falls von der Dürre und braucht auch 
in Tenneſſee Regen. In New York und 
Neuengland wurde er einigermaßen 
durch Hagel beſchädigt. Sonſt ſteht er 
befriedigend. 

Ausſichten auf eine durchſchnittliche 
Aepfel-Ernte ſind in Theilen von 
Neuengland, den mittel-atlantiſchen 
Staaten, Jowa, Kanſas und 303 
ma vorhanden. Eine ſchwache Ernte 
iſt in Miſſouri zu erwarten, und weni⸗ 
ger, als der Durchſchnitt in New York, 
obwohl die Frucht von guter Qualität 
iſt. Klagen über das Fallen vonAepfeln 
ſind allgemein in Ohio, Indiana, Ken⸗ 
iucky, Tenneſſee und Theilen von Vir—⸗ 
ginien, und in Michigan ſind dieAepfel 
nicht jo pielverfprechend. 

Dürren-Berbältniffe haben das 
Pflügen im Obio-Thale, in Tenneffee 
und in Oflahoma verzögert, und aud) 
im Staat Wafhington ih mehr Regen 
zur Bereitung des Bodens erforderlich. 
In anderenGegenden ift mit diefer Ar- 
beit jhon vorzüglicher Yortfchritt ge- 
mat worden, und in Michigan, Mif- 
fouri, Kanfas und Nebrasfa hat das 
MWeizenfäen begonnen. 

Roofevelt wieder Daheim. 


Oyſter Bay, Long 8. Sept. 
Präfivent Roofevelt ift heute Vormit⸗ 


1 
* 
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und 28 Minuten gedauert. (Im 
Auduſt 1901.) Diesmal alſo übertraf 
er dieſe Leiſtung um 29 Minuten. Er 
hatte eine durchſchnittliche Fahr-Ge— 
ſchwindigkeit von 23.15 Knoten pro 
Stunde. 

Unfern der Quarantäne-Station 
ſtieß der Dampfer übrigens mit dem 
dreimaſtigen Schuner „Lavina M. 
Snow“ zuſammen, der mit Bretter— 
holz beladen war und von Fernandina, 
Fla., kam. Der Schuner erhielt ein 
großes Loch und verſank. Doch iſt kein 
Menſchenleben zu beklagen. „Deutſch— 
land“ wurde nicht beſchädigt. 


XohnsErhöhung. 


Iopefa, Kanz., 8.Sept. Die Santa= 
Te = Bahngefellihaft macht befannt, 
daf eine Kohn =» Erhöhung um 2 Et2. 
pro Stunde für Keffelfehmiede, Grob- 
fchmiede und Mafchinenbauer in allen 
Merkftätten diefe® Bahniyitemd ein- 
treten wird. Das bebeutet für die Ge— 
felfchaft eine Mehr - Ausgabe um 
$100,000 pro, Jahr. | 


— —— — 
Ausland. 


LZäßt ſich gut an. 
Der neue Oberpräſident von Schleſien. 


Breslau, 8. Sept. Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der neueOberpräſident von 
Schleſien, hat angeordnet, daß ſofort 
alle, durch die letzten Ueberſchwemmun— 
gen vernichteten und beſchädigten Dör— 
fer, Brücken und Wege wiederherge— 
ſtellt, und andere Bauten in Angriff 
genommen werden ſollen, damit die 
Arbeiter und kleinen Eigenthümer in 
den überſchwemmten Gegenden nicht 
bis zur nächſten Ernte auf Almoſen 
angewieſen ſind, ſondern durch Extra⸗ 
Arbeiten ihren Unterhalt verdienen 
können. Der Oberpräſident fordert 
alle Behörden und die betheiligten 
Kreis⸗Ausſchüſſe auf, bei der Herſtel— 
lung der Pläne und Koſten-Anſchläge 
für dieſe Bauten allem unnöthigen 
Formen⸗Krimskrams aus dem Wege 
zu gehen und in erſter Linie praktiſch 
dafür zu forgen, daß dieſe Nothſtands⸗ 
Bauten ſchnell angefangen und mög— 
lichſt energiſch durchgeführt werden. 
Der neue Oberpräſident zeigt damit, 
daß er durchaus nicht nur ein Dber- 
praſident ſein will, deſſen politiſche 
Aufgabe borzüglic) in der Belämpfung 
des Polenthums beſteht, ſondern daß 
er auch ſeine Aufgabe darin erblickt, 
die materiellen Intereſſen ſeiner Pro— 
vinz ohne Rückſicht auf die Nationali— 
tät zu vertreten. Die ganze bisherige 
Verwaltung des Grafen Zedlitz als 
Regierungspräſident von Oppeln und 
ſeine Thaͤtigkeit bei der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen zeigen den Mann 
der Praxis. Als ſolcher ſcheint er in 
Schleſien ſich weiter bewähren zu wol⸗ 
len. Das wird nicht hindern, daß er 
der — Agitation gegenüber ein 
ſehr ſtarkes deutſches Rückgrat zeigen 


wird. 
Dampfernachrichten. 


N tt : Rrompring Wilhelm Bremen 
‘ i 
Sigurla —** Neapel u, f. w. * 
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Chicago, Dienftag, den 8. September 1903.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Neuer böfer Auftritt. 
Swiihen Chriften und Moslem in Beirut! 

—5 bis 6 Todte, viele Derwundete.—Dom 

Balfan-Kriegsfchanplab. 

Konftantinopel, 8. Sept. Im einem 
ber Botfchafter = Meter dahier ijt eine 
Konfular = Depefche aus Beirut, Sy: 
rien, eingetroffen, melche bejagt, daß 
e3 gejtern eine wüthende Keilerei zwi— 
Then Moslem und Chriften dafelbit ge= 
geben babe, mit Todten und Verwun= 
beten! 

Veranlaßt wurde die Keilerei, dieſer 
Depeſche zufolge, dadurch, daß ein Mu— 
ſelmann einen Schuß auf einen Chri— 
ſten abfeuerte, welcher am „American 
College“ beſchäftigt iſt, und ihn ver— 
wundete. Der Kampf brach aus, wäh— 
rend der türkiſche Diſtrikts-Vorſteher 
ſich an Bord des amerikaniſchen Kreu— 
zerbootes „Brooklyn“ befand und den 
Beſuch des Admirals Cotton erwiderte. 
In diplomatiſchen Kreiſen dahier wird 
die Angelegenheit als ernſt angeſehen, 
und man fürchtet eine Erneuerung der 
fcüheren Ruheſtörungen. 

Eine türkiſch-amtliche Darſtellung 

des Vorfalles beſagt, die Chriſten ſeien 
die Angreifer geweſen, indem ſie auf 
4 Moslem gefeuert hätten. Dann ſei 
ein Kampf gefolgt, in welchem beide 
Parteien Verſtärkungen von ihren 
Landsleuten und Glaubensgenoſſen 
erhalten hätten. Dies habe die Trup— 
pen genöthigt, einzuſchreiten und die 
Ordnung wiederherzuſtellen. 3 Sol⸗ 
daten ſeien dabei verwundet, und einer 
getüdtet worden, auch hätten die Chri— 
ſten einen Todten und einen Verwun— 
deten gehabt. 
Dieſe Zahlen ſind aber offenbar un— 
richtig, da die Krawaller einen ſlärke— 
ren Verluſt gehabt haben müſſen, als 
das Militär. 

Der britiſche Konſul in Beirut er— 
ſchien unmittelbar nach dem Krawall 
beim Diſtrikts-Vorſieher und drohte, 
den Kontre-Admiral Cotton zu er— 
ſuchen, Seeſoldaten vom amerika— 
niſchen Geſchwader an's Lond zu 
ſetzen, ſowie neue Ruheſtörungen vor— 
kämen. — 

Man führt in amtlichen Kreiſen da— 
hier die neuen Beiruter Unruhen auf 
dasErſcheinen des amerikaniſchenFlot— 
tengeſchwader zurück und ſpricht die 
Vermuthung aus, die dortigenChriſten 
verfuchten, eine Landung von Seefol: 
daten der Kriegsjchiffe zu erzwingen. 

Paris, &. Sept. Nachrichten zufol- 
ge, welche dem franzöfifchen Amt des 
Auswärtigen über den jüngften Kra— 
wall zu Beirut zugingen, wurden ba= 
bei 5 oder 6 Perfonenwgetödtet, und 
viele andere verwundet, Das war in 
der Nacht des 6. Septenfber. Chtiften 
und Moglem befämpften einander wü- 
thend, und e8 wurden Schießwaffen 
und Meffer benußt. E3 herrfcht in Bei- 
rut jegt riefige Aufregung. 


i 
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ften, 3 Mohamedaner und 3 türfifche 
Soldaten jehmer verwundet. Noch an= 
dere Morde werben berichtet. 


Gegen eine neue „amerifanifhe 
Gefahr.‘ 


Berlin, 8. Sept. Das Organ ber 
Berliner Gaftwirthe hat eine 
fampagne gegen einen Amerilaner er= 
öffnet. Diefer will Straßenfpeifewa= 
gen nach) amerifanifhem Mufter ein- 
führen. In ihnen fol ein Mittageſſen 
guter Qualität, beftehend auß Suppe, 
Braten und Beilagen, für den Preis 
bon 50 Pfennigen verabreicht werben. 
Das würde für die weniger mohlha= 
bende Bevölterung mie Kommid und 
Unterbeamte eine Wohlthat fein. Der 
Bolksmit hat dem Unternehmen Tchon 
den Spitnamen des „ameritanijchen 
Afchinger“ verliehen. Aichinger tft 
ber Befiter vieler Berliner Stehbier- 
hallen. 


Adelsfabrikanten vor Gericht. 


Wien, 8. Sept. Die böhmiſche In— 
duſtrie der Adelsfälſchungen muß eine 
ſehr lohnende ſein. In Prag haben ſeit 
Jahren mehrere derartige Prozeſſe zu 
Verurtheilung geführt. Im November 
vorigen Jahres wurde erſt derHeraldi— 
ker Alois Miller von Mildenburg we— 
gen dieſes Verbrechens zu zwei Jah— 
renKerker verurtheilt, und jetzt beginnt 
dort ein neuer Prozeß. Der Agent 
Vaſchak iſt angeklagt, in 122 Fällen 
Urkunden, Stadtbücher und Abel.ma- 
trikel gefälſcht zu haben, um zwanzig 
Familien das Adelsprädikat zu ver— 
ſchaffen. 


Wegen Kaiſer⸗Beleidigung. 


Halle a. ©., 8. Sept. Drei Männer 
und zwei Frauen find bier unter ber 
Anklage der Kaifer = Beleivigung ber= 
haftet worden. Näheres über die Art 
der Beleidigung wird noch nicht mitge- 
theilt. 

Dampfer: richten, 
Abgegangen. 
—8 A us 2* * anzisko. 


G:praltar: Lahn, don Genua und Neapel nach 
New Vork. 


(Weitere Depeſchen u. Notizen auf der Innenſeite.) 


De 


2ofalberidt. 


Bor den ſtoronersgeſchwoörenen. 


Dr. Slaminsfi den Großgefchmworenen 

überw eſen. 

Der Arzt Dr. Ladislaus Sla— 
minsti, deſſen Sprechzimmer ſich im 
Gebäude Nr. 792 Milwaukee Avenue 
befindet, hatte heute einen jchmeren 
Stand vor den Koronersgeſchworenen, 
melche über die Leiche der unter ber> 
dächligen Umftänden geftorbenen 
Frau Alerander R. Dragesft in ber 
W. Chicago Ave.Bezirkswache einen 


Der italieniſche Konſul rettete eine | Inqueit abhielten. Dr. Slaminsti, 


Chriſtin, die einen Stich erhalten hat— 
te und vor der Thür des Konſuls nie— 
dergeſtürzt war. 

Es ſcheint, daß ſich die Unordnun— 
gen im türkiſchen Reich immer weiter 
verbreiten! Auch in Smyrna, Klein— 
aſien, wo bisher verhältnißmäßige Ru— 
he herrſchte, werden jeden Augenblick 
erwartet. 

Und aus Saloniki (europäiſche Tür— 
kei) kommen gleichfalls wieder ſehr be— 


nächſter Woche einen allgemeinen Auf— 
ſtand in der Provinz Saloniki und 
bald auch wirklich die Proklamirung 
des General-Aufſtandes durch das ma— 
zedoniſche Komite. 

Berichte aus Monaſtir beſagen, durch 
das ſtrenge und energiſche Vorgehen 
der türkiſchen Truppen ſei der Auf— 
ſtand in jenem Diſtrikt ſogut wie zer— 
ſchmettert. 

Wichtigkeit legt man in der hieſen 
Beamtenwelt der Nachricht bei, daß 
eine Anzahl Serben die Grenze über— 
ſchritten und ſich den mazedoniſchen 
Revolutionären angeſchloſſen habe. 

Nachrichten aus Bulgarien zufolge 
herrſcht dort eine ſtarke Stimmung ge— 
gen den Fürſten Ferdinand, weil er 
während der Kriſe das Land verließ. 
Doch erwartet man nicht, daß es den 
Agitatoren gelingen werde, ihre An— 
ſchläge gegen ſein Leben zur Ausfüh— 
rung zu bringen. 

Berlin, 8. Sept. Eine Spezialdepe- 
fche des, freilich gern in Senfation ma= 
chenden „Berliner Lofal-Anzeiger“ be= 
fagt, daß bei dem neuejten Kramall in 
Beirut, Syrien, nicht weniger, ald 30 
Chriſten getödtet worden ſeien, darun— 
ter auch mehrere Europäer. 

Das Deutſche Amt des Auswärti— 
gen hat noch keine Nachricht erhalten, 
welche dieſe Angabe des ‚Lokalanzei⸗ 
ger“ beſtätigt. 

London, 8. Sept. Es kommen fort 
und fort Berichte über Siege türkiſcher 
Truppen über die Revolutionäre in 
Mazedonien. Auch iſt Boris Sara— 
fow, der vielgenannte Oberführer der 
Revolution, wieder todtgeſagt worden; 
doch iſt keine Beſtätigung dieſer An— 
gabe eingetroffen. Sollte es diesmal 
wahr ſein, ſo wäre das wohl der 
ſchwerſte Schlag für die Sache der 
Mazedonier. 

Waſhington, 8. Sept. Das Flotten⸗ 
Department erhielt folgende, von ge⸗ 
ſtern datirie Depeſche von Admiral 
Cotton in Beirut: 

„Sewaltthaten und Blutvergießen 
ereigneten fih am Sonntag in Beirut 
—— hamedanern und eingebo⸗ 
renen Chriſten. 6 chriſtliche Soldaten, 
2 Mohamedaner und + türkifcher Sol- 
dat wurden getödtet, 8 griechiſcheChri⸗ 


der angeblich an der Stau eine uns | 


erlaubte Operation vorgenommen hat, 
die den Tod der Patientin zur Yolge 
hatte, wurde den Großgefchimorenen 
übermiefen. 

Der Urtbeilsfpruch der Koroner3= 
jury in dem heute abgehaltenen |n- 
queft an der 
Plomman, ber im Streite mit feinem 


Arbeitsgenofjen James Cormeet im | 
Leihital Ar. 3018 Cottage Grove Xpe., | 
unruhigende Berichte. Man erwartet in | von feinemGegner fo fehwer vermeffert 


wurde, daß er der baburch erlittenen 
Verlegung erlag, lautete ebenfalls 
„Schuldig.“ Cormeet wurde 
entſprechend den Großgeſchworenen 
überantwortet. 


Aus den Polizeigerichten. 


Anthony Nix und Robert Graves, 
die angeklagt werden, gefälſchte Ein— 
trittskarten im MWerthe’ von mehreren 
hundert Dollars zu dem geftrigen Pik— 
nit der Eleftrizitätsarbeiter verkauft 
zu haben, wurden heute von Richter 
Ehott unter je $800 Bürafchaft an das 
Kriminalgericht verwiefen. Wie die 
Beamten, welche die Beiden verhafte- 
ten, dem Richter mittheilten, ift e3 die» 
fen gelungen, mehrere Iaufende der 
angeblich gefälfchtenEintrittsfarten an 
den Mann zu bringen. 


‚Richter Dooley jprach heute den in 
Adolph Brandeckers Apotheke, Ede 
Peoria und W. Randolph Str., ange— 
ſtellten Apothekergehilfen Albert Dal— 
berg abermals von der Anklage frei, 
ſich beim Verkauf von Kokain gegen die 
Beſtimmungen der Staatsgeſundheits— 
behörde vergangen zu haben. Dalberg 
war vor einer Woche unter der näm— 
lichen Anklage von der Polizei der 
Desplaines Str.-Revierwache verhaftet 
und vom Polizeirichter wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Heute ſetzte 
Richter Dooley die Polizei davon in 
Kenntniß, daß derartige Anklagen gar 
nicht in den Bereich des Polizeigerich- 
tes gehörten. 


— +. _ 
Kind in Kiffen erftidt. 


Die jeh3 Monate alte Celia Kubn- 
böfer, 256 25. Pl., wurde heute früh 
bon ihrer Mutter tobt im Bett gefun- 
den. Das arme Kind war augen- 
Tceinlich in ben Kiffen erftidt. 


Kurz und Ne, 


* In der Anlage der Monroe Elec- 
tric €o., 148 und 150 Monore Str., 
wurde heute Nachmittag durch eleftri- 
Ihe Drähte ein Abfallhaufen inBrand 
gejegt. Die Feuerwehr war fehnell zur 
Stelle und löfchte die Flammen, ehe 
großer Schaden verurfacht morben 
var. 


Preß⸗ 


Leiche von Mathew 


dem⸗ 


Ein Anhaltspunkt, 
James Redmond hatte angeblid) 
einen antomatijchen Revolver. 


— — 


Trübe Auskunftsquelle. 


Die ſeltene Waffe bislang noch nicht gefun⸗ 
den, aber ein 38-kalibriger Revolver, wie 
ihn die Raubmörder der Straßenbahn⸗ 
kaſſirer benutzten. 


— — 


Wichtige Beweiſe, welche die Polizei 


glaubt, gegen James Redmore, alias 
O Neill, verwenden zu können, in Ver—⸗ 
bindung mit dem Doppel-Raubmord 
von Kaſſenbeamten der Chicago City 
Railway Co. am 30. Auguſt, ſind in 
der verfloſſenen Nacht gefunden wor— 
den in den Angaben eines Mannes, 
der ein früherer Zuchthäusler ſein ſoll 
und deſſen Namen die Polizei geheim 
hält, ſowie in Mittheilungen von Be— 
wohnern eines der Nachbarhäuſer des 
Gebäudes 604 W. 47. Str., in wel— 
chem Sonntag Nacht Redmond, Tib— 
bitt, Frau Tibbitt und eine andere 
Frau verhaftet wurden. Die Polizei 
behauptet, daß in der Nachbarſchaft 
dieſes Haus als einSammelpunkt von 
Dieben galt und unter dem Beinamen 
„Home of Blazes“ bekannt war. 

Auf der Veranda an der Rückſeite 
dieſes „Diebsbaues“ ſahen die neuen 
Zeugen der Polizei Redmond angeblich 
einen automatiſchen Revolver reinigen 
und ölen. Eine ſolche Waffe wurde bei 
dem Doppelmorde benutzt. Ferner 
wurde Redmond angeblich beobachtet, 
wie er einen, anſcheinend 38kalibrigen, 
Revolver unterſuchte. Auch ein ſolcher 
Revolver wurde bekanntlich von den 
Mördern der Bahnkaſſirer benutzt. 

Der Mann, welcher Sergeant Moo— 
ney von der Bezirkswache an der Har— 
riſon Str. den Wink gab, der zu der 
Hausſuchung im „Houſe of Blazes“ 
führte, ſoll derſelbe ſein, welcher ihm 

die Mittheilungen über Redmond und 
ſeine automatiſch funktionirende 
Mordwaffe machte. Dieſe iſt bislang 
nicht gefunden worden, wohl aber ein 
Revolver von Kaliber 38. 

Wie der Zuträger dem Sergeanten 

Mooney mitgetheilt hat, ſaß er mit 
| Redmond auf der Veranda jenes Haus 
fe3, ala Redmond mit dem Bemerfen, 
| er müffe einige Waffen putzen, in’s 
ı Haus trat. Er fam bald darauf mit 
‚ den beiden Revolvern wieder heraus 
und begann fie zu tefnigen. Mit den 
| Morten: „Dies ift die einzige Art Re- 
bolver, die man haben jollte. Ich 
merbe mal in den Zäden nachfragen, 
ob ich noch einen foldhen kaufen kann“, 
fol Redmond dem Manne den autos 
matifchen Revolver gezeigt haben. 
| Redmond ift im Belt von bebeuten- 
| den Geldmitteln, obwohl er bei feiner 
| Ankunft in der Stadt nicht einen Cent 
| fein eigen nannte. Er fol! nun vor dem 
' Manne, melcher die Polizei auf ihn 
ı aufmerffam machte, verfchiedene Be- 
| merfungen gemacht haben, welche den 
| Bolizeibeamten jehr belajtend erfhei- 
nen. Auch haben diefe ermittelt, daß 


fuchte, in der Hoffnung, einen zmeiten 
' automatifchen Revolver faufen zu fün- 
nen. Die Polizei will nun bei den 
Pfandleihern nachforſchen, ob Red— 
mond wirklich einen ſolchen Beſuch 
machte, ob alſo die 
Redmonds Verräther auf Wahrheit 
beruhen, oder ob dieſer Mann gelogen 
hat, vielleicht nur um Redmond in 
Ungelegenheiten zu bringen. Tibbitt 
ſteht nicht im Verdacht der Theilnahme 


an einem derStreiche Redmonds, wohl 


aber, wie auch die beiden weiblichen 
Gefangenen, in dem, von jedem Ver— 
brechen Kunde zu haben, das Redmond 
begangen haben mag, während er in 
Chicago war. 

Frau Tibbitt iſt angeblich Red— 
monds Jugendliebe, und die Zunei— 
gung zu ihr ſoll Redmond nach der 
Tibbitt'ſchen Wohnung gelockt haben. 
Er hat in ihrer Geſellſchaft viel Geld 
ausgegeben, und die Frau ſoll im 
Stande ſein, über ſeine Thätigkeit ſeit 
über einem Monat, über welche Red— 
mond ſelbſt einander widerſprechende 
Angaben gemacht hat, genau Aufſchluß 
geben zu können. 

Von Daniel MeGowan, welcher an 
der 30. Str. und Emerald Ave. wohnt, 
erfuhr Redmond, daß Frau Tibbitt 
im „Houſe of Blazes“ lebe. Inſpektor 
Lavin äußert nun die Anſicht, daß der 
Gefangene MeGowan, ſeinem früheren 
Kameraden mittheilte, warum er die 
Frau zu ſprechen wünſchte. MeGowan 
ſoll auch um Redmonds Bewegungen 
ſeit dem 30. Auguſt, dem Tage des 
Raubes und Doppelmordes in den 
Straßenbahn-Remiſen, wiſſen. Tib— 
bitt war angeblich auf Redmond eifer⸗ 
ſüchtig, weil dieſer Frau Tibbitt den 
Hof machte, und die Polizei erhofft 
aus dieſem Grunde von Tibbitt wün— 
ſchenswerthe Mittheilungen. Die Ge— 
fangenen waren heute wieder im Ber- 
hör vor Inſpektor Lavin und nament⸗ 
lich ſcharf ſoll dieſer Tibbitt mitgenom⸗ 
men haben, ſo daß letzterer knieſchwach 
zu werden beginnt. 

Nur auf dieſe Weiſe, alſo durch Ver— 
rath eines der Mitwiſſer, oder durch 
die Bildung einer eigenartigen Kette 
von Umftanbsbemweifen, wird aud, 
nach der heu — Anſicht des 
Polizeichefs, in das über dem Raub⸗ 
morb⸗ Gehei ſchwebende Dunkel 
jemals Licht gelangen. Ein Zeuge ſah 


Redmond mehrere Pfandgeſchäfte be-— 


Angaben von | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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in dem Dunfel der Nacht einen ber 
Mörder, als diefer halb fnieend Schuß 
auf Schuß in die Kleine Kaffireroffice 
abgab. Eine Frau fah, gleich nach dem 
Verbrechen, Männer in die bunte 
Hintergaffe der Straßenbahnremifen 
fliehen, aber damit hören auch die pofi= 
tiven DBemeife auf, mie Polizeichef 
DMeill jagt. „Redmond“, fuhr lekte- 
ter fort, „ilt, wenn er nicht der Erz- 
verbrecher ift, jedenfall3 ein vor Nicht3 
zurüdfchredender Menfch, aljo ein fol- 
cher, wie die Mörder.“ Was Redmond 
dem Inſpektor Lavin mittheilte, be— 
wahrt der Polizeichef vorläufig alsGe— 
heimniß, die Thatſache aber, daß der 
Inſpektor der Verhaftung von Red— 
mond, Tibbitt und den beiden Frauen 
ſo viel Gewicht beimißt, hat Chef 
O'Neill mit der Hoffnung auf baldigen 
Erfolg in den Nachforſchungen beſeelt. 

Alle möglichen Verbrecher haben im 
Polizeihauptquartier Beſuche gemacht, 
um ihre Anſichten über das ſcheußliche 
Verbrechen und die Thäter zu äußern, 
und ſich auf dieſe Weiſe bei der Poli— 
zei lieb Kind zu machen, aber ihr Lie— 
beswerben iſt umſonſt geweſen. 

„IIch wünſche mich nicht über Red— 
mond zu äußern,“ ſagte heute Mit— 
tag der Polizeichef. „Ich bin über— 
zeugt, daß er ein deſperater Menſch iſt. 
Sollte er nicht einer derGeſuchten ſein, 
ſo mag er ſonſt etwas auf dem Kerb— 
holz haben. Er befindet ſich in In— 
ſpektor Lavins Händen, und wenn er 
etwas mit dieſem Morde zu'thun hat— 
te und es läßt ſich überhaupt ermit— 
teln, ſo wird dies durch Lavin geſche— 
hen.“ 

Inzwiſchen läßt Kapitän Shippy in 
Englewood neue Spuren verfolgen, 
aber dieſelben verlieren ſich ſtets wie— 
der oder führen auf falſche Wege, und 
die Geheimpoliziſten beginnen den 
Muth zu verlieren. „Die Feſtnahme 
von James Redmond ſcheint mir ſehr 
wichtig zu ſein,“ ſagte heute Kapitän 
Hayes von der Bezirkswache in Wood— 
lawm, „und vielleicht läßt ſich die Ver— 
bindung des Verhafteten mit dem 
Doppel-Raubmord nachweiſen. Red— 
mond iſt ohne Frage ein deſperater 

RBurſche, und die Thatſache, daß er ſich 
ſeiner Verhaftung widerſetzte, zeigt, 
daß er unlängſt in irgend Etwas ver— 
wickelt war. Man ſagt, es ſeien meh— 
! rere hundert Dollars im Beſitz des 


Verhafteten gefunden worden, und daß 


Redmond ſehr viel Geld „fliegen“ ließ. 
Er muß alſo irgendwo viel ergattert 
haben. Wenn Verbrecher ihr Geld 
todtſchlagen, ſo erregt das Verdacht 
und führt zu Nachforſchungen.“ Der 
Kapitän meinte, daß die Thäter ſehr 
| bald ermittelt fein mirden, da-fier 
| dur ihr Wuftreten-felbft verriethen 
| oder von ihren Freunden verrathen 
würden. „Baldy“ Walfh, welchen der 
Kapitän vor mehreren Tagen feitneh- 
men ließ, hat er. noch nicht wieder frei- 
gelaffen. 
— 


Ein Farmer⸗Truſt. 


Dertreter von Aderbauvereinen rufen hier 
die „Sarmers’ Ylational Cooperative 
Exchange“ in's Leben. 

Im Grand Pacific Hotel wurde 
heute von Hamilton White, dem Agi— 
tator für die Gründung der „Farmers' 
National Cooperative Exchange,“ eine 
Verſammlung zur Ordnung gerufen, 
zu der ſich annähernd fünfzig Vertre— 
ten von größeren landwirthſchaftlichen 


ı Vereinen aus zwölf weftlichen Staaten | 


eingefunden Hatten. Dem Vorfchlag, 


' die bereit beftehenden Verbände von | 


Landwirten unter einen Hut zu brin= 
gen, wurde bon den Unmejenden be= 
 geijtert zugeftimmt. Der neue Zen 
| tralverband fol, nah dem Dafürhal- 
| ten bes Herrn White, Feldfrüchte und 
| andere landbmirtbichaftliche Produfte 


ı Eishäufern unterbringen, 
fauf3preife folcher PBrodufte beftimmen 
und al3 Vermittler zwifchen den Far- 
mern und den Abnehmern von deren 
Produkten dienen. Da die Farmer den 
größten Vortheil von dem neuen Truft- 
unternehmen haben würden, jollten fie 
fih au am Ankauf von Aktien jehr 
zahlreich betheiligen. Das gefammte 
Altienkapital des Zentralverbandes fei 
$100,000,000. Diefe Vorjchläge fan- 
den bon Geiten der Berfammelten 
eine begeifterte Aufnahme. Der neue 
Verband wurde dur Ermählung fol: 
gender Beamten organifirt: Vorfigen- 
der, Selden Williams, aus Teras; 
Sefretäre, Divight Clapp und Y. N. 
Burton, aus Chicago. 


Studie über Cjolgos3. 

Berlin, 8. Sept. Doktor Brab, der 
Oberarzt der Berliner Anitalt fürEpi- 
leptifche, veröffentlicht in der „Kölni- 
ſchen Wocenfchrift” einen Artikel, in 
melchem er auf Grund amerifanifcher 
Unterfuhung nachmeift, daß Czol—⸗ 
9033, der Mörder des Präfidenten Mec- 
Kinley, feit 1898 mwahnjinnig gemejen 
ſei. Czolgosz litt, fo heißt es in ber 
Studie, an „dementia praecox*. In— 
folge veflen bildete fich bei ihm bie 
MWahnibee heraus, er jei zu drr Ermot= 
dung bes Präfidenten berufen. Die 
Zeitungen druden zwar theilmeife den 
Artikel imAuszuge nad, bemerfen aber 
auch mehrfach dazu, daß die Sache aus 
der Terne gejehen doch wohl in einem 
anderen Lichte erfcheine, ala fie an Ort 
und Stelle angejehen ſei. 


Bremen: Kaijer Wilbelm II. nah Reim Port. 
(Hat RO KRajüte-Pajjagiere, darunter 620 er 
Klafie. Dies if größte Zahl Rajüter-Paifagiere, 
die je — mpfer des AtlantifChen Ozeans 
gefahren if. ‘ 


Zefet die „Honntagpof. 


auffaufen, in Magazinen und großen | 
die Ver: | 


Weftens. 
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Don Flammen umhüllt. 


Ein Motorwagen auf der Rogan 
Square-Linie in Brand, 


Die Paffagiere erfhredt. 


Diefelben find gezwungen, neben der lebens: 
gefährlichen Stromleitungsfchiene zu ge: 
hen.—Das Sener bald gelöfcht. — Angeb⸗ 
liche Brandſtifter an der Arbeit. 


Zum zweiten Male innerhalb vier— 
zehn Tagen rief heute Feuer in einem 
Wagen auf einer der Linien der Me— 

| tropolitan Hochbahn, auf derMeftfeite, 
Aufregung hervor und brachte dag Le— 
ben der Pafjagiere in Gefahr. Die 
Yumboldt Part- und die Logan 
Square-Linien waren zwifchen 7 und 
8 Uhr heute Morgen eine volle halbe 
Stunde gejperrt. 


Das Feuer brach in dem Motoriva- 
gen eines mwejtlich fahrenden Zuges ver 
Logan Square-Linie aus, al3 der Zug 
fi in der Nähe der MWeftern Ave. be: 
fand. folge deilen wurde der Ver: 
fehr auf beiden Hochbahnlinien der 

| Nordweſtſeite geſperrt, und die Paſſa— 
giere waren gezwungen, auf dem Hoch— 
bahngerüft zur nächften Halteftelle zu 
gehen und auf den Straßenbahnen ih⸗ 
re Fahrt zur Arbeitsſtätie fortzuſetzen. 
In der Geſchäftsſtelle der Metropo⸗ 
litan⸗Hochbahn hüllte man ſich über 
die Nachricht des Unfalls in Schweigen 
und ſtellte letzteren als ganz unbedeu— 
tend hin. Das Feuer wurde entdeckt 
kurz nachdem der Zug vom Knoten— 
punkt der Logan Square und der Hum— 
boldt Parf-Linie abgefahren war. Der 
| Zug mar nicht ftarf befekt. Man ver- 
mutbet, daß fchlechte Ifolirung ber 
Drähte unter dem Motorwagen den 
Brand verurfachte. Der Motorführer 
| brachte ben Zug fofort zum Halten, 
| während die Paffagiere nach den Platt: 
| formen eilten und die Wächter auffor= 
berten, bie Thüren zu öffnen. Dies ge- 
Ihah aber erft, ala der Zug wirklich 
hielt und nachdem die Paffagiere vor 
der Gefahr ber Berührung der Strom- 
leitungsfchiene gewarnt worden waren. 
Das Feuer murbe mit einigen einen 
hemifhen Löfchapparaten gelöfcht. 
Schließlich wurde ein neuer.-Motorwa- 
gen herbeigeholt, und dann konnte der 
Betrieb wieder aufgenommen werben. 
Vor vierzehn Tagen entitand auf 
| gleiche Weife unter dem Motorivagen 
eines Hftlich fahrenden Zuges der@ar- 
field Parf-Smeialinie euer, tmelches 
eine einftündige DVerfehrsftodung ver- 
; urfachte. Auch damals waren die Paf- 
fagiere gezwungen, fich auf dem Wege 
zu den Halteftellen der großen Gefahr 
einer Berührung der Stromleitungs- 
ſchiene auszuſetzen, und dieſe Gefahr 
iſt EEE bei Frauen und Kindern 
groß. 

Sn der Schneidermerfftatt von ©, 
Neumann, im zweiten Stodiwert bes 

|, dreiftödigen Badfteingebäudes 508— 
ı 510 Nord Afhland Abe, fam geftern 
ı Nachmittag Feuer zum Ausbruch, das 
| erjt nach geraumer Zeit bemerkt wurde, 
ı da fämmtliche Bewohner des Gebäudes 
| auögegangen waren. Die Flammen 
| fonnten daher beträdhtlihen Schaden 
anrichten, ehe die Feuerwehr fie zu 
löfhen vermochte. Die Gefchäbigten 
find: Frau 2 .Kolinsti, erftes Stod- 
| werk , $1400; Schneider Neumann, 
— $1000; Mar Staut, drittes Stodwerf, 
35900; €, Webel, erftes Stockwerk, 
ı $1200. Die Polizei behauptet, daß 
| furz vor Ausbruch des Tyeuers mehrere 
| Berfonen in der Schneidermerfitatt ge: 
be= 
merft wurde, Niemand mehr zu finden 
war. Die Polizei vermuthet daher, 
daß Brandftiftung vorliegt. 
—-— 


Angiterfülte Mütter. 


Sie hielten heute den aanzen Tag über die 
Polizei in Athem. 

Sn fait allen Bezirkswachen der 
Stadt liefen heute mährend fait des 
ganzen Tages zahlreiche Anfragen von 
beforgten Müttern ein, deren Kinder 
nicht von der Schule nah Haufe ge= 
fommen maren. Die einzelnen Sta 
tionsvorſteher ſchwitzten ſchon vor 
Angſt, wenn nur der Fernſprecher an— 
klingelte, denn ganz ſicherlich meldete 
er wieder, daß ein „Kid“ verloren ge— 
gangen ſei, deſſen Mutter ungeſtüm 
forderte, daß ſofort die ganze verfüg— 
bare Polizeimannſchaft der betreffen— 
den Wache ſich auf die Suche nach dem 
verirrten Schäfchen mache. In den 
meiſten Fällen ſtellten ſich dieſe aber 
nach einiger Zeit wieder zu Hauſe ein, 
worauf dann das Telephoniren nach 
den Bezirkswachen von Neuem anhub. 
Die Polizeibeamten, welche dieſe Mel⸗ 
dungen entgegenzunehmen Hatten, 
werden Gott danken, wenn der heutige, 
der erſte Schultag, zu Ende ſein wird. 


— — — — 


Das Wetter. 





| fehen wurden, al3 aber daäfelbe 


SE 


Chicago und Imgegend: Theilmelfe bemältt und 
fübler heute Abend und Mittmoh; heute Rahmittag 
oder Abend Regenihauer. Hrifher Gbiwind, der 
nah Welten umiclägt. Ka 

Allinois und Indiana: Xheilmeife- bemöftt heute 
Abend und Mittwoch; mwahrigeiniic ärtilhe Gewits 
terregen; tühler, vorberrihend friider wind. 
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Das erite Kind. 


Die Mutterfchaft it die natürliche Bejtimmung der Fran 


— wirflihe Un 


htbarfeit ift ein Din 


der Seltenheit — 


gewiß ein tröjtender Gedanfe für die Finderloje Fran. 


Biele Frauen geniehen das Mutterglüc nicht und zwar einfach deswegen, weil fie an einer, 
der Heilung jedod) zugänglichen, Störung der Geichlechtsorgane Jeiden. 
Einer der allergrößten Vorzüge von Lydia E. Binthams Vegetable Compound ift, daß e8 


viele Fälle von anjcheinender Infruchtbarfeit heilt. 


aufende von Kindern verdanken Lydia 


€. Pinthams Begetable Compound ihr Dafein. Diejes unvergleichliche Mittel ift richtig 


darauf berechnet, jede — der 


* 


Zeugungsorgane zu regulieren, und Taujende von Frauen 


können von feiner Wirfjamkeit in folhen Fällen Zeugnis ablegen. 


Neun Jahre Einderlos. 


„Werthe Frau Pinkham! Neun lange Jahre waren wir verheirathet, ohne daß unfere Ehe 
mit Kindern gefegnet gemweien wäre, aber jetst haben wir ein Tleines Mädchen, ber Sonnen- 
fchein unjeres Heims. Sie verdankt ihr Dajein einzig und allein Lydia E. Pinthams Bege- 


table Compound, 
Ehe id) Lydia ©, 


Pinfhams Begetable Compound zu gebrauchen anfing, war id) fortmäh- 


rend leidend ; ich hatte —— in den Seiten und im Rücken, beſonders vor dem Eintritt 


der Menſtruation; zwar hatte 


mich von mehreren Aerzten behandeln laſſen, aber ohne allen 


Nutzen. Da ich nun ſoviel von Ihrem Vegetable Compound gehört hatte, entſchloß ich mich, 
einen Verſuch damit zu machen, und ſchon nach dem Gebrauch von ſechs Flaſchen waär ich ganz 


hergeſtellt.“ — Frau 


.9. Goulbey, 1223 Nevada Street, Eaft Toledo, Ohio. 


Bild eines Fleinen Mädcsens, Dda8 ebenfalls feine Eriftenz Lydia ©, 
Pinfgams Vegetable Compound verdanft. 


„Werthe Frau Pinkham! Ich ichrieb Ihnen vor eini» 
er Zeit, umd fragte Sie, warum ich wohl fein Kind haben 


Önne, 


Sch erklärte Ihnen damals, daß ich an Gebär- 


muttervorfall und ebenfalls an Eierſtocksbeſchwerden 
leide, außerdem aber aud) von Niüdenichmerzen und 
Kopfiveh heimgejucht werde. In Beantwortung mei- 
ner Anfrage jandten Sie mir einen jehr freundlicher 

-g Brief, und gaben mir vollftändige Anweilungen über 
7 008, was ic) zu thun hatte. Ihren VBorfchriften fol- 


SL Haselbe an mir 


b N — 
Baum. Me, 
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end brauchte ich Ihr Vegetable Compound, be— 
olgte Ihre Anweiſungen auch in jeder anderen 
inſicht und jetzt habe ich ein kleines Mäd— 
en, das unſere größte Freude iſt. Wäre 
hr Rath und Ihr Mittel nicht geweſen, 


ſo wäre mir ſicherlich mein kleines Mädchen 


nie beſchert worden. 
Ich kann nicht Worte genug finden, um 


0 meine Dankbarkeit für Lydia E. Pinkhams 


Vegetable Compound und für das, was 
ethan hat, auszudrücken. 

Ich hoffe nur, bat auch andere Frauen, die 
bisher tinderlos geblieben find, diefen Brief 

u jehen befommen werben.” — Frau Sohn 
berlader, 1111 Broadway, Cleveland, Ohio. 


Ein weiterer glüdficher Fall in Brooklyn. 


„Werthe Frau Pinfham! Vor ungefähr einem Jahre jchrieb id) 
Ihnen und fhilderte Ihnen meine Beichwerden. Ich hatte Schmerzen in den Eierftöden, die 
monatliche Reinigung machte mir ebenfalls Beihwerden und id) Hatteniemals Kinder 


gehabt. 


Sie beantworteten meinen Brief und ich befofgte Ihren Nath forgfältig. Das Refultat 
«war, daß ich ganz uud gar hergeftellt gpurde. Bor Hırrzem habe ich einem herzigen umd gefun- 


den Kandchen das Leben gegeben und.batte eine jehr Teichte Entbindung. 
infdams Ditttel find ein wahres Gottesgeichent für Frauen, die 


Lydia E, 


Mütter werben 


wollen.“ — Frau Schult, 12 Luzner Street, Brooklyn, N. 9. 


Biele Frauen, deren Briefe wir abdrudfen, waren ganz und gar entmuthigt und das 
Leben fchien keinerlei Freude mehr für fie zu haben, als fie fi; an ran Pinfhan wand- 
ten; der Kath, den diefelben erhielten, machte fie wieder zu gefunden und fruchtbaren 
Frauen und wurde überdies unentgeltlich ertheilt. 


Bas Gaflfaus am Strande. 


Roman von Florence Warden. 


(4. Fortfegung.) 
II. Kapitel. 
Wem gehörte die Hand? 

Clifford ſaß, als die Thüre zu=- 
gemacht worden mar, mobei er einen 
matten Lihtfehimmer und einen fühlen 
uftzug wahrgenommen hatte, auf- 
recht im Bette, während ihn vor Auf: 
reguna und Entjegen talte Schauer 
burchriefelten. 

War e3 alfo eine Diebin, eine ge- 
meine Diebin, diefe3 blauäugige, rofen- 
mwangige Mädchen, das ihn den Abend 
er bethört hatte? Dieje Neil mit 

er janften Stimme und dem jhönen 
Haar, deren Geplauder er mit Ent» 
En gelaufcht hatte, die er um ihres 
elenabel3, ihrer zärtlichen Herzen3- 
güte gegen ihren alten ungebilbeten 
Dntel willen wie eine Gottheit zu ver⸗ 
ehren imjtande gemejen märe? Nein, 
e3 war unmöglich, er hatte geträumt 
unb mürbe in ein paar Augenbliden 
ermachen, um zu finden, daß bie Er» 
fahrung der legten Minuten nichts ala 
ein Wahnagebilde gemefen war. 

Mit diefem Wuniche, der fo ftarf 
war, baß er faft zur Gemwißheit murbe, 
griff er mit der Hand unter das Kiffen 
- und fühlte nach Uhr und Börfe. Sie 
waren aber fort, fein Zweifel konnte 
bier auflommen. 

Er fprang aus dem Bette, taftete fich 
nad) dem Tyenjter und z0g die jchmeren 
Borbänge zurüd. Schon brach bie 
Dämmerung an, und ein blaffes, gol- 
bened Licht Tag über dem Meere. Er 

laubte, daß e3 etwa um vier hr fet. 

Regen der vergangenen Nacht 
hatte die Luft fühl und frifch gemacht, 
. und als Elifforb da8 Feniter öffnete, 
war fein Kopf volltonmen flar, und 
er mußte fich geftehen, daß ber Beſuch 
ber rau mit der weichen Hand eine 
furchtbare Ihatfache gemefen war. Er 
unterfuchte feine Kleider, jah, daß fie 
in Unordnung gebradht morben waren, 
und ging dann zur Thür, drückte Ieife 
bie Klinte auf und Jah hinaus. 

Der Treppenabfaß war flein und 
ng,und zwei Thüren öffneten fich noch 
Sn der Clifford darauf. Eine 

und fehr enge hölzerne Treppe 

brie auf den Boden des Haufes, und 
Elifforb bemerkte, daß fih an ihrem 
Ende zu beiden Seiten eine Thür be⸗ 


Et ging nun in ſein Zimmer zurück, 
ſich an und ſetzte ſich in großer 

g an's offene Fenſter. Weit 

Bee en Tan 
n, 
-  tämpfte er vielmeht mit aller Macht 
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dagegen an. So rafch au) die Lei- 
denfchaft für das Mädchen in ihm auf: 
geitiegen mar, jo war tie doch ftarf ge= 
nug, ihn geneigt zu machen, jeder An 
nahme, jo unmahrfcheinlich fie auch 
fein möchte, Tieber Glauben zu jchenten, 
als der Beweiskraft feiner eigenen 
Sinne, wenn -biefe gegen ie zeugte. 
Er mar bereit, zu glauben, daß e3 im 
Haufe noch ein anderes meibliches 
Mefen gebe mit einer ebenfo Kleinen, 
weichen, fich janft anfühlenden Hand, 
wie bie eine, die er in feiner gehalten 
hatte, al er Nell gute Nacht bot. Und 
dann traf ihn die verzweifelte Unwahr⸗ 
fcheinlichkeit diefer Vorausfegung doch 
wieder mit der Kraft'eines Schlages. 
Er erinnerte fich der derben Bauern- 
dirne mit rothen Händen, bie dem 
Wirthe am Schanktifch zur Hand ge- 
mwejen war, und er mußte zugeben, daß 
die Hand, dje die Uhr und. die Börſe 
genommen hatte, nicht die ihre jein 
fonnte. Dagegen war einer gemwiljen 
DIld-Nannie gedacht worden, und er 
redete fich ein, daß dies möglichermeife 
nur ein Spitname fein konnte, und 
daß biefe Perfon fih am Ende jung 
und fchon genug ermeifen dürfte, um 
* Inhaberin der diebiſchen Finger zu 
ein. 

Obwohl dieſe Aufklärung des Dieb⸗ 
ſtahls eine ſehr unwahrſcheinliche war, 
ſo hielt Clifford ſie doch mit verzwei⸗ 
felter Hartnäckigkeit feſt, bis in ſeinem 
Geifte eine andere Vermuthung aufs 
bämmerte. Und diefe war ficherlih 
plaufibler. War die jhöne Nell viel- 
leicht eine Nachtwandlerin? Wenn e8 
der Fall, jo bedurfte e3 nur einer tüch- 
tigen Anfpannung der Einbildungs- 
fraft Elifforbs, fi dad Mädchen, als 
fortwährend, bei Tag mie bei Nacht, 
von der Idee beſeſſen vorzuſtellen, 
ihrem Onkel zu helfen und ihn zu be— 
reichern, bis endlich ihre Wünſche mit 
ihr davongingen und im Schlafe die 
Geſtalt wirklicher Diebſtähle gewän— 
nen. Clifford hatte ſchon derartige 
Geſchichten geleſen, doch hatte er ſie 
größtentheils für erfunden angeſehen; 
jetzt aber ließ ihn die Liebe danach grei⸗ 
fen, um der ſchrecklichen Möglichkeit zu 
entrinnen, Nell für eine Diebin halten 
zu müſſen. 

Der Nachtwandlergedanke hatte ihm 
einigen Troſt gebracht, und er hoffte 
zuverſichtlich, daß das Geheimniß ſich 
befriedigend löſen werde, als ein 
ſchwaches Geräuſch vor ſeiner Thür 
ihn auffahren und horchen ließ. Er 
guckte hinaus auf den Abſatz, doch war 
da Niemand zu ſehen. Gleichwohl 
hielt er die Thür halb offen und 
lauerte. 

Einige Minuten darauf fühlte er 
einen Zug kalter Luft, der vom Erd⸗ 
geſchoß des Hauſes kam, und raſch auf 
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ben Ireppenabjat hinausftürzend, be- 
2. er Nell jelbft gegenüber, die 
ie Treppe binaufrannte. 

Wenn ed nun nicht wegen bes felt- 
famen Vorfalls ber Nacht gemejen 
wäre, mürbe ji Clifford bei biefer 
frühen Begegnung nichts meiter ge- 
dat haben. Man jteht auf dem 
Lande zeitig auf und Nell hatte, mie fie 
ihm felbft gejagt, abmwechjelnd mit der 
Magd das Vieh zu bejorgen. Auch 
würde die Thatfache, dab ein Fremder 
im Gajthofe wohnte, ihr Beftreben, 
fein Geräufch zu machen, befriedigend 
erflärt haben. Mit dem Verdacht im 
Herzen konnte der junge Mann jedoch 
nicht umbin, zu bemerfen, daß Nel 
erſchrocken und ſchuldig ausſah, daß 
die Farbe plötzlich aus ihren Wangen 
entwich und ſie bei der Anſtrengung, 
ihn zu begrüßen, ſtammelte: „Sie — 
o Sie ſtehen ſehr zeitig auf. Ich — 
ich hätte — ja hätte nicht erwartet, 
Sie vor acht Uhr unten zu ſehen —“ 
brachte ſie endlich hervor. 

Und als ſie ſcheu zu ihm aufblickte, 
lag in ihren Augen eine unverkennbare 
Aengſtlichkeit, die ihn kurz und kalt 
entivorten ließ. 

„Ich wurde geitört in der Nacht,” 
fagte er fteif, ebenfo beharrlich ihre 
Augen bermeidend, mie fte die feinen 
bermied. 

„Geſtört?“ rief Nell mit ſchwacher 
Stimme. 

Und dann ſah ſie ihm raſch in's Ge— 
fiht mit einem fo forfchenden, furdt- 
famen Blide, taß Clifford3 eigene 
Augen den ihren wider Wunſch und 
Willen mit den Ausdrud des Arg- 
wohn begegneten. 

„Was war es, was Sie aeftört hat?” 
fragte das Mädchen. 

Er zauderte. Gemiß, diefe aufrich- 
tige Bejorgniß mar ein Zeichen bon 
Unjchuld, nit von Schuld. Ein Dieb 
würde ficher eine geläufigere Auärede, 
einen Blick übertriebenen Erſtaunens 
bereit gehabt haben. Er ſah wieder 
weg, völlig unfähig, die Geſchichte ſei— 
nes Abenteuers für ſie zurechtzulegen. 

„O, ich weiß nicht. Es war am 
Ende gar nichts,“ entgegnete er ver— 
wirrt. 

Er fühlte, daß des Mädchens Augen 
auf ihm ruhten, doch wollte er ihnen 
nicht begegnen. Natürlich mußte er 
ſeinen Verluſt zur Sprache bringen, 
das ſollte bei ihrem Onkel, nicht bei 
ihr geſchehen. 

„Wie werden Sie ſich nun bis zum 
Frühſtück die Zeit vertreiben?“ fragte 
fie jet. „Wir haben feinen hübfjchen 
Garten, mworin Sie über einen ans 
mutbigen Rafenplaß fpazieren gehen 
und Rofjen pflüden fünnten. Wollen 
Sie vielleicht hinaus über die Marfch 
geben, um im Meere zu baden? Ach 
fönnte Ihnen den Weg zur Fähre zei: 
gen. 
weilig für Sie fein, zuzufehen, wenn 
wir die Kühe Hinaustreiben?” 

Unfhuld! Gemwiß, das mar Un: 
ihuld! Clifford zögerte nur einen 
Moment. In diefem Momente jagte 
er ih, daß er das Gefühl für das 
Mädchen befiegen müfie, daß er nicht 
Gefahr laufen mollte, noch mehr be- 
rücdt zu werden, al3 er fchon mar. 
Aber in nächhlten Augenblid fieate te, 
und indem er herab in ihr fchönes, 
liebliches Geficht fah, war er bereit, zu 
glauben, daß ihn feine eigenen Sinne 
belogen hätten, daß die Hand, die ihn 
beraubt hatte, Nels Hand nicht fein 
fonnte, e 

©o folgte er ihr denn hinaus in den 
frifchen Morgen und half ihr die Rie- 
gel auffchieben und die Gatterjtangen 
öffnen, um die Kühe zur QTagesivan= 
derung über die Marfch hinauszulaf- 
fen, und beim Suchen nad Eiern, die 
warm in den Neftern bes Hühnerftalls 
lagen. 

Zange vor der Frübftücdszeit mar 
das Ereigni der Nacht zu einem halb: 
vergeffenen jchredhaften Traumbild 
geworden, und Clifford eraötte jich 
eben jo fehr wie am vorigen Tage an 
Nels Tebendigem, ungezwungenem 
Geplauder. Nur als ihre Hand dic 
feine berührte, indem er ihr den Korb 
mit Eiern abnahm, erinnerte ®r fich 
mit einem Schauer, daß es Ddiefelbe 
Berührung var, die er in der Nacht 
gefühlt hatte, dbiefelbe zarte, meiche 
Haut, diefelben jchlanfen Finger, jo 
daß er Jich noch vor feiner Begegnung 
mit dem MWirthe gehalten fand, zu fei- 
ner alten Theorie zurüdzufehren, daß 
Nell eine Nachtwandlerin ſei. 

Es war ein unangenehmes Geſchäft, 
George Claris mit ſeinem Verluſte be— 
kannt zu machen; doch es mußte ge— 
ſchehen. Und ſobald er ſein Frühſtück 
genoſſen hatte, folgte Clifford dem 
Wirthe vor's Haus, wo dieſer die 
Läden öffnete, und ſagte ihm, daß er 
Bub etwas IInangenehmes zu berichten 

abe, 

Der junge Mann bemerkte fofort an 
einem plößlichen MWechjel im Wefen des 
Mirthes, daß diefer nicht ganz unvor- 
bereitet war, was für eine Eröffnung 
ihm bevorjtand. Er hörte mit Auf- 
mertjamfeit die ganze Erzählung an 
und blidte nur auf, ala Clifford be— 
fchrieb, wie er wirklich die Hand ge- 
fühlt babe, als fie unter dem Kiffen 
berborgezogen worden ſei. 

„Sie fühlten die Hand, ſagen Sie?“ 
fuhr George Claris hier auf. Warum 
dann in aller Welt hielten Sie ſie nicht 
feſt und riefen?“ 

Und trotzig, ungläubig, faßte der 
Mann mit ſeinem rothen, ehrlichen 
Geſicht, das voll von finfteren lin» 
willen war, ſeinen Gaſt in's Auge. 

Clifford zögerte. Er hatte nichts 
über die Beſchaffenheit dieſer Hand 
geſagt, und es wurde ihm klar, daß 
er lieber aller Ausſicht auf Wieder⸗ 
erlangung der Uhr und des Geldes ver⸗ 
luſtig gehen würde, als, wenn auch 
noch ſo ſchonend, mit der furchtbaren 
Anklage herausrücken. 

„Es war nur eine ganz flüchtige Be— 
rührung. Die Hand wurde in bem- 
ſelben Momente, da ich ſie fühlte, auch 
ſchon wieder weggezogen. 


Gortſetzung folgt.) 
geſet die Sonnutagpoſte«. 


Oder würde es nicht zu lang- 
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Gouvernanten in Rußland. 


Die Züricher Poſt veröffentlicht ei⸗ 
nen Artikel, der das Gouvernanten⸗ 
Heim in Odeſſa ſchildert und daran 
intereffante Mittheilungen über die Le- 
ben3bedingungen außländifcher Erzie- 
berinnen in Rußland fnüpft. Die Ver- 
fafferin jehreibt: „Als ich, für die zehn 
Tage meine Aufenthaltes in Odeſſa,. 
ben theuern ruffifchen Gafthof mit dem 
bertraut anmuthenden „Home“ ver= 
taufchte, herrfchte dort gerabe die be- 
lebtefte Saifon mit täglichen Antünf- 
ten und Abreifen. Aber nicht nur Gou= 
bernanten allein jtiegen dort ab, auch 
allein reifende ausländifhe Damen 
Thägten fich glüdlich, eine fo freunb- 
liche und billige Unterfunft zu finden. 
Nicht wie in einem Gafthofe, wo jeder 
Gaft feine eigenen Wege geht, mar e3 
bier; bier brachte jede Antommende ei» 
mas Neues, Alle Intereffirendes mit, 
ein Stüd Frauenloos, ein kleines Ka- 
pitel au8 dem Kampfe um3 Dafein. 
An der Tafelrunde, welche unter dem 
Borfige der Direltrize, einer Schmeize- 
rin, gemüthlich und anregend verlief, 
wurde Manches dapon zum Beiten ge- 
geben. Nede hatte ein Kapitel Erfah: 
rungen und Erlebniffe Hinter fi. Das 
„Home“ konnte ala wahres Austunfts- 
büreau über Rußland gelten. Dieje 
Gouvernante fannte den Norden, jene 
den Süden oder da3 Mittelland, einige 
hatten in der Krim oder im Kaufafus 
Stellen gehabt und e3 gab fogar folche, 
bie in Sibirien gemejen waren. 

Eine? Tages fam eine junge Eng- 
länderin angefahren, die por menigen 
Tagen mit einer Familie nad) vem 
Kaufafus abgereift war. Unterwegs 
hatte fich Die Dame in fehr abjprechen- 
bem Tone über da8 Vorgehen der Ena- 
länder gegenüber den Buren geäußert, 
morauf die harakterfefte Mik erklärte, 
feinen Schritt meiter zu fahren und e3 
ſogar durchjegte, daß ihr von Roftom 
am Don — To weit waren fie gefom- 
men — ein NRücdreifebillet nach Obefla 
gelöft wurde, mit dem fie triumphirenb 
abdampfie und nach dem „Home“ zu= 
rüdfuhr. 

Eine lebhafte, Iuftige Pariferin er- 
zählte von ihrer lebten Stelle, mo fie 
einen Monat.lang gemwefen und nichts 
Anderes zu thun gehabt hatte, als au 
eilen, zu trinken, zu fchlafen und allein 
Tpazieren zu gehen. Sie war für ein 
fleines Mädchen engagirt worden, das 
aber fejt entichloffen fchien, ich mit fei- 
ner Goupvernante einzulaffen und ein 
mörbderifches Gejchrei erhob, wenn Diele 
Miene machte, fich ihr zu nähern. Ei- 
nen Monat lang wurde zugemwartet, ob 
die kleine Wilde fich zähmen laffe. Als 
das gehoffte Refultat fich aber durch- 
aus nicht einstellen wollte, 30g die Gou=s 
bernante mieder ihres Weges. 

Aus Eupatoria, einem öden Neite an 
der MWeftküfte der Krim, fam eine rei- 
zende, junge Dejterreicherin; eine An= 
dere hatte bei einer Fürftin ein Enga= 
gement gehabt, melche von einer wah- 
ren Reifewuth befallen fchien und mit 
Tochter, Erzieherin und Kammerjung- 
fer, wie auf einer FluhtEuropasdurd)- 
jagte, fi nicht Zeit Laffend, Ficyhulngu- 
eben. Wenn fie ein paar Monäte im 
Auslande umbergeftürmt mar,tzegı fie 
in Rußland von einem ihrer? Büter 
zum andern und befuchte an den vier 
Enden des Reiches ihre ‚Bekannten. 
Zange hielt e3 feine Gouvernante bei 
dieſer Urenkelin des Ewigen Juden 
aus, denn es bedurfte ſtählerner Ner— 
ben, um dieſen gleich Hetzzagden aus— 
geführten Reiſen ſtandzuhalten. 

Von den Abreiſen, die im „Home“ 
in jenen Tagen einiges Aufſehen er— 
regten, ward die einer blutjungen 
Deutſchen, welche mit einer Familie 
weit ins Innere von Sibirien reiſte, 
am meiſten beſprochen; ſechs Tagerei— 
ſen mit der Eiſenbahn und dann noch 
Hunderte von Werſt mit dem Wagen! 
Das junge Mädchen hatte die Stelle, 
um die fie Niemand beneibete, leichten 
Herzens angenommen und nahm bon 
ihren Freundinnen munter Abichied. 

Das „Home“ beherbergte auch eine 


nicht trennen. 


Manche Chicngoer Xeute haben ge 
lernt, wie beide zu bejei- 
tigen find. 


Kopffhmerzen und Nierenleiden 
find Zwillinge. Lajfen fi nicht tren- 
nen. 

Und hr könnte die Kopfichmerzen 
nicht heilen, bi3 Yhr die Nieren furirt 
babt. 

Menn die Nieren gefund und ftart 
find, jo ift das Uebrige höchſt wahr- 
fcheinlich auch in guter Berfaffung. 
Doans Kidney Pills machen Starke, | 
geſunde Nieren. 
Fred Frank von 166 Lewis Str., | 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
„Eagle Sauſages Works“, ſagt: Je— 
dem Wetter ausgeſetzt, herauf und her⸗ 
unter vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte Urſache der Kreuz— 
ſchmerzen war, die mich häufig quäl⸗ 
ien, jedenfalls die Anfälle verſchärft, 
wenn ſie ſich einſtellten. Ich dachte, 
wenn Doans Kidney Pills ſo wirkſam 
find ald Doans Dintment ‚fo möchte 
das Mittel vielleicht den Anfall von 
Kreuzfchmerzen vertreiben, ber mich ei= 
nen oder zwei Tage lang heimfuchte. 
Dies veranlaßte mich, nach dem Public 
Drug Eo.’3 Laden, 150 State Str., zu 
gehen und eine Schachtel zu Holen. 
Das Mittel wirkte birelt auf die Nie | 
ren. ch bemerkte das an der Thätig- 
feit und nd ber Nieren-Abjonde- 
rungen. AI jie normal wurden, bör« 
ten die Kreugihmerzen auf,“ | 
Zum Verlauf bei allen Hänblern. | 
Preis 50 Cents. Foſter⸗Mi Eo,, 
Buffalo, R. 9., ge Agenten für 
die Vereinigten Staaten. - 


nehmt feine anderen 


Beachtet den Namen Doand und \ 


ER 


mhfteriöfe.nfaffin, welche man nie zu 
Gefiht bekam, da ſie alle Geſellſchaft 
floh und ihr Zimmer- micht verlieh. 
Was fie in diefen Zuftand verjeht 
hatte, wußte niemand; fie war von 
einer Stelle jo zurüdgelommen und 
ihr Befinden verjchlimmerte fich der= 
art, daß fie in ein Afyl verbracht wer⸗ 
ben follte. 

Da3 Driginellite hatte jedoch eine 
Norbbeutfche bei einer Fürftin durch- 
gemacht, die jih zur Lebensaufgabe 
geitellt hatte, ihre Kinder'vor Bazillen 
zu bewahren. Yür die drei 5—-Hjähri- 
gen Kinder waren drei Goupernanten, 
eine Engländerin, eine Franzöſin und 
eine Deutjche, angeſtellt; zwei Kam— 
merfrauen und ein Kammerdiener 
vervollſtändigten den Hofſtaat, mit 
dem die Fürſtin, ihre Mutter und die 
Kinder reiſten. Da die Damen immens 
reich waren, wurden meiſt Extrazüge, 


immer aber Extrawagen genommen, 


deren Inneres mit reinen, weißen Tü— 
chern vollſtändig überzogen wurde, 
bevor die Kinder ſie betreten durften. 
Als die Gouvernanten in Wien aus— 
gingen und bei Tiſche unbefangen er— 
zählten, ſie ſeien mit der Trambahn 
gefahren, fielen die beiden Damen vor 
Entſetzen faſt in Ohnmacht. Die Kin— 
der wurden wie vorPeſtkranken ſchleu— 
nigſt in Sicherheit 
Gouvernanten desinfizirt und umge— 
kleidet waren. Nie ſchliefen die Kinder 
in Gaſthofbetten, ſondern ſtets in mit— 
gebrachten Hamaks, deren Anbringung 
oft ſo große Schererei verurſachte, daß 
die Damen, wo ſie hinkamen, als Ver— 
rückte betrachtet wurden. Ich würde 
nicht fertig, wollte ich Alles aufzählen, 
was ſie erſannen, um die Kinder vor 
der Berührung mit der Mitwelt zu 
bewahren. Die deutfſche Gouvernante 
wurde plötzlich, jedoch mit einer ſplen— 
diden Entſchädigung fortgeſchickt, weil 
fie troß ftrengen Verbotes in ungebuls» 
diger Haft einen erhaltenen Brief in 
Gegenwart der Kinder geöffnet hatte, 
mas — immer megen ber unjeligen 
Bazillen — ferne non den Kindern 
hätte gefchehen müffen. „Es that mir 
leid um die glänzend honorirteßtelle,” 
feßte die Erzählerin Hinzu, „aber 
lange hätte ich es bei den beiben När- 
rinnen, welche die armen Kinder in 
ihrer Ueberfpanntheit faft zu Iobe 
quälten, doch nicht mehr ausgehalten.“ 
Das goldene Zeitalter für die Gou= 
vernanten in Rußland ift vorüber. 
Bonnen und Goubernanten, die eine 
Sprache jprechen, befommen monat= 
ih 20 bi3 30 Rubel, für 35 bis 40 
Rubel werben zwei bis drei Sprachen 
und Mufit verlangt. Von hoher Gage 
börte ich im „Höme” nur eine einzige 
Engländerin erzählen, welche an ihren 
Stellen jtet3 SO Rubel erhielt. Dafür 
war fie atıch, mas man eine „Finijbed 
Governeß“ nennt, perfett in Mufit, 
Malen, Zeichnen, Spraden. Im In— 
nern des Landes find die Gagen etwas 
befler als in den Städten, wo ed Gou- 
vernanten die Hülle und Fülle hat. 
Das Dpdeffaer „Home“ befindet fich 
in der Kehrjonstaja Nr. 58, in einem 
der ſchönſten Biertel, im Mittelpunfte 
der Stadt. Die Goupernanten haben 


"rebuzirte Preife und zahlen nur sinen 


halben Rubel per Tag, Alles mit in- 
begriffen, andere Damen einen Rubel. 


' Erhakten wird das ·gemeinnützige Un⸗ 


ternehmen zum Theil durch Spenden 
von Gönnern und Gönnerinnen. 


—— — 


„Korn Talte gibt jede Auskunft über dte 
neuen Ortjchaften an der Omaha:Berlänges 
rung der Chicago Great Mefterne:Bahn. We: 
gen Freis&rempfare jchreibe man an Edwin 
PB. Magill, Mar. Tomwnfite Tept., Fort 
Dodge, Je agl3—15iep, dojabi 


Mehr Denfimäler. 


Der langjährige Mitarbeiter . des 
„Kladderadatſch“, Karlchen Mießnick, 
o. ö. Quartaner, hat die Schulferien 
dazu benützt, ein ſehr 
Thema in einer freiwilligen Ferienar— 
beit zu behandeln. Er ſchreibt in dem 
genannten Blatt in ſeiner ungezwun— 
genen Weiſe: „Jeder Menſch trägt 


ben Keim eines Denkmals in ſich, in- 


ſofern es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
er einſtmals in die Zeitungen, aus 
dieſen in das Konverſations-Lexikon 
und ſchließlich auf einen öffentlichen 
Platz kommt, wo ſich die Kindermäd— 
chen mit ihren Grenadieren 
ohne daß ſie deshalb zu wiſſen brau— 


chen, wen die Denkmalsfigur eigent- 
lich darſtellen ſoll. Da aber auch die 


Gebildeten häufig dies nicht wiſſen, 


und wenn dies der Fall iſt, doch keine 
Ahnung von den Thaten des Gedenk— 


malten haben, kann man wohl ein 
Denkmal definiren als eine in nög— 
lichft wetterbeitändigem Material aus- 
geführte amtliche 
eine Art von bronzenem 
mornem Gtedbrief Hinter einem Men« 


Then, der einmal berühmt gemefen ift, | 
morauf die Alügeren zu Haufe nach: | 
I fehlagen und beim näditen Mal im! 
Vorübergehen fcheinbar zufällig daB | 
Geſpräch auf diefe Berühmtheii brine | 
ı gen und dadurch Jelbit in den 


Mur 
Ruf 


großer Gelehrſamteit gerathen. 


Es iſt durchaus nicht nöthig, daß 


man, um ein Denkmal zu erlangen, 
ſterben muß, wenngleich dies letztere 
für das Denkmalskomite angenehmer 
iſt, indem den Herren dadurch 
Menge täglicher Briefe, Beſuche und 
Begeiſterungsübungen erſpart werden 
und keine Proteſte wegen Porträtun— 
ähnlichkeit zu befürchten ſind. Wie 


und mit welchen Mitteln errichtet man | 


nun ein Dentmal? Und mozu? Die 
legte Frage ift am leichteften zu beant- 
mworten, wenn man bebentt, wie viele 
leere Pläte.ed leider noch immer in 
Deutichland gibt, denen durch kein 
anderes Mittel ald getade durch ein 
Dentmal zu einer Neupflafterung 
oder zu Gartenanlagen verholfen wer⸗ 
ben fann. it die Sache erft einmal 
angeregt worden, fo finden fich immer 
Leute, die eine Spende für den Dent- 
malsfond3 ftiften, der gemiffermapen 
ein Ordens⸗ oder Kommerzienraths⸗ 
titelautomat iſt. Wenn es irgendwie 
ſich machen läßt, wählt man für die 
Herſtellung der berühmten Perſönlich⸗ 


gebracht, bis die 


zeitgemäßes 


treffen, 


Bekanntmachung, 
oder mar⸗ 


eine 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Ma;ren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ÄcHhtes GCGASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK OlTY. 


feit Marmor, da bdiefer in unjerem | empfinden bie Iangfame Erlebigung 
Klima gewöhnlich bald zugrunde geht I der Unterjuchung als ftörend und fchä- 


und deshalb mehrere Monate lang in 
einem Holzfaften aufbewahrt merben 
muß, ein Mittel von bedeutenderWirf- 
famfeit, um die Neugier der Fremden 
zu fteigern. Die Hauptfache bei ber 
Enthüllung ift die Anmejenheit hoher 
Perfönlichkeiten und einer Militärka- 
pelle, die jobald es fich um ein Felb- 
berrndenfmal handelt, niemal3 aus= 
bleibt. Dann folgen wundervolle Res 
den, ein Feltdiner und die Eröffnung, 
daß ein Defizit borhanden ift, und 
wer dann mit einem größeren Gelbbe- 
trage einspringat, zeigt, daß er der 
Mann iit, der einen in Referve aehal- 
tenen Drden an die richtige Stelle au 
befördern weiß, meshalb der Ruf 
„Mehr Denkmäler!“ völlig verjtänd» 


lich erfcheint.“ 


Brüfung eingcjührier Nahrungss 
und Genußrmittel. 


Unter den neuen Befugniſſen, welche 
der Kongreß dem Ackerbau-Departe— 
ment eingeräumt hat, ſind ſeit dem L. 

| Juli im New Porter Zolltaufe Kolli 
| von zmangig verjchievdenen Dampfern 
| angehalten worden, ‚deren Yreigabe der 
| Aderbau-Sefretär inhibirt- hat, bis bie 
hemiiche Unterfuchung der ‚Delifatej- 
jen und Weine, welche. diefe Einfuyrgü- 
ter repräfentiren, vollentet iit. Das. ers 
wähnte Geſetz fchlieht nämlich von der 
Einfuhr alle Nahrungs= und. Genuß: 
mittel aus, melche nicht den diesbezüg- 
Iihen Vorfchriften des Ausfuhrlandes 
entfprechen.. Mit anderen Worten, e3 
dürfen bei den für denErport beitimm« 
ten Waaren feine Präfervations: oder 
Verfälfchungsmittel in Anmenbung 
| fommen, die für den einheimifchenston- 


} 


| fum verboten find. 

Aderbau Sekretär Wilſon 
| fchreibt dazu die „N. 9. Staatsztg.“ 
melhem die Durchführung des 
Gefehes obliegt, hat feinen Chef-Che- 
| mifer, Dr. Wiley, bereit auf Reifen 
gefchicdt, damit er fih über die im 
Auslande geltenden Beltimmungen ſo— 
| mohl mie auch über die dort üblichen 
Verfälfhungzmethoren orientire, und 


——— ö— — — — — — — — — —— —— — — ——— — ———— — —— 


| Bis zur Rüdtehr des Chefs ift beim bie- 


| figen Zollhaus ein Chemiter ftatiorirt 
| worden, imelcher bis jetzt ſehr fleißig 
| mar in der Entnahme von Proben ber 
bier anlangerden Delitateflen oder 
Weine. Leber meitphälifche 


weit die berporragenden Marten 
! Betracht fommen, den Bann fhon auf: 
' gehoben, nadhbem die chemifche liniers 
| furchung ergeben hat, daß zur Bräferri- 
rung feine geſundheitsſchädlichen Mit- 
tel in Anmendung gefommen find. 
-Franzöfifche Erbfen und die ebenfalls 
in Büchfen importirten Haricots, die 
Bohnen, wurden jedoch megen ihrer in: 
tenfin armen farbe beanftandet und 
die Behandlung mit Kupfer nachgemie: 
ien. Much die Gänfeleberpaftete fteht 
ı noch auf der fchiwarzen Lifte, weil der 
| Chemifer noch nicht üserzeugt ift, ob 


rührt und die Trüffel fein Runftpro- 
| duft ift. Am aenauefter wird es mit 
| der herrlichen Bachus-Gake aenom: 
ı men, dem „Meihen fomohl mie bem 
| Rothen“, tie es in dem alten Yecher- 
| fiebe heißt, denn iber das Kapitel 
| Weinverfälfhung find jo ungeheuerli- 
| he Märchen im Umlaufe, daß dem 
Chemiter Onfel Cams bei jerenStüd- 
fafle, das er aus dem Zollverfchluffe 
entläßt, das Gemwiffen Tchlägt. Der 
' Weingutöbefiter Schlamm vom Hofe 
in Rüdesheim, der auf feinen zehn 
Morgen Weinbera Hunderttaufend Li- 
ter „Riidesheimer Berg“ und „Auslefe* 
für den Erbort erzielte, bat den beut- 
Then Rheinmwein in Miffredit gebradit, 
jo daß der Chemiter in jevem Gebinde 
die Marte „Schlamm nom Hofe“ ver» 
muthet. 

Worüber die Amporteure jedoch bis 
jegt Klage führen, it nicht etwa bie 
Zurüdmeifung der eingeführten Waa- 


| 


Schinken 


und in Büchfen präparirte Frankfurter dieſen Gefäßen ſollte der Suchende 
Mürfte Hat diefer Scheibefünftler, fo- | Wählen, und er nahm eines ber [ch5- 


in 


die Leberpaſtete nicht vom Kalbe her-— 


I 


digend, meil die MWaaren zumeij! dem 
Verderben ausgeſetzt find. 

Das neue Geſetz verfügt übrigens 
nicht die Vernichtung der beanſtandeten 
von der Einfuhr ausgeſchloſſenen 
Nahrungsmittel, ſondern das Verfü— 
gungsrecht iſt dem Importeur überlaſ— 
ſen, und es ſteht demſelben frei, ſie wie— 
der dem Exporteur zuzuſtellen, falls 
dieſer ſie zurücknimmt. Dieſe Liberali— 
tät erinnert an die vernünftige Hal— 
tung der Londoner Sanitäts-Behörde, 
welche einmal Einſprache erhob gegen 
ein Kargo Thee, welches infolge Sin— 
kens des Schiffes mit dem Meeres— 
grund Bekanntſchaft gemacht hatte. 
Die Behörde wollte das ſalzig geworde— 
ne Kraut zuerſt vernichten, gab den 
Thee aber ſpäter frei, als der Impor— 
teur die Vorſtellung machte, daß er 
denſelben auf dem Feſtlande abſetzen 
könne. 

— —ñ— —“ 
A 
Manner. 

Die Frage nach der Herkunft des 
Feuers muß naturgemäß ſich ‚jedem 
Volke aufdrängen; daher aud) die vie: 
ien Sagen über bed Feuers Uriprimir. 
zu denen jett der enaliiche Miffiona: 
H. Eole eine neue, jene der Wagoao in 
Deutſch-Oſtafrika, hinzufügt. Auch 
hier wird das Feuer vom Himmel ge 
holt; ſonſt aber zeigt die Sage viele 
eigenthümliche Züge. Der weſentliche 
Inhalt iſt der folgende: Urſprünglih 
gab es kein Feuer auf der Erde, darum 
ſtieg ein Mann in den Himmel, es dort 
zu ſuchen. Im erſten Himmel traf er 
nur halbſeitige Menſchen, über die er 
lachte; im zweiten Himmel gingen die 
Menſchen auf dem Kopfe, und da 
lachte er wieder über ſie. Immer noch 
fand er kein Feuer, und ſo ſtieg er in 
den dritten Himmel, wo die Menſchen 
auf den Knieen rutſchten, und auch 
dieſe belachte er. Feuer aber, ſo berich— 
teten ihm dieſe, würde er in Mulungus 
(Gottes) Hauſe finden, das im vierten 
Himmel liege. Zu Mulungu gelangt, 
trug er dieſem ſeine Bitte nach Feuer 
vor und erhielt die Zuſage, morgen 
ſolle er das Feuer finden können. Am 
nächſten Tage führte ihn der Gott in 
ein Gemach, in welchem eine Anzahl 
ſchöner bedeckter Gefäße ſtanden; ab— 
ſeits aber ſtanden zwei unſcheinbare 
gleichfalls bedeckte Töpfe. Unter all' 


die 


nen, in dem er aber nur Aſche und 
Kohlen, aber kein Feuer fand. 

„Warum haſt Du auf dem Wege 
hierher,“ ſprach nun Mulungu, „über 
meine Kinder gelacht? Gibt es in Dei— 
nem Lande nichts Lächerliches? Geh 
nach Hauſe!“ 

Ein zweiter und ein dritter Mann 
ſtiegen dann feuerſuchend in den Him— 
mel und machten die gleichen Erfah— 
rungen. Da ſchickte man ein Weib ab, 
die es ſchlauer anfing und bei der Be— 
gegnung mit ben bverunftalteten Ge— 
Ichöpfen diefe lobte, fie befang und vor 
ihnen tanzte. Bei Mulungu angelangt, 
zeigte auch diefer dem Weibe die Ge- 
füße. „Die jchönen find zu gut für 
mich," fagte die Schlaue und mählte 
einen häßlichen Topf, in dem fie das 
längft gefuchte feuer fand. Mit bie- 
fern eilte fie auf die Erbe hinab, wo nun 
große Freude war, ebermann eni- 
nahm dem Zopfe Feuer und fagte, die 
Meiber find doch fchlauer als die 


Männer. 
— — —— — 


Verſchnappt. — A.: „Deine 
Frau ſcheint heute ſchlecht gelaunt zu 
ſein!“ — B. (erſchredt): „Sieht man 
mir’3 an?“ 

— Beim Heirathavermitiler. 
„Reflektiren Sie vielleiht auf Ihre 
aefchiebene frau?“ — „Ich nähme fie 
ganz gern mieber; aber meine Köchin 
will fie um feinen Preid mieber ha⸗ 
ben!“ 

— Bir gehen alle unferem Schid- 
fale entgegen, befier aber ift e8, wenn 


— 


ren, welche unter bieftontrole besUder- | das Schidſal uns gegenüber entgegen« 
bau s Departements fallen, fonbern fie fommend tft 
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waiejert von ber “Associnsed Proas.”? 
Auland. 


125 Umgefommene? 
Untergang eines Dampfers auf dem Eriefee 
rchtet! 


Sandusky, O. 8. Sept. Man 
glaubt, daß der Dampfer „Louiſe“, 
mit 125 Perſonen an Bord, auf dem 
Erieſee untergegangen iſt, und man 
fürchtet, daß die Paſſagiere und die 
Bemannung ohne Ausnahme umge— 
kommen ſind! 

Das Schiff war geſtern Abend um 
6 Uhr von hier nach Leamington, Ka— 
nada, abgefahren, eine Strecke von 50 
Meilen. Es iſt ſeitdem ſpurlos ver— 
ſchwunden, und auf dem Erieſee wü— 
thete während der Nacht der ſchlimmſte 
Sturm, 


ſtänden abſolut keine Ausſicht, daß 


irgend einer der Inſaſſen gerettet 


wurde. 


des Schiffes, da von der Marblehead⸗ 
Rettungsſtation aus ein Fahrzeug be— 


merft wurde, welches unfern bes fühli- 
hen Gejtabes von Kelly Ysland dor 
dem Wetter Zuflucht fuchte; aber fpä= | 


ter ftellte e3 fich heraus, daß dies nur 


ein Pfabl-Einramm-Boot mar. Alle. 
Nachforſchungen nach der „Louife“ | 


blieben fruchtlos. 

Unter den 125 PBerfonen, die fi 
auf dem verfchollenen Schiff befanden, 
waren auch Mitglieder derStar-Bafe- 
ballfpieler von Sandusfy, melde am 
kanadiſchen Geſtade ſpielen mollten, 
nebſt vielen ihrer Freunde. 

„Louiſe“ galt zwar als ein ſehr ſee— 


tüchtiges Fiſcher-Fahrzeug, war aber 


ſchon über 20 Jahre alt, und ſeine 


Maſchinen waren nicht im beſten Zu— 


ſtand. 

Rooſevelt ſchon wieder bedroht? 

Ein Mann in Syracufe, am Arbeitertag 
verhaftet.—Dielleiht audy nur Altweiber: 
klatſch. 

Syracuſe, N. Y., 8. Sept. 
aufregenden Zwiſchenfall des Beſuches 
des Präſidenten Rooſevelt dahier bil— 
bete die Verhaftung eines Mannes un- 
ter der Anklage, das Leben des Prä— 
fibenten bebroht zu haben. 

Der Betreffende, ein 35jähriger 
Deuticher Namens Xohn Miller, mur- 
be feitgenommen, gerabe ala er fich 
bon feiner Wohnung an Hunt Abe. 


nad) dem SHanover Square begeben } 
mollte, wo Präfident Roofevelt die Re= 


bue über die Parade des Briefträger- 


Nationalverbandes abhielt. Die Poli- | 


zei glaubt, daß er im Begriffe geftan- 
ben habe, den Präfidenten zu ermor- 
den. Man fand indeh feine Waffe bei 
ihm; aber eine Frau Philip Smith 
und ihr 15jähriger Junge jchmören, 
daß Miller vor mehreren Tagen zu 
ihnen gejagt habe, er werde ven Präfi- 
benten nieberfchießen. Die Geheimpoli- 
zeı verfolgt den Fall meiter. 

Miller, welcher verheirathet ift und 
4 Kinder hat, jtellt die ganze Gefchich- 
te in Abrebe und jagt, es ei ein lügne- 
riſcher Klatſch. Er wurde aber vorläu⸗ 
fig feitgehalten. da er feine befriebi- 
gende Ausfunft über feinen Werbleib 
feit Sonntag früh um 6 Uhr (fo lange 
fuchte ihn die Geheimpolizei bereits) 
geben fonnte. 

— —— — 
Ausland. 


Gewerkſchaftler gegen Chamber⸗ 
lain. 


Leiceſter, England, 8. Sept. Auf 
dem, hier eröffneten Kongreß der briti— 
ſchen Gewerſchaften erklärte der Präſi— 

dent Hornidge, die geplanten Aende— 

rungen des Kolonialminiſters Cham— 
berlain in Englands Wirthſchafts⸗ 
und Zoll-Politik würden ſich als 
nachtheilig für die beſten Intereſſen 
der Nation erweiſen; es könne dem 
Lande gegenwärtig nicht zum Beſten 
gereichen, in die Freihandels-Prinzi⸗ 
pien zu pfuſchen. Die Land-Geſetze — 
ſagte er weiter — hätten zweidrittel 
des Elendes der Nation verurſacht. 
Er ſprach ſich auch zugunſten von Al— 
tersvorſorgungs -⸗Penſionen aus. 

Folgender Beſchluß-Antrag wurde 
mit allen gegen 2 Stimmen unter lau—⸗ 
tem Beifall angenommen und wird 
dem Kolonialſekretär übermittelt wer— 
ben: . 

„Daß diefer Kongreß nahdrüdlich 

die, von Herrn Chamberlain angeregte 
Aenderung in unferer jegigen Wirth- 
ſchafts -Politik verdammt, als höchſt 
unheilvoll und gefährlich für die be— 
ſten Intereſſen der Bevölkerung des 
Landes, und ſich hiermit verpflichtet 
und alle anderen Arbeiter - Körper- 
Ihaften dringend dazu auffordert, Al- 
le3 aufzubieten, um das Zuftandelom- 
men einer jolchen Xenberung zu ber- 
hindren.“ 


Gegen Bürgſchaft entlaſſen. 


Berlin, 8. Sept. Der angebliche 
amerikaniſche Mädchenhändler Gnie⸗ 
linski, der zu Gleiwitz in Oberſchleſien, 
wie früher gemeldet, verhaftet worden 
war, iſt gegen Bürgſchaft freigelaſſen. 
Die Annahme der Kaution ſeitens des 
Gerichtes dürfte nur aus dem Grunde 
erfolgt ſein, daß das Gericht in dem 
Verhalten des Gnielinski keinen ſtraf⸗ 
baren Mädchenhandel erblickte, ſondern 
Gnielinskis Behauptung, er habe die 
Mädchen für Lehrzwecke nach Amerika 
engagirt, Glauben ſchenkte. Bei einem 
Verbrechen würde dieſe Kaution kaum 
angenommen worden ſein. 


Trichineukranke in Hamburg. 


Hamburg, 8. Sept. Hier und in 
der Umgegend ſind derzeit etwa 200 
Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Staateudam von Rotterdam. 

San Franzisto: Sonoma von Sponcy, Auftralien. 

Gibraltar: Hohenzollern, ven Nm Vork nıh Reas 
pel und Senue. 

London; Minneapolis von New York. 

Untwerpen: Stoikerland von Philadelphia; Kroon: 
land on New 3 

Dremen: Kaiſer Wilhelm der GSroße von New 

Nem Vorl: Deutiland von Hamburg; Mes 
jeba von London. \ 


bon dem man je bier gehört | 
bat. Wenn der Dampfer wirklich ges | 
fcheitert ift, jo befteht unter den Um- | 


In Leamington ſchöpfte man zeit- | 
mweilig noch Hoffnung auf die Ankunft | 


Einen | 


— 
— Der Biſchof von Rhode Island, 
zen L. Clark, iſt plötzlich geſtor⸗ 
n. 


— In Cincinnati begann gleichzei⸗ 
tig mit dem Arbeitertag das große 
Herbſtfeſt, welches 12 Tage dauert. 

— Bei einem Motor-Chele-Wett⸗ 
rennen auf Manhattan Beach, N. Y., 
kamen 4 der Fahrer mit ihren Ma— 
ſchinen kopfüber zu Fall und wurden 
ſchwer verletzt. 

— Das Geleiſe zwiſchen Colorado 
Springs und Cripple Creek war ge— 
ſtern ſo hoch mit Schnee bedeckt, daß 
es nicht möglich war, mit der Bahn 
nach dem Pikes-Peak zu fahren. 

— Bei einer Dynamit-Exploſion, 
die ſich im Bride-Bergwerk, im Staat 
Waſhington, beim Aufthauen von 
Pulver ereignete, wurden 3 Männer 
getödtet, und 2 andere und ein Knabe 
ſchwer verletzt. 

— Faſt überall im Lande verlief 
die Feier des Arbeitertages ruhig; nur 
an einigen kleineren Orten gab es etli— 
che böſe Auftritte, die aber in Feiner 
direkten Verbindung mit dem Feſt 
ſtanden. 

— Die demokratiſche Staatskonven—⸗ 
tion für Kolorado tagte in Denver 
und ſtellte Adair Wilſon als Kandida— 
ten für das Obergericht auf. Die Kon— 
vention erklärte ſich in Prinzip für 
ben adiftündigen Arbeitstag. 

— Die Deutfhen von incinnati 
feierten den Deutfchen Tag im Chefter- 
Park erfolgreih. Nächiten Sonntag 
wird der Deutjche Tag in Hamilton, 

ı und am 17. September in Ehillicothe 

| gefeiert, und fo geht’3 den ganzen Mo- 

nat bindurd). 

— Un der Arbeitertag-Barade in 
New York betheiligte jih auch ber 
| „Ipazierende Delegat"“ Sam Parts, 
ı ber megen Erpreffung verurtheilt wor⸗ 
| den war. Er wurde theilt3 ausgepfif- 
| fen, theila bejubelt. Die Parade mar 
' gewaltig, murbe aber von feinem 
| ftädtifchen Beamten gemuftert. 

ı  — Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Cleveland 4, 
Chicago 1; Cleveland 7, Chicago 0; 
Philadelphia 6, Wafhington O0; Phi: 
ladelphia 3, Wafhingtoi 2; Bofton 4, 

ı Nem York 0; Nem York 5, Bofton 0; 

' &t. LXouid 2, Detroit 1; Detroit 1, 
St. Louis 0. „National League” — 
Chicago 13, Pittsburg 8; Pittsburg 

; 7, Chicago 6; Nem York 6, Broolyn 

4; Brooklyn 3, New York O0; Phila- 

velphia 8, Bofton 4; Bolton 5, Phila- 

velphia 3; St. Louis 2, Cincinnati 1; 

Gincinnati 7, St. Xouiß 3. 

Ausland. 

Kardinal Gibbond will am 

| Freitag über Hapre wieder nad den 

ı Ber. Staaten abfahren. Gegenmwär- 

| tig hält er fi) in der Schmeiz auf. 

|  — Bräfident Romana von Peru be- 

| ftimmte als ftaatliche Beihilfe für die 

| Betheiligung Peru’s an der Weltaus- 
ftellung in St. Louis die Summe von 
$25,000, 

— Sir Charles Eliot, britifcher 
Kommi für für Oft-Afrila, fol ſich 
in der fchärfiten Weife gegen den Plan 
ausgefprochen haben, Juden im oft- 
afritantfchen Schuggebiete anzufiebeln. 

—Man glaubt in London beftimmt, 
daß Lord Landhomme infolge ber 
Enthüllungen über die Kriegsführung 
im füdafritanifchen Yeldzuge bald das 
Vortefeuille des Minifter8 des Aus: 
märtigen niebderlegen wird 

— Um Clermont, Ferrand Grange, 
Montelimar, Epinal, Dijon und Be- 
thel begannen die großen franzöfifchen 
Herbſtmanöver. An benfelben bethei- 
ligen fich vier Armeeforp3 in einer Ge- 
Tammtftärte von 120,000 Mann. 


— Der frühere Präfident Sam von 
Haiti und drei Nationalbant = Beam- 
ten wurden int Bort-Au-Prince formell 
angeklagt, in Betrügereien mit Regie- 
rungs = MWerthpapieren vermidelt ge- 
mejen zu fein. 

— Die drei Schmweitern des Papites 
Pius, welche in Venedig bei ihm mohn- 
ten, bejuchten ihn zum erjten Mal jfeit 
feiner Erhebung zur höchiten firchli- 
hen Würde. Sie wollten vor ihm nic- 
derfnien, er aber geftattete dies nicht 
und [chloß fie liebevoll in die Arme. - 

— Der englifhe Gemerktichaftston- 
greß wurde in Leifter eröffnet. &3 
jind 469 Delegaten anmefend, melche 
250 Berufäzmweige und anderthalbMil- 
lionen Verbandsmitglieder vertreten. 
Imei Delegaten find von den Per. 
Staaten zugegen. 

— Die Ihätigkeit des Veſuvs hat 
fomeit nachgelaflen, daß die, von Nea- 
pel fommende eleftrijche Bahn, welche 
fih an die alte Drabtjeil-„Trammay“ 
anjchließt, in einigen Tagen eröffnet 
werben fann, modurd das Befteigen 
des feuerfpeienden Berges erheblich er- 
leichtert wird. 

— Der Komponift Giacomo Bucci- 
ni, welcher im legten Frühjahr bei ei- 
nem Automobil = Unfall das Bein 
brach, ift, mie au Rom gemeldet, jo 
meit genefen, daß er ohne Krüden mit 
Hilfe eines Stedens gehen fann. Er 
beabfichtigt, feine neue Oper „Madame 
Schmetterling“ in einigen Wochen für 
den Drud fertig zu haben. 

— Genator Dr. Antonio Carda- 
relli, einer der herborragenditen Aerzte 
Staliens und Profeffor an der Uni- 
verfität Neapel, ber während der Iet- 
ten Krankheit bes Papites Leo zur 
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digt wurde, fteht im Begriff, eine Bro- 
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ſchüre zu veröffentlichen, worin er 


nachzuweiſen denkt, daß der Papft 


nit an ber Bruftfellentzünbung ge- 
ftorben fei. 


2ofalberidt. 


Zu viel des Guten. 


Faule Entichuldigungen von den Richtern 
prompt zurüdtgewiefen. 

Die von:dem Handelögärtner 8. 
Demeld, Nr. 3187 N. Slart Strafe, 
gegen ihn auf Diebftahl erhobene 
Anklage fuhte %. Gil im Shef- 
fielb Ave.» Polizeigerich! cur verjie- 
dene Weife zu bemänteln. Als alle 
Ausreden beim Nichter nicht zogen, 
jammerte der Angeklagte über feswe- 
res, bäusliches Elend. Sem: Frau 
liege daheim im fhweren Tyieber; fie 
hätte nach Rabdieschen und aus fri- 
them Kohl zubereitetem Gemüfe ver- 
longt. In Ermangelung der zum An- 
fauf nöthigen Baarmittel hätte er das 
ven ihr ichnlichjt gemüniäh'e Chmazes 
tal erjtohlen. Da Gil von der Yo: 
lizei aber, mie diefe behaup“-t, mit ei= 
nein Cad auf dem Süden abgefaßt 
wurden tar, in melchen: jich To viele 
Kohlköpfe und Radieschen befande:: 
dal er bamit ein großes GSpetjehsus 
auf eine aanze Woche Härte "erjchen 
finnen. jo verbonnerte Kihier Maho- 
neh den des Diebſtahls von Lebens— 
mitteln tezichtigten Gil zu $25 und 
zur ITragung der Koften. 

„Das ijt jtraffällige Niedertradt,“ 
rief Richter Caverly empört aus, 
al3 er von der Polizei über den Streich 
in Kenntniß gejeßt wurde, den der 39 
Jahre alte George Xove angeblich der 
im Verfhönerungsladen Nr. 125 Clart 
Str. al3 mweiblicher Barbier angeftellte 
Jeſſie Wolf gefpielt hatte. Frl. Wolf 
murde vor einigen Tagen von der PBo- 
lizei verdächtigt, Näheres um den noch 
immer nicht aufgeflärten Doppelmord 
und Raub zu miffen, der in den Remi- 
fen der Sübdfeite-Straßenbahngefell- 
fchaft begangen wurde, ja, man fagte 
ihr auf den Kopf zu, fie miffe genau, 
imo fich einer der Schufte verfteckt halte. 
Diefe Verdächtigung far der Polizei 
angeblich von Love telephonifh über- 
mittelt worden. Der Mann ift 36 
Sabre alt; er heat, mie die Polizei 
muthmaßt, aus ihr unbefannten®rün- 
ben einen glühenden Hab auf Frl. 
Wolf. Richter Caverly machte ihn da= 
dur auf mehrere Wochen unfchäplich, 
daß er ihn unter $50 Strafe nad) der 
Bridemell fandte. 

Der Farbige Archie Coleman ver: 
mochte fih im Hnde Park-Poli— 
zeigericht nicht von der Anklage zu ent- 
lajten, die Geldeinwurfsmafchine auf- 
gebrochen und ihres Inhalt beraubt 
zu haben, melde in Verbindung mit 
dem Gasmeffer, in dem, in den fleller: 
räumlichkeiten des Hyde Park-Hotels 
befindlichen, Schneidergeſchäftslokale 
aufgeſtellt iſt. Der Richter änderte die 
auf Einbruch und Diebſtahl lautende 
Anklage jedoch in die des unordentli— 
chen Betragens um und legte dem An- 
geflagten $25 Gelbftrafe und die Be- 
zahlung der Gerichtstoften auf. 


Plarrämter in anderen Sänden. 


Erzbifhof Quigley Fündiat mehrere Der: 
feßungen an. 

Erzbiſchof Quigley gab gefternNach- 
mittag die Lifte der Neubefegung von 
aht Pfarrämtern befannt, melche, 
durh das Mbleben zmeier Geift- 
lihen veranlaßt, geftern von ihm 
angeordnet wurde. Die Lifte "Iau- 
tet mie folgt: Pfarrer Bernard 
Meitarp, von Qemont, übernimmt die 
Leitung der St. Antonius-Kirdhe in 
Chicago. Pfarrer %. M. Ben fiebelt 
aus Stodton nad Lemont über. Zum 
Pfarrer in Stofton mird wiederum 
Pfarrer Stephen Wolfgarten, von der 
Kirche „Zur unbefledten Empfängniß“ 
in Chicago, ernannt. Das Pfarramt 
dieferGemeinde übernimmt Pfarrer X. 
Boeder, von ber St. Henricus-Kirche. 
Pfarrer Henry Read wird von der&t. 
Gabriel3-Gemeinde nach der Kirche 
„Dur Lady of Lourdes“ verfegt. Pfar- 
rer T. Hurley, bisher von diefer Ge- 
meinde, tritt an die Spite der Pfarrei 
der St. Thomasd-Gemeinde, deren bis- 
beriger Seeljorger, Pfarrer Thomas 
Shannon, die Leitung der St. Male- 
ahi-Gemeinde übernimmt, mährend 
Pfarrer J. Kinney von diefer Gemein: 
de nach der Pfarrei der St. Gabriel3- 
Kirche verfegt wird. 


Garfield⸗Turnſchule. 


Heute hat auch der Garfield-Turn⸗ 
verein, deſſen Halle ſich an Larrabee 
Str., nahe der Garfield Ave. befindet, 
ſeine Turnſchule für den neuen Kur— 
ſus eröffnet. Sie ſteht unter der Lei— 
tung des neuen Turnlehrers des Gar— 
field, Edwin Bercher, welcher ſchon ſeit 
10 Jahren in dieſem Bezirke thätig ge⸗ 
weſen iſt und mit Recht als einer der 
fähigſten Turnlehrer gilt, welchen der 
Bezirk aufzuweiſen hat. Ohne Zweifel 
wird auch ſein Walten am Garfielb- 
Turnverein erſprießliche Folgen haben 
und namentlich auch der Turnſchule zu 
Gute kommen. 


Arme Aleine! 


Richter Tuthill entzog heute im 
Jugendgericht, mit Ausnahme eines 
erſt ſechs Monate alten Säuglings, 
alle Kinder von Frau Margarethe 
Mitte der Obhut der Mutter, melche 
eine unberbefferlihe Irunfenbolbin 
fein fol. Die Frau, die mit ihren fech3 
Kleinen im Haufe 569 Dgden Avenue 
mobnte, joll, wie dem Richter gemeldet 
wurde, ihre Kinder ſchrecklich vernach⸗ 
läſſigt haben. Sollte ſie ſich beſſern, 
ſo will ihr der Richter, nach angemeſſe⸗ 
ner Friſt, auch wieder die Obhut über 
die anderen Kleinen anvertrauen, wel⸗ 
he inzwifchen nah dem Schußengel- 
Waiſenhauſe geſchickt wurden. 


Zefet die „Honntagpof«, 


werben forte, | 


Barnum & Baileys Yirkus. 
Die Eröffnungs = Dorftellungen von 25,000 
Perfonen befucht. = 

Mindeftens 25,000 Perfonen mohn- 
ten den beiden gejtrigen Eröffnungs- 
borftellungen von Barnum Baileys 
Rieſenzirkus bei, der feine Zeltitabt an 
ber 35. Str. und Wentmworth Abe. auf: 
geichlagen hat. 

Eröffnet wird die Vorftellung je- 
mweild durch einen impofanten Umzug, 
an dem fammtliche Künftler und die 
ganze Menagerie theilnehmen. Es 
wird die Reife einer mächtigen Köni- 
gin nad) dem Hofe eines befreundeten 
Herrfcher8 dargeftellt, der vor etma 
2500 Jahren regiert hat. Das zahlrei- 
che Gefolge, aus Aeayptern, Arabern. 
Griechen, Phöniziern und Affnriern 
beftehend, ift in hiftorifch getreueKoftü- 
me, von faft erdrüdtenderPracht, geflei- 
det. Beichreiden läßt fich diefer aroß- 
“artige und intereffante Umzug nicht, 
man muß ihn eben fehen. Hierauf 
marſchiren die ausgeſtellten Wunder⸗ 
menſchen, Rieſen, Zwerge, bärtige 
Frauen, Vertreter eines den Affen 
ähnlichen Volksſtammes u. ſ. w., durch 
die Arena, um vom Publikum ange— 
*aunt zu werden. Aladann heainr+ *' 
Voritelung der Künftler, die au8 aller 
Herren Ländern ftammen und die ohne 
Musnahme die berühmteften Meifter in 
ihrem Fache find. Da die Vrtiften in 
drei Zirfus-Abiheilungen zugleich auf- 
treien, fo haben die Mefucher idre gan- 
3c Aufmerffamteit ben wunderbaren 
Leiftungen der Künftler zu mibmer, 
menn fie Alles fehen wollen. Ohne er- 
mübdende Zmifchenpaufen löfen Tich Die 
Urtiften ab, und zu derjelben Zeit er- 
beitern die Klomn3 die Anmelenden 
durch neue und originelle Wite. Nur 
wenn ein Künitler von ganz bejonde- 
rem Rufe auftritt, wird in den beiden 
äußeren btheilungen die Ihätigfeit 
unterbrochen. Dies ift der Fall, wenn 
der berühmteRadfahrer Eyclo an einer 
fast fenfrechten Wand hinauf und hin- 
abfährt. Diefe Leiftung ift eine jo ge: 
fährliche, daß man um das Leben des 
Künftler3 beforgt it. Tadellos find 
die Aufführungen der Seil- und Tra- 
pez-Künftler. Unter denLehteren ragen 
beionters die Gebrüder Clark hervor, 
die Durch ihre maghalfiaen und ge- 
wandten Leiftungen die Befucher in 
Erftaunen feten. Ebenfo großartig 
find die Kunftftüde der japanifchen 
Songleure. Nicht meniger ala 50 
Kunftreiter beiderlei Geſchlechts glän— 
zen in den brei Manegen durch ganz 
befondere Leiftungen, doch der Preis 
unter diefen gebührt dem bdeutfchen 
Kunftreiter M. Herzog aus Dresden. 
E3 tft der Leitung des Zirkus gelun: 
gen, in ihm einen der berühmtejten 
Schulreiter ver Welt zu gewinnen. Die 
Reiftungen diefes Herrn und jeiner 
Gattin find bier noch nicht er- 
reiht morden, merden aber lei- 
der vom Publitum noch nicht ge- 
nügend gewürdigt, da diefem an 
fcheinend da3 Berftändniß dafür fehlt. 
Irogdem ift dankbar anzuerkennen, 
daß endlich, nach fo vielen ahren, 
ein amerifanifcher Zirfus dem Schul- 
reiten mieder den Plaß einräumt, der 
biefersedien Kunft gebührt. E3 wird 
fiherlichH richt Tange mähren, bis auch 
das allgemeine Publitum wieder Ver- 
ſtandniß dafür zeigt. 

Neu find die Aufführungen einer. 
Afrobatengruppe, die nur aus jungen 
Frauen und Mädchen zufammengefekt 
ift. Die Künftlerinnen erfcheinen nicht 
etda in Tritots, fondern in weißen 
Geſellſchaftskleidern; ebenſo dieKunſt— 
reiterinnen. Obwohl der Zirkus eine 
gewaltige Ausdehnung hat, kann man 
doch von jedem Sitz die Vorſtellungen 
überſchauen, die vom Beginn bis zum 
Schluß höchſt intereſſant, ja häufig 
aufregend ſind. Den Schluß der Vor— 
ſtellung bilden Pferde- und Hunde— 
wettrennen, die allgemeines Intereſſe 
erregen. Ein Rundgang durch die 
Zelte, in denen die Menagerie und die 
menſchlichen Monſtroſitäten unterge— 
bracht ſind, iſt höchſt intereſſant und 
belehrend. 

Des geſtrigen Arbeiter-Umzuges 
wegen verſchob die Geſchäftsleitung 
bes Zirkus ihre übliche Eröffnungs— 
parade auf heute Vormittag. Der von 
Hunderttauſenden angeſtaunte Zug 
bewegte ſich nördlich bis zur Adams 
und State Str., um dann durch die 
Wabaſh Ave., 16. Str., State Str. 
und 35. Straße wieder zu der Zelt— 
ſtadt zurückzukehren. 

Die Vorſtellungen, von denen täg— 
lich zwei ſtattfinden, um 2 Uhr Nach— 
mittags und um 8 Uhr Abends, ſind 
auf die Dauer von nur zwei Wochen 
beſchränkt. 


— — — — 

*Eröffnungsverkauf von Lotten in zwei 
neu angelegten Städten an der Omaha-Ver— 
längerung der Chicago Great Weſtern-Bahn, 
findet folgendermaßen ſtatt: Bentley, 
Pottawattomie Co., Jowa, Dienſtag, 15. 
Sept., und MeClelland, Pottawattomie Co., 
Jowa, Dienſtag, 22. Sept. Einfacher Fahr— 
preis nach Fort Dodge von allen Punkten an 
der Chicago Great Weſtern-Bahn. Spezial— 
züge am Tage des Vertaufs von 
Fort Dodge nah den ausgelegten 
Städten, zu $1 für die Rundfahrt. Spezial: 
Zug von Council Bluffs nach den ausgeleg: 
ten Städten, 50 Cents für die Rundfahrt. 
Megen voller Einzelheiten jeht Plakate over 
fhreibtt an Edwin B. Magill, Tomnijite 
Dept., Yort Dodge, Ya. fadido—1öjep 

ee 


Sur; und Neu. 


* Dr. Charles M. Robertfon, deifen 
Spredgimmer fi im Reliance = Ge- 
bäubde befindet, murbe heute von feiner 
Yrau im Kreisgeriht auf Scheidung 
verflagt. Wie die Yrau angibt, wurde 
fie von ihrem Manne, der zumeilen der 
reine Wütherich fein fol, jo Jchlecht be— 
handelt, daß fie gezwungen gemefen 
fei, ihn auf die Dauer van einem hal- 
ben ‘ahre zu verlaffen, bis er Beife- 
‚rung gelobt Habe: Nachdem fie zu ihm 
zurücgefehrt, fei aber die alte Gefchich- 
te von neuem losgegangen, und läriger 
fönne fie diefes Leben der Anajt nicht 
mehr ertragen. 


— Fürfprade. — Da kommt der 
Baron—benfe Dir, der freche Menich 
fagte zum Direktor, ich wäre eine zmei- 
felhafte PBerfon. — Nimm ihm das 
nicht übel, er hat e3 damit vielleicht 
gar nicht fchlecht gemein* 


4 ——— — — ———⏑ —— — Neite.. 


Chas. 5. Caswell Fehrt von Schottland zu- 
rüd und begeht Selbftmord. — Dr. 
Auftin beging Selbftmord. 


Belen Purintons tragifcher Tod. 


Chas. H. Casmell beging heute früh 
im Geneva Hotel, Nr. 17 R. State 
Str., Selbftmord, indem ;er*iih die 
Pulsader mit einem Meffer öffnete. 
Seine Leiche wurde genen Mittag ge- 
funden, al3 der Hotel-Elert Williams 
den Gaft zu medien verfuhte. Coswell 
mar ein Buchhalter, unverheirathet und 
4) Jahre alt. Por einer Wodie war 
er bon einem Befud) feiner alten xpei- 
math, Echottland, nah Chicage zu: 
rüdgefehrt. Er konnte feine Stellung 
finden und feine Mittel waren er: 
Ihöpft. Das feheint ihn in den Tod 
getrieben zu haben. Die Leiche wurde 
nad) dem Gavin’fchen PBeftattungs- 
geihäft, Nr. 226 N. Clark Sir., ae 
ſchafft. 

Die Leichenſchau-Geſchworenen, 
welche den Tod von Dr. K. O. Auſtin 
unterſuchten, gaben heute einen auf 
Selbſtmord durchGift lautendenWahr— 
ſpruch ab. Dr. Auſtin war geſtern, 
wie berichtet, in ſeinem Sprechzimmer, 
802 Stewart-Gebäude, als Leiche ge— 
funden worden. 

Schwindſüchtig und vor einer le— 
bensgefährlichen Operation ſtehend, 
hat geſtern Abend Frau Helen Worth— 
ington Purinton, Gattin des Schnei— 
ders Holman G. Purinton, 807 Frei— 
maurertempel, in ihrerWohnung, 3848 
CllisAve., ihrem Daſein ein Ende ge— 
macht. Ihr Gatte war gerade heim— 
gekommen und hatte ſich im Wohnzim— 
mer niedergelaſſen, als die Frau auf 
dem Wege zur Küche den Korridor be— 
trat. Dort nahm ſie einen, in derLade 
eines Hutſtänders liegenden, ſchweren 
Colt'ſchen Revolver an ſich, ſchob ſich 
deſſen Lauf in den Mund und drückte 
ab. Die Wirkung war eine furchtbare, 
Der Unglücklichen wurde buchſtäblich 
das Gehirn zerriſſen. Bon dem entjeß- 
ten Gatten herbeigerufene Nachbarn 
ließen einen Arzt, Dr. G. L. Brown., 
kommen, doch kam hier alle Hilfe zu 
ſpät. Die Frau war nach Anſicht des 
Arztes auf der Stelle todt geweſen. 
Der Wittwer war ſo außer ſich über 
das tragiſche Ende ſeiner Gattin, daß 
er Hand an ſich legen wollte; mehrere 
Freunde und ſein Sohn, Bertram S. 
Purinton, 5535 Monroe Ave. blieben 
daher die Nacht über bei ihm, um ihn 
an der Ausführung ſeines Vorhabens 
zu verhindern. Die Todte war 80 
Jahre alt, während ihr Gatte ſchon ein 
Fünfziger iſt. Das Paar heirathe— 
te vor drei Jahren, kurz vor der Er— 
nennung Purinton's zum Hauptmann 
im Bundesheere und ſeiner Berufung 
an die Leitung des Militärgefängniſ— 
ſes zu Manila. Dort blieb das Ehe— 
paar zwei Jahre, dann legte Purinton 
ſeinen Poſten nieder, da ſeine Gattin 
das Klima nicht vertragen konnte, und 
kehrte nach Chicago zurück, wo er das 
Schneidergeſchäft wieder aufnahm. 
Purinton iſt ſeit Jahren Offizier der 
Staatsmiliz und bekleidet zur Zeit 
den Poſten des Generalinſpektors der 
erſten Brigade mit dem Rang eines 
Oberſtleutnants. Auch iſt er Groß— 
meiſter der Tempelritter. Der Revol⸗ 
ber, mit dem Frau Purinton ſich er— 
ſchoß, war ihr am Vorabend ihrer Ab— 
reiſe nach den Philippinen von den Lo— 
genmitgliedern ihres Gatten geſchenkt 
worden. 

Die von der Polizei geſtern, wie be— 
richtet, aus dem Fluß gezogene Leiche 
ijt als die des 3öjährigen Erpreßange- 
ftellten Milton Gruber erfannt wor— 
den. Gruber hatte fein Kofthaus, 
1760 W. 22. Straße, am lebten Don= 
nerftag Morgen verlaffen und erklärt, 
er fei unmwohl und molle daher feinen 
Onkel Yofeph Gruber, 6914 Yale 
Ape., befuchen. Wie die Polizei glaubt, 
liegt Selbftmord vor. 

Vor zwei Yahren verfuchte fich der 
55 Jahre alte Ferdinand Schufter, 
ein in der Nähe von Morton Grove 
anfäjlig gemwejener ?yarmer, mittels 
Rattengift umzubringen, e3 gelang 
jedoch der ärztlichen Kunft, ihn dem 
Leben zu erhalten. Am lebten Sam= 
ftag nun drüdte ihn des Dafeins 
Sammer wieder fo jchmwer, daß er be= 
Ihloß, einen zmeiten Verfuhh zur 
Selbitvernichtung zu machen. Er be: 
reitete fih aus PBarifer Grün eine 
ftarfe Löfung und begab fich nach fei- 
ner Stallung, w9 er die Mifchung ver= 
Ihludte. Bald darauf wurde er von 
einem feiner Söhne fchmwer leidend in 
dem Stalle aufgefunden, und obmohl 
ein Arzt bald zur Stelle war, fo ftarb 
ber Lebenamüde doch heute Morgen. 
= binterläßt Frau und fieben Rin- 

er. 


— 


Kurz und Neu, 


* In der GSteinmay Halle murde 
heute bie jährliche Konvention desPer- 
bandes der Händler mit Eifenbahnma- 
terial eröffnet, und die Delegaten zum 
gleichzeitig hier tagenden Konvent der 
Eifenbahnwagen-Maler waren bei den 
Herren zu Gaft. Die Zahl der Delega- 
ten zu beiden Konventionen beläuft fich 
auf annähernd 3300. 


— 
Eine Stadt für fi. 


Auch abgejchen von den Schenswitrdigfei: 
ten, die St. Louis feinen Bejuchern während 
der fommenden Weltausftellung bieten wird, 
bejigt die Stadt, die ich rajch zu einem Der 
bedeutenditen fommerziellen und induftriel- 
fen Mittelpunfte des Landes entwidelt, Viel 
des Sehenswerthen für den Bejucher. An :r: 
fter Linie ift darunter wohl die Riefenanlage 
der Anheujer:Bujch Brewing Wijociation zu 
nennen, deren hübjche, aus rothem Baditein 
und Granit errichtete, Gebäude cine Staot 
für ji bilden. Als im Jahre 1865 Herr 
Adolphus Bush die Leitung der Firma ıF. 
Anher’isr & Co. übernahm, war Diele eine 
der Meinten Brauereien des Landes, und 
ihre jährliche Produktion belief jih auf nur 
8000 Faß. Unter der meitjchauenden Leı- 
tung des Herrn Buſch hat ſie ſich jet auf 
mehr als eine Million Faß geſteigert. Dieſer 
geradezu wunderbare Aufſchwung iſt aber 
nicht zum Heinjten Theile auch dem berühm- 
ten „Budweiſer“ zuzuſchreiben, deſſen aner—⸗ 
kannte Güte es in kurzer Zeit zu dem bevor—⸗ 
zugten Getränk aller Biertrinker der Welt ge— 
macht hat, bis ſein Verkauf heute den aller 
anderen Sorten von Flaſchenbier weit über— 
flügelt. 


— — 


 Ertlärt den Streit 


Die Union der Zuderzengbäder fucht eine 
Sohnaufbeflerung zu erzwingen. 

Nahdem der Verband der Zuder- 
zeugfabrifanten e3 enbgiltig abgelehnt 
bat, die von der Union der Zuder- 
zeugbäder geftellten. Forderungen zu 
bemilfigen, hat diefer Verband heute 
feine in voriger Woche  angefündigte 
Adficht ausgeführt und den Streit 
erklärt. Dem urfprüngliden Pro— 
gramm gemäß hätte die Arbertsein- 
ftellung gleichzeitig in allen Betzieben 
erfolgen  follen, melche‘ bei biejer 
Streitfrage in Betracht fommen. Tun 
bat fich aber bei einem großen Theile 
der Mitalieverfchaft, die beiläufig 
überiviegend aus Mädchen zufammen= 
aejegt ift, und zwar aus Mädchen, die 
großentheils in noh ganz. jugendli- 
chem Alter ftehen, wenig Quft gezeigt, 
den Streif mitzumachen, und fo fon 
zentrirt die Verbandäleitung ihre An- 
jtrengungen vorderhand nur auf vier 
Fabrifen, die von John Kranz und 
von Berry, 78 State Straße, dezm. 
Met Wafhington und GSangamon 
Straße, die der Martin Damjon Eo., 
1520 State Str., und der J. K. Far— 
len Manufacturing Eo., 118 Supe- 
rior Straße. In den Fabriken diefer 
bier Firmen bat durchgängig etwa bie 
Hälfte des Perfonals die Arbeit :inge- 
jtellt. Die Unternehmer jegen mit dem 
verbleibenden Theil ihrer Arbeitsträfte 
den Betrieb fort und werden. verfu= 
chen, für die Ausftändigen Erfah zu 
finden. 

Diellnion derZuderzeugbäder wurde 
erit por wenigen Monaten gegründet, 
und zwar von 9. W. Dietrich, einem 
der von der American Federation of 
Labor für Chicago angejtellten Orga— 
nifatoren. Sie beiteht, wie jehon an= 
gedeutet, zu mindeftens 80 Prozent 
aus jungen Mädchen. Die Gefammt- 
ftärfe der Mitgliederfchaft wird auf 
1,500 Köpfe angegeben. Die Union 
berlangt für die jungen Mädchen gün= 
ftigere Arbeitsbedingungen in Bezug 
auf Arbeitägeit, eine Lohnaufbeile- 
rung im Betrage von 10 bis 15 Pro- 
zent und Ertra-Bezahlung für Ueber- 
zeitarbeit. 

Außer den bereit3 genannten bier 
Firmen werden von der Union nod 
die folgenden bedroht, deren Inhaber 
jedoch faft durchweg der Anficht find, 
daß die Arbeitseinjtellung bei ihnen 
feine allgemeine werden würde — hat 
do dem Streifbefehl, der heute fchon 
in Kraft hätte treten follen, in einzel- 
nen Betrieben Niemand Tolge geleiitet 
und in den anderen höchitens ein hal— 
be Dutend der Angeitellten: 

Allegretti Chocolate Cream Eo., 
159 State Str.; Bunde Brod. & 
Spoehr Eo., 139 W. Monroe Str.; 
Chicago Chocolate Cream Co., 70 
MW. Monroe Str.; DreibussHeim Co., 
110 Sefferfon Str.; JohngGertenrich, 
248 Jadfon Boulevard; Gottmann & 
Kretfehmer, 158 Jadfon Boulevard; 
E. %. Gunther, 212 State Str.; Mo= 
naban Chocolate Cream Eo., 263 Dg= 
den Anve., 3985 Cottage Grove Ave. 
und 211 Oft 35. Str.; Pan Eonfec- 
tion Co., 248 Illinois Str.; Plows 
Manufacturing Co., 346 Wabaſh 
Ave.; Rüdheim Bros. & Editein, 261 
Desplaines Str.; M. Shield3 & Eo., 
51 Sefferfon Str. 


—— 


Dil flagen. 


Der ft:Ilvertretende Mayor wiederholt eine 
frühere Drohuna. 


Der ftellvertretende Bürgermeiiter 
MeSann Hat von Hilfs - Korpora= 
tions = Anwalt Barge eine formelle 
Aufforderung an County =» Schagmei- 
ter Hanberg aufjegen laffen, verjelke 
möge dem Stabtfammerer eine Lifte 
der von ihm einaezojenen Spezialfteu- 
ern zujtellen, und zwar mit genauer 
Angabe, für welche Arbeit jeder ein- 
zelne Poſten bezahlt worden ift. Falls 
der County = Schatmeifter diefem Ge- 
fu binnen zehnTagen nicht entfpricht, 
fol der Klagemweg gegen ihn befchrit- 
ten werden. Herr Mı&ann fagt, e3 
lägen in der Stadtfafje $100,000, die 
an Spezialfteuern eingegangen find, 
e3 jei aber unthunlic, diejes Geld an 
die Kontraftcren augzuzahlen, denen 
3 zufommt, jo lange man nicht wife, 
für welche Arbeiten e3 bezahlt ift. An 
County = Shakamt erklärt man, e3 
jet unmöglich der Forderung der&tadt 
zu entſprechen; das Angeſtellten-Per— 
ſonal ſei nicht zahlreich genug, als daß 
die verlangte Ueberſicht ausgearbeitet 
werden könnie. 

Die Union Traction Co. hat bisher 
noch nicht um die Erlaubniß nachge— 
ſucht, auf Theilſtrecken ihrer Kabelli— 
nien Einrichtungen für den elektriſchen 
Betrieb zu treffen. Betriebsleiter 
Roach meint, es habe damit keine Eile. 
Die Pfoſten ſeien raſch genug einge— 
rammt und die Drähte ſchnell ge— 
ſpannt. Zunächſt müſſe die Betriebs— 
leitung wiſſen, wenn die hundert gro— 
Ben neuen Wagen an fie abgeliefert 
werben würden, die zur Verbeflerung 
des Dienftes angefchafjt werben fal- 
len. Dieje hundert Wagen hätten heu- 
te bejtellt werden follen. Die Banfe- 
rottperwalter Edel3 und Sampſell 
wollten heute die von den verschiedenen 
Yabrifen eingelaufenen Anerbietungen 
durchgehen, find aber noch nicht dazu 
gefommen. Die Sade ift nun bis 
Donnerftag verfchoben worden. Die 
zu beitellenden Wagen werden im Al- 
gemeinen von bderjelben Bauart fein, 
mie die, welche die City Railmay Eo. 
auf der Wentmworth Avenue und ande- 
ten Linien verwendet, doch follen fie 
einige von Betriebsleiter Roach erjon- 
nene Berbefferungen erhalten. Man 
erwartet, daß fie jhon am 1. Novem- 
ber werden in Gebrauh, genommen 
werben fünnen. 

Er-Alderman Wm. %. Brennan, 
ver jtellvertretende Kommiffär für öf- 
fentliche Arbeiten, fagt, daß die Union 
Iraction Co. ih um Erlaubnig zur 
Uenderung ihrer Betriebsmethoden an 
den Stabtrath werde menden müffen. 
Daß diefer fih ohne Weiteres zur Er- 
teilung der Erlaubniß verftehen mer- 
— er nicht für ſehr wahrſchein⸗ 
4 — 
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Nieren: und Blafen« Leiden 
prompt furiet. 


ine Probeflafge frei per Yon verſqiat. 


Dr. Kilmerg Smwamp = Root, das große 
Nierenmittel, entfpricht jeder Anforderung 
5 die Heilung von Nieren:, Leber:, Bla: 
enleiden, Rheumatismus und Kreuzichmers 
zen. ES heilt Unfähigkeit, den Urin zu hal» 
ten, und brennende Schmerzen beim Urinis 
ren, oder üble Folgen von Likör, Wein oder 
Bier, und befeitigt die unangenehme Rotbs 
wendigfeit, oft während des Tages zu urinis 
ren und oft während der Nacht ERBE 
Die milde und außerordentliche Wirkung von 
Emamp:Root macht jidh bald bemerkbar. Es 
fteht an der Spike wegen der wunderbares 
Heilungen der jehiwierigften Fälle. 

Emamp-Root wird nicht für Alles empfoh- 
len, aber wenn Ahr ein Nierens, Leber, Bla⸗ 
jens oder Harnleiden habt, jo ijt e3 gerade 
das Mittel, welches Ahr braucht. 

Wenn Ahr eine Medizin braucht, fo folliet 
Ahr die beite haben. PVerfauft von Apothe⸗ 
tern in fünfzig Cents: und Ein Dollars 
Slajhen. Ahr könnt eine Probeflafche von 
Smwamp:Root, das große Rieren-Heilmittel, 
und ein Buch, welches alles darüber erzählt, 
erhalten, beide werden abjolut frei per Poit 
verjchidt, Adrejfirt Dr. Kilmer & €o., Bing: 
hamton, R. Y. An Eurem Schreiben bers 
geht ‚nicht zu erwähnen, daß Ahr dieje libe: 
rale Offerte in der Chicagoer „Abendpojt“ 
gelefen habt. Begeht Teinen —2 und 
bergeßt nicht den Namen Swamp-Roofl, Dr. 
Kilmer's Swamp-Root, und die Adrefſe 
Binghamton, N. M. auf jeder Flaſche. 


Signor Marconi. 


Beſichtigte die hieſtigen Funkenfernſprech⸗ 
Station. 

Auf der Durchreiſe von St. Louis nach Rew 
Dorf hielt er fi nur wenige 
Stunden auf. 

Der Erfinder jenes drahtloſenFern⸗ 
Iprechfyftems, welches auf der Gtrede 
Shicago-Milmaufee feit etlichen Mo= 
naten zur Webermittelung von mwidti- 
gen Nachrichten in Anmenbung tft, 
meilte heute Vormittag in der Stadt. 
Signor Marconi empfing den Bes 
richterftatter der „Abenbpoft” in ber 
fühlen, pompejanifchen Halle des „Aus 
ditorium=-Anner“ in liebendwürbigjter 
Meife und plauberte von feinen Plänen 
für die Zufunft. Das Hauptfeld fei- 
ner Ihätigfeit molle er nach den 2er. 
Staaten verlegen. In Deutſchland 
habe ihm Erfinder Stabo mit ſeinem 
Syſtem den Rang abgelaufen. Doch 
hätie ſich die nach ſeinem Syſtem im 
New Yorker Hafen und an anderen öſt⸗ 
lichen Küſtenplätzen betriebene elektri⸗— 
ſche Funkentelegraphie bisher ſo gut 
bewährt, daß er auf die weiteſte Ver— 
breitung ſeines Syſtems in die— 
ſem Lande mit Beſtimmtheit rech— 
nen könne. Auf dem Welt—⸗ 
ausſtellungsplatze in St. Louis werde 
er eine neue große Verſuchsſtation ein⸗ 
richten, von der aus voraussichtlich 
funfentelegraphifche Mittheilungen 
zwifchen der MWeltausftelungsftabt 
und New York, wie auch) Chicago, mo 
möglich auch europäifchen Städten, 
ficherlich London, vermittelt merden 
fönnten. — Vom Anner au8 wurden 
Siqnor Marconi und der in feiner 
Begleitung befindliche italienifche 
Marquis Solari von Herrn 9. WM. 
Beauclert nad) dem Union Club Houſe 
zum Frühftüd geleitet. Jm zweiſpän— 
nigen offenenKutfchmagen ging’3 dann 
im Galopp die Rufh Straße entlang 
bi3 zur Dat und in diefer Straße über 
das Schwemmland hinweg bid zum 
Geeufer, Diht am Fuße ber Dat 
Straße, füdlich von berfelben, befindet 
fih die Ehicago-Milmaulee’'er Fun— 
fentelegraphe-Station in einem flei- 
nen, bieredigen Holzgebäude. Signor 
Marcont ftelte an den  bort 
ftationirten Telegraphiſten mehre— 
re Fragen, die dieſer anſchei— 
nend zur vollſten Zufriedenheit 
des Erfinders beantwortete. Dann 
nahm Herr Marconi am Apparat den 
Platz des Telegraphiſten ein und 
ſetzte ſich mit deſſen Milwaukee'r Kol— 
legen in Verbindung. Ein lautes 
Schnarren, ähnlich dem Geräuſch, das 
durch eine ſtählerne Faſtnachtsknarre 
hervorgerufen wird, war das Signal, 
daß die Verbindung hergeſtellt war. 
Das Frage- und Antwortſpiel, das 
der berühmte Erfinder perſönlich lei— 
tete, ging glatt und ſicher vor 
ſich. An der Spitze einer höl— 
zernen Stange, etwa von der 
Höhe des Thurmes der Waſſerwerke 
am Fuße der Chicago Ave., die von 
mehr als fünfzig nad) dem Boden zu 
ftrahlenförmig auseinander laufenden 
Dräahten feitgehalten wird, befinden 
lich zwei bewegliche, durchlöcherte Röh- 
ren, durch deren Deffnungen die elef- 
trifchen unten fchlagen, welche Mit- 
theilungen aus Chicago nah Milmau« 
fee auf dem Zuftmege vermitteln. Dort 
oben ijt auch die andere finnreihefton= 
"ruftion in Yorm eine3 fchmalen, ges 
gen äußere Eindrüde jehr empfinbli- 
hen, elettrifchen Schallbleches ange- 
bracht, durch melde die in der Mil— 
maufee’r Station aufgegebenen braßt- 
[ofen Funfendepefchen dem Chicagoer 
„Dperator“ befannt gegeben werben. 
Signor Marconi hielt dort, in Hemd3- 
ärmeln, willig den Kodaf3 Stand, bie 
auf ihn gerichtet wurden. Nachdem er 
fih etwa eine halbe Stunde in ber 
Funkenfernſprech = Station aufgehal= 
ten hatte, fuhr er nad) dem Gefchäfts- 
zentrum ber Stabt zurüd. Heute Nach» 
mittag reifte er nach New York weiter. 


Geriethen unter die Räder. 


Der 66 Nahre alte Buchdruder 
Clement Bourdon erlag Heute im 
Englewood Union-Hofpital den Ver— 
legungen, die er am Samſtag Nach— 
mittag auf den Geleifen der Wabafh- 
Bahn an der Kreuzung von’55. und 
Wallace Straße dadburd erlitten Hatte, 
daß er von einem beranfaufenden Zug 
zu Boden gerannt murbe. Bourbon 
mar im Gebäude Nr. 5539 Shields 
Avenue wohnhaft. 

“In Gegenwart feiner Mutter und 
feiner Spielgeführten murde der breis 
jährige Thomas Walfh heute VBormit- 
tag vor ber elterlichen Wohnung, Rr. 
2802 Wallace Str, durch einen 
Petroleum = Ablieferung3magen über 
den Haufen gerannt und lebensgefähr- 
lich verleht. *ofeph Eolutia, ber Ruts 
fcher des Wagens, war im Nachbar: 
baufe der Familie Walfh mit ber Ab- 
lieferung einer Kanne Del beichäftiat, 
während der Gaul gemächlich meiter- 
trabte. Colutia wurde verhaftet. 
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Bulgarien der Friedensſtörer. 


Nur um die Aufmerkfamfeit der 
Kulturvölter zu erregen und die Mäch- 
te zum Einfchreiten zu zwingen, hat 
der mazedoniſche Revolutionsausſchuß 
ſeit Monaten eine Schreckensherrſchaft 
ausgeübt. Er hat es jetzt ſo weit ge— 
bracht, daß die unglückliche Provinz 
mit Fguer und Schwert in eine men- 
fchenleere Wüfte verwandelt zu werben 
droht. Im Wilajet Monajtir find be- 
reitö die meiftenDörfer niedergebrannt 
und ihre Einwohner niedergemepelt 
ober in die Fremde getrieben worden. 
Daher haben fich die „Patrioten“ nad 
dem Wilajet Salonifi gewendet, da3 
fie ebenfalls entoölfern zu wollen fchei- 
nen. Den türfifchen Truppen, die ge- 
gen fie-ausgejchiet worden find, hal- 
ten die. Mordbrenner natürlich nicht 
* Stand. Wohl aber legen fie ihnen alle 
Greuelthaten zur Laft, die fie jelbit 
verübt haben. Sie bilden fich noch im- 
mer ein, daß „Europa“ fi am Ende 


müffen, wenn fie nur fortfahren, mie 
die Hunnen Xttilas au haufen. 

Indeſſen gewinnt e3 den Anfchein, 
ald ob fie gerade das Gegentheil von 
dem erreichen würden, ma3 fie anftre- 
ben. „&uropa” mirb allerdings den 
wahrhaft entjetlichen Zuftänden im 
fogenannten Mazedonien ein Enbe | 
machen müffen, aber e& wird jchmwerlich 
bie Aufſtändiſchen auch nur mittel- 
bar anerkennen. im Gegentheil ijt e8 
ſehr wahrſcheinlich, daß die zumeiſt be⸗ 
iheiligten Mächte nöthigenfalls mit 
Gewalt die bulgariſche Grenze ſperten 
und den Blutmenſchen in Mazedonien 
den Zuzug abſchneiden werden. Schon 
ſollen Rußland und Oeſterreich 
die übrigen Unterzeichner bes 
Berliner Vertrages aufgefordert haben, | 
gegen bie Regierung in Sofia Zmangd- 
maßregeln zu ergreifen, wenn fie nicht 
fofort den Banden Einhalt gebietet, 
bie fortwährend aus ihrem Gebiete 
auf türfifches üibertreten. Angeblich ift | 
por der Hand nur Deutfchland mit 
dieſem Vorſchlage einverſtanden, doch 
dürfte es ſchließlich wenig Unterſchied 
machen, ob auch Großbritannien, 
Frankreich und Italien zuſtimmen 
ober nicht. Es würde vollſtändig ge— 
nügen, wenn Rußland und Oeſtekteich 
der bulgariſchen Regierung zu ver⸗ 
ftehen gäben, daß ihre Ausreden nicht 
länger geduldet werden können. Bleibt 
ſie auch dann noch dabei, daß ſie nicht 
im Stande iſt, ihre Unterthanen im 
Zaume zu halten, ſo braucht nur der 
Pforte freie Hand gegen Bulgarien ge— 
laſſen zu werden. Thatſächlich kann ſo— 
gar Rußland allein das Ende der 
Wirren herbeiführen, indem es ſeine 
Hand gänzlich von Bulgarien abzieht 
und dem Sultan erlaubt, mit ſeinem 
tückiſchen „Vaſallen“ abzurechnen. 
Denn daß die Türkei, trotz aller ihrer 
Geld- und ſonſtigen Verlegenheiten, 
immerhin noch mit Bulgarien fertig 
werden kann, unterliegt wohl keinem 
Zweifel. 

Fürſt Ferdinand, der jetzt endlich 
wieder nach Sofia zurückgekehrt iſt, 
ſetzt das Spiel fort, das ſeine Miniſter 
begonnen haben. Er betheuert, daß das 
amtliche Bulgarien durchaus „loyal“ 
gegen die Türkei geſinnt iſt und das 
Benehmen der geſetzloſen Banden kei⸗ 
neswegs billigt, ſondern ſich die größte 
Mühe gibt, die „Sympathie“ des bul⸗ 
gariſchen Volkes für ſeine Stammes— 
genoſſen in Mazedonien zu zügeln. 
Von einer Kriegserklärung an die 
Türkei, die „ſein“ Volk ſtürmiſch ver⸗ 
langt, will er ganz und gar nichts 
wiſſen. Offenbar erwartet er jedoch, 
daß die Pforte den Krieg gegen Bul⸗ 
garien eröffnen und ihm Gelegenheit 
geben wird, ſich als das unſchuldige 
Lamm hinzuſtellen, das der böſe Wolf 
ohne jeden Grund angegriffen hat. 
Dieſe Berechnungen werden, wie ge— 
ſagt, gründlich fehlſchlagen, wenn 
Rußland aufrichtig die Wiederherſtel— 
lung der Ordnung wünſcht und der 
Pforte keine Schwierigkeiten bereilet. 

Früher oder ſpäter wird die Tür— 
kenherrſchaft in Europa allerdings 
aufhören müſſen, aber ſelbſt ihr grim⸗ 
migſter Feind wird wohl nicht behaup⸗ 
ten, daß ſie durch die „Anarchie“ erſetzt 
werden ſollte. Ließe ſich ein Bund der 
chriſtlichen Balkanvölker zuſtande brin— 
gen, der eine ſichere Gewähr für die 
Herbeiführung geordneter Zuſtände 
bieten würde, ſo wäre eine wenigſtens 
vorläufige Löſung der orientaliſchen 
Frage denkbar. Solange jedoch Ser— 
ben, Griechen Bulgaren und Rumänen 
beſtändig mit einander hadern, und 
keine dieſer Nationen einer der anderen 
den Vortritt gönnen will, kann der 
“status quo” offenbar nicht verändert 
werben. Ebenjo wenig fönnen Sich 
Defterreih-Ungarn und Rußland in 
bie europätfche Türkei theilen, meil 
einerfeit3 die anderen Mächte dies nicht 
‚geftatten, und meil ambdererfeit3 bie 
Sriftlichen Baltanvölfer mit: dem 
Öfterreichifehen oder ruffifchen oche 
nicht aufriebener fein mürben, al3 mit 
bem türfifchen. Deshalb muß ben bul- 
aarifchen Greueln in Mazedonien mit 
Gewalt ein Ende gemadt und der 
Zürfei erlaubt werden, im eigenen 


Haufe Rube zu ftiften. 


Abendpoft. | „..... 


zu ihren Gunften mird einmifchen 


Wenn der felige Nobel einen Preis 
ausgejegt hätte für die That eines je- 
den Jahres, die fich am erfolgreichften 
in der Zerftörung eines Aberglaubens 


eriviefen oder für Die Handlung, welche 


in der Stärkung des beamtlichen und 
— fozufagen — gejeglihen NRüdgra- 
te8 Wunder mirtte, jo hätte der She- 
riff Whitlod von Vermillion County 
unbedingt den allererſten Anſpruch 
darauf. 

Es mag wie Uebertreibung ausſehen, 
wenn man immer wieder darauf zu— 
rückkommt und immer wieder und 
vollmundig das Lob dieſes Beamten 
fingt, der doch eigentlich gar nichts mei- 
ter- that, als feine einfache Pflicht und 
Scäuldigfeit, aber feineThat verbient’3 
wirflih. Wenn nicht ihrer jelbit mes 
gen, dann wegen ihrer erfreulichen Fol⸗ 
gen. Sie iſt wie der kleine Samenkern, 
aus dem der Baum wuchs, der die 
herrlichen goldigen Früchte trägt. Wer 
fih an der Frucht erfreut, wird aud) 
den Samen zu jhäten wiffen und fei- 
ne Pflege befürmorten. 

Nachdem vor Kurzem fchon die Ver- 
urtheilung eines Hauptanführers be3 
Danpiller „Mobs“ gemeldet werben 
fonnte, fam vorgeftern aus Danpille 
die erfreuliche Kunde, dab zmölf mei- 
tere Mitglieder desfelben der Betheili- 
gung am Aufruhr u. . m. fchuldig er- 
fannt und zu Zuchthausftrafe von un 
bejliimmter Dauer verurtheilt wurden, 
barunter eine Frauensperſon! Was 
fagt man nun? 

Man hatte angefangen, es zu glauben, 
To oft war e3 gejagt tworben, daß eine 
Verurtheilung von Mitgliedern eines 
Mobs, im. Befonderen eines Lund 
morbdes nicht möglich fei. Die öffent: 
lie Meinung will von einer Beitra- 
fung der Mitglieder eines Mobs nichts 
wiffen, fo war geprebigt worben, _fo 
fehr fie auch die Handlungen bes Mobs 
bei ruhigem Blute verurtheiler. mag. 
Die Beamten, melche jolche Leute ver- 
folgen wollten, würden fich politifch 
todbtmaden, die Gefchmorenen, welche 
ein Schuldiqgurtheil fprechen mollten, 
mwürben „geboyfottet” werden — man 
mwürbe überhaupt feine finden, bie 
das wagten — in Danpille hat mar 
fie gefunden. Die Danpiller Gefhmo- 
renen hatten fogar den Muth eine 
„LZaby” der Betheiligung am Aufruhr 
TYuldig zu finden und da3 ift.ganz 
| geinif feit Menfchengedenten bierzu= 
lande nicht dagemefen; es foll über— 
haupt im ganzen Staate noch niemals 
dagemwejen fein, daß Mitglieder eines 
„Mobs“ des „Aufruhrs“ ſchuldig 
befunden wurden — nicht weil es 
bis Danville noch keine aufrüh— 
reriſchen Pöbelhaufen gab, ſondern 
weil die beamtlichen und geſetzlichen 
Knie und Rückgrate zu ſchwach waren. 

Jetzt ſind ſie geſtärkt worden —nicht 
nur in Danpville, ſondern vorausſicht— 
lich überall imStaate und vielleicht im 
Lande, wo fie noch nicht ganz hoff- 
nungslos an der Snidebeinigfeit und 
Markſchwindſucht litten, und das hat 
mit feiner einfahen Prlihthandlung 
der Sheriff Whitlock gethan. Kleine 
Urfachen, große Wirkungen. Durch fei- 
ne Flintenfchüfle jener al3 Rammbod 
benutzten Eiſenbahnſchiene entlang, 
und ſeine nachherige Anklageerhebung 
gegen die von ihm erkannten Ruheſtö— 
rer, hat jener Sheriff ſeinen Kollegen, 
den übrigen Beamten und den geſetz— 
liebenden Bürgern Knie und Rückgrat 
geſtärkt, daß die Verurtheilungen mög— 


lich wurden, und durch die Schuldig— 


ſprechungen zu Danville wurde der alte 
Wahnglaube, daß die Verurtheilung 
bon Mitgliedern „entrüſteter“ Pöbel— 
haufen nicht möglich ſei, zerſtört. 
Durch dieſeZerſtörung wird das geſetz— 
liebende Rückgrat wieder mehr geſtärkt 
werden, und man darf jetzt hoffen, daß 
es vorkommenden Falls hier in Illi— 
nois auch möglich, ja wahrſcheinlich, 
ſein würde, „Lyncher“ ihres Verbre— 
chens wegen zu belangen. Und wenn's 
hier geſchah, dann wird das auch an— 
derswo möglich und wahrſcheinlich, 
und dann — ſollte eine Medaille ge— 
ſchlagen werden zum Andenken an 
Sheriff Whitlocks That. 


Eine gefährliche Sache. 


Die Welt hat es ſchon oft erlebt, 
daß etwas, was einſt nothwendiges 
Haus- ober Arbeitägeräth oder foniti- 
ges Hilfsmittel der Menjchen war, die 
Nüglichkeitzeigenfchaft verlor und zum 
Spielzeug für fleine und große Kin- 
der herabfant. So ging es dem Pfeil 
und Bogen und der Armbruft, ber 
Sonnenuhr und der Sanbuhr und den 
zwei Andpfen, die hinten am rad 
und fonftigem „Schößenrod“ figen. Der 
Menich ijt nicht mehr auf den Bogen 
und die Armbruft angemwiefen, den 
Feind zu beftehen oder die Thiere des 
Maldes zu erlegen — er fpielt nur 
no) mit ihnen; die Sonnen- und 
Sanduhren find fchon feit langem er- 
feßt durch Negulatoren und Chrono» 
meter, fie find nur Spielzeug und 
„Kurioſum“, mo man fie heute noch 
findet, und die Knöpfe im Süden des 
befradten Männerrüdens, welche einft 
nothiwendig waren, bie Borbertheile 
der Schößen zurüdgeichlagen zu bal- 
ten, find nur mehr „Zierrath”, denn 
jene Vorbertheile ſelbſt ſind längſt 
derſchwunden. So ließen ſich unzäh— 
lige andere Beiſpiele anführen, die 
zeigen, daß oft zu nutzloſem Spielzeug 
wird, was ehedem ernſte Aufgaben er⸗ 
füllte. Die Menſchheit iſt eben älter 
geworden und es geht ihr wie dem ge⸗ 
reiften Manne, dem das, was ihm in 
ſeiner frühen Jugend. als ſchwere Ar⸗ 
beit erfchien, nur mehr leichtes Kinder- 
ſpiel däucht 

Auf der andern Seite wurde ſchon 
oft genug, mas urfprünglich „Spiel: 
zeug“ mar, zu merthbollem Geräth 
ober Hilfsmittel des Menfcen in fei- 
ner Arbeit. Das Fahrrad war ſchon 
länger als ein Jahrhundert als ein 
Spielzeug bekannt, ehe es zum Ber: 
lehrsmittel wurde, was es heute iſt. 
Der dem Teiephon zu Grunde liegende 
Gedanke war im Kleinen ſchon längſt 
zu „Spielereien? ausgenutzt worden, 
* der Fernſprecher fein ‚Srfheinen 
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inadhte, ber Heute tm gefchä 


ben fo unentbehrlich if. So mwirb es 


allem Anfchein nad mit dem „Auto“: 


geben, vielleicht mit: dem Suftballon 
und wahrſcheinlich mit dem Phono⸗ 
graphen, deſſen Erfinder Ediſon von 
ihm als dem „eingigen Spielzeug“, das 
er je erfand, ſprach. 

”x* * * 

Der Phonograph war bisher nur 
Spielzeug, aber es ſcheint, als ſolle er 
in der nächſten Zukunft einen würdige— 
ren Charakter erhalten. Vor Kurzem 
wurde an dieſer Stelle ſchon miige— 
theilt, daß er als vorzügliches Mittel 
zur Erlernung fremder Sprachen er— 
kannt wurde, und heute kann geſagt 
werden ‚daß Herr Ediſon ſelbſt das 
Aſchenbrödel ſeiner Erfindunugen zu 
Ehren gebracht hat, indem er erklärt, 
daß der PhonographDdant einigener- 
bejferungen, die er ihm gab, mit Er- 
folg zur Aufnahme von Reden und 
Unterhaltungen und zur Berichterftat- 
tung über Gerichtäverhandlungen ver- 
wendet werden mag. E3 wird nicht 
mitgetheilt, welcher Art die Verbeſſe⸗ 
rungen ſind, aber es heißt, daß ſie es 
dem Phonographen ermöglichen, alles 
das aufzuzeichnen und „naturwahr“ 
ipiederzugeben, was in dem Naume, in 
welchem er aufgeftellt ift, gefprochen 
wird, oder font an Tönen und Ge- 
räufchen borfommt; jo alfo, daß er 
nicht nur Alles aufzeichnete, mas bei 
Berfammlungen, Gerichtsprozeſſen 
uſw. geſprochen wird, ſondern auch 
alle Zwiſchen- und Bravorufe, jedes 
Händeklatſchen, Nieſen und Räuspern, 
Stuhlrücken und Fußtrampeln wieder— 
gäbe. 

Wenn das wahr iſt, dann iſt der 
neuePhonograph eine großartigeSache, 
eine Errungenſchaft, die dem Menſchen 
viele gute Dienſte leiſten mag, aber 
auch eine, die viele Gefahren mit ſich 
bringt, wie das ſo in ſolchen Fällen 
immer iſt. Wer und was das Zeug in 
ſich hat, viel Gutes zu leiſten, dem 
wohnt auch die Macht zum Schlimmen 
in hohem Grade inne. Ein Menſch, 
der in hohem Maße die Gabe beſitzt, 
Andere zu beeinfluſſen, mag dieſe eben— 
ſo gut zu Schlimmem wie zu Gutem 
führen. Dynamit verrichtet nützliche 
Arbeit und mag mühevoll Geſchaffenes 
zerſtören. Der neue Phonograph Edi— 
ſons mag Reden und alles ſonſt, was 
auf Verſammlungen laut wird, und 
Gerichtsverhandlungen wort- und ton— 
getreu wiedergeben und uns dadurch 
große Dienſte leiſten, er mag aber auch 
Schlimmes bringen, und von dieſem 
Schlimmen iſt das, was Herr Ediſon 
ſelbſt befürchtet und was ihn, ſo heißt 
es, davon abhielt, ſeinen neuen Phono— 
graphen in den Markt zu bringen, noch 


fen er 
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lange nicht da3 Schlimmite, wenn es | 


überhaupt al3 Schlimmes gelten fann. 

Herr Edifon befürchtet mit feinem 
neuen Phonographen alle Gerichtzjte- 
nographen um ihr täglich Brod zu 
bringen. Wenn fein Phonograph mirf- 
lich das leitet, mag man ihm nadhjagt, 
und jener wirklich Herrn Edifons ein- 
iger Grund ijt, ihn nicht in denMarft 
zu bringen, dann mat das dem Her- 
zen des großen Erfinder alle Ehre, 
aber faum feinem Berftand. Und aud) 
feinem Herzen nur infofern e3 für die 
Gerichtsjtenographen und innen 
Ihlägt; wenn «3. auch, ein imenig für 
die bedauernsmwerthen Bürger übrig 
bat, die, inProzeffe vermidelt, gezmun- 
gen find — in Berufungzfällen u. f. m. 
— jchmeres Geld zu bezahlen für die 
ftenograpbifche Wiedergabe der Zeu- 
genausfagen u. j. mw., dann follte der 
Gedanke an die Mohlthat, die er die- 
fen mit feinem Phonographen erivei= 
fen würde, ald Gegengewicht vienen 
dem Kummer über die Entbehrlichna- 
Hung der Stenographen die Wage zu 
halten, und e3 bliebe nur der unbe: 
ftreitbare Yortfchritt, den eine folche 
Berichteritattung doch bedeuten würde. 

Diel gemichtiger find andere Beden- 
fen, melche bei der Bejchreibung der 
neuen Phonographen dem nachbenfli- 
hen Lefer aufiteigen. Wie fol das 
werden, wenn e3 gelingt, Phonogra= 
phen berzuftellen, die jedes Wort, das 
in einem Zimmer gefprochen, jeben 
Ion und jedes Geräufh, die darin 
laut werden, aufzeichnen und dabei ein 
ganz unverdächtiges Ausjehen haben; 
eine Maöfe tragen, hinter der man ei- 
ne jolde Hordhmafchine garnicht ver- 
muthen fann? Die jih momöglich fo 
verbergen laffen, daß eine gründliche 
Durhjuhung dergimmer dazu gehört, 
fie zu entdeden, und daß das felbft bei 
folder nicht immer gelingt? Leife An- 
beutungen werden genügen, die Gefah- 
ren ahnen zu laſſen, welche ſolche 
Phonographen brächten. Ein folder 
Phonograph im Zimmer desßefchäfts- 
mannes, der eine eiferfüchtige Frau 
und eine hübjche Zeipreiterin hefikt; 
folde Horhmafchinen in den Küchen 
und Wohnräumen, Dffices u. Schant- 
räumen — mas die „Madam“ da mohl 
bon der „Marh” oder „Lizgie” und den 
lieben „PBinf Tea“ Freundinnen (mäh- 
trend fie auf ein paar Augenblide bin- 
ausging), der „Alte“ von den Elerfa, 
die eiferfüchtige Gattin von ihrem Eh 
gemahl über fich zu hören befäme, ganz 
abgejehen von den fonftigen Herzen3- 
ergießungen und Geräufchen, die ber 
Phonvaraph aufzeichnete?! Ein folcher 
VPhonograph in den Zimmern gemiffer 
Hoteld — mie die Eheicheidunggmüh- 
len da alatt arbeiten würden. — — 

Nein, ein folher Phonograph 
märe gar zu gefährlich, und e3 ift mirf- 
lich gut, daß. Herr Edifon feine Beden- 
ten bat, oder ihn noch nicht erfand — 
was auch möglich ift. — — 


Der KRonftabler-Shreden. 


Wie der Herr, jo’3 Gefcherr! . Wie 
bie Friebengrichter, fo ihre ausführen: 
den Werkzeuge, die Konftabler. Weber 
die Mißwirthſchaft dieſer Klaſſe von 
Richtern hat ſich beſonders in letzter 
Zeit laute Klage erhoben, aber durch 
ihre Werkzeuge wird das Uebel noch 
viel ſchlimmer gemacht. Nicht genug, 
ne äufig plan- und gemohnheitämä- 

uf Örund torrupter Abmadun- 
—* au ven lageführenden Parteien, 
bon den Richtern ungerechte Lrtheile 


gefänt merben; “ werben ı auch bie er= 
gangenen Urtheile — gerechte und un- 
gerechte — in unzähligen Yällen - in 
ungejeßlicher Meile unter brutaler 
Mikachtung der Rechte der Verurtheil- 
ten vollftredt. Erft überbortheilt man 
den Berflagten bei den Gerichtöver- 
bandlungen, fehneidet ihm die Gelegen- 
beit zur Vertheidigung ab oder berur- 
theilt ihn, trogbem er eine gute Ver- 
-theidigung hat; dann nimmt ein gefeß- 
lich Iizenfirter „Bully“ die Vollftred- 
ung bes Urtheils in die Hand und 
nimmt im Namen und unter dem 
Dedmantel des Gefeges Handlungen 
bor, die mit Einbrud, Raub und Er- 
preſſung eine verzmeifelte Aehnlichkeit 
haben. Yn einem Falle wie im andern 
imerden die unglüdlichen Opfer um den 
geſetzlich gewährleiſteten Rechtsfhu 
betrogen, werden widerrechtlich ſchika— 
nirt, beläſtigt und ausgeplündert. 
Und wie e3 gegen die richterlichen 
Nichtswürdigkeiten keine Abhilfe gibt; 
wenigſtens keine, welche die große 
Menge der zumeift armen und unmil= 
jenden Opfer fi} zu Nute zu machen 
bermöchte; fo dürfen auch felbft die 
äraften Romdies und Gauner unter 
ben 300 Konftablern des Countys un- 
gefcheut und ohne Furcht vor Strafe 
ihre Schandftreiche verüben. 

Kein Geringerer ald der Counin- 
Richter Carter — ein Mann, der da 
weiß, wovon er fpricht und fich der Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſeine Aeußerung ke— 
wußt iſt — hat dies eben unverhüllt 
zugegeben. Er legt das beſchämendeGe— 
ſtändniß ab, daß „ein gewitzter und un— 
erſchrodener Konſtabler ſo ziemlich jed— 
wede Gewaltthätigkeit und Spitzbübe— 
rei ſich erlauben darf, ohne daß er ge— 
ſetzliche Beſtrafung zu fürchten hätte: 
beſonders dann, wenn er ſich nur gegen 
Angehörige der ärmeren Klaſſen ver— 
geht.“ Und er fügt als unbeſtrittene 
Thatſache hinzu, daß „viele Gauner 
und Banditen Konſtabler werden, ein— 
zig und allein, um ihreRäubereien und 
Erpreſſungen unter dem Deckmantel 
ihres geſetzlichen Berufes auszuüben.“ 

Und weil dem ſo iſt und die Betref— 
fenden ſich ihrer Straffreiheit bewußt 
ſind, ſo iſt es denn auch kein Wunder, 
daß ſie in der Ausübung ihres trauri— 
gen Handwerks jede Rückſichtsloſigkeit 
und Rechtswidrigkeit für erlaubt erach— 
ten. Nicht alle thun es; ſo wenig wie 
alle Friedensrichter ihre Urtheile ver— 
kaufen und ihre Aemter ſchänden. Aber 
gleich und gleich geſellt ſich. Und wie 
die berufsmäßigen Geldeintreiber, Wu— 
cherer und Halsabſchneider bei der Ein— 
bringung ihrer Klagen ſtets die feilen 
Richter zu finden wiſſen und dadurch 
der erwünſchten Urtheile ſich verſichern, 
ſo finden ſie zur Vollziehung der Ur— 
theile die Konſtabler heraus, die, ſofern 
man ſie nur dafür bezahlt, vor keiner 
Schandthat zurückſchrecken. 

Ausgerüſtet mit ihren Gerichtsbe— 
fehlen dringen die „lizenſirten Bandi— 
ten“ in die Wohnungen ihrer Opfer 
ein, am liebſten wenn der Mann nicht 
zu Hauſe iſt, und räumen aus, was 
ihnen irgendwie werthvoll erſcheint; 
oft Sachen zum mehr als zehn- oder 
zwanzigfachem Werthe der einzutrei⸗ 
benden Schuld. Die Frau wird ein— 
geſchüchtert; niedergeſchlagen der 
Mann, der etwa Widerſtand ‚Leiitet. 
Unbefolgt bleibt die gefehuůche "Vor: 
Tohrift, wonach der Kpnftabler dem 
Verurtheilten zehn Tage Zeit geben 
muß, damit er, wenn er nur das No- 
thiafte befigt, durch Einreichung eines 
Verzeichnifjes feiner Habe vor der 
Pfändung fih Shüten könne. Und falt 
unmöglich ift ed, das einmal Fortge= 
fchleppte wieder zurüd zu erlangen. 


AS Mittel zur Abhilfe fchlägt Rich- 
ter Carter por, mas auch in Betreff der 
SFriedengrichter verlangt wird — daß 
man fie mit feftem Gehalt anftelle, ftatt 
fie wie jett auf Gebühren anzumeifen, 
wodurch fie in Abhängiafeit von der 
unfauberen „Rundichaft” gelangen. 
‘m Uebrigen gibt er der Meinung 
Ausdrud, daß, fall Konftabler jtren= 
ger verfolgt würden, wenn fie gefeh: 
widrige Handlungen begehen, fo wür— 
de dies „troß der ungenügenden Ge- 
feße“ von heilfamem Einfluß fein. 

Aber wer foll die mit allen Hunden 
gehetten, mit allen Kniffen und Scli- 
chen vertrauten Kerle »verfolgen und 
ihre Weberführung bemirten? Der 
Staatsanwalt fümmert fich nicht da= 
rum, und bie, die den Schaden erleiden, 
find zumeift zu arm und zu unerfahren 


‚in NRechtsangelegenheiten, ala daß jie 
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mit Erfolg die erforderlichen Schritte 
thun fönnten. Und warum find die 
Gefete ungenügend? Warum tft nichis 
geichehen, fie zu verbeffern und mirf- 
fam zu machen troß der langen, langen 
Zeit, jeit der fchon das Uebel befteht? 

Da werden Jahr für Jahr Wahlen 
gehalten, um Geſetzgeber und andere 
Beamte zu erwählen, deren Aufgabe die 
Befeitigung bejtehender Schäden fein 
folite. Und ed werden Platformen auf- 
geftellt, aus mehr oder meniger hohlen 
Redensarten beftehend. Und dann wird 
geklagt, daß e3 in den Wahlfämpfen an 
„sMues“, an lebenidigen Streitfragen 
fehle, und die Maffe der Bürger des- 
balb den Kämpfen aleichgiltig gegen» 
über itehe. 

Man braucht fih nur umzujeben, 
und man hat die „Sue.“ Man 
braucht fie nur fehen zu mollen, und 
fie drängen von allen Seiten fi) auf. 
Die Befeitigung der Friedenärichter- 
undKonſtabler-Plage wäre ein, Iſſue“, 
wenn nur die Führer einer unſerer po— 
litiſchen Parteien den Verſtand hatten, 
ſie aufzunehmen. Das alljährlich wie— 
derkehrendeSteuerelend mit ſeinen un— 
ſäglichen Lächerlichkeiten, Widerſprü⸗ 
chen und Ungerechtigkeiten wäre gleich— 
falls ein „Iſſue.“ Und ſo gibt es noch 
Vieles mehr, was Alles die großen 
Maſſen ſehr nahe berührt und dem 
gegenüber ſehr raſch die beklagte poli— 
tiſche Gleichgiltigkeit ſchwinden würde, 
wenn nur einmal ein ernſtlicher An- 
lauf verfucht würde, um Beflerung zu 


teen. 


—€3 gibt aud einen bügienijchen 
Verfolgungsmwahnlinn, der dad ganze 
Leben in ein Davonrennen bor dem 
Tode vermantelt. 
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Der Benfei im m NeihsTHagamt. 
(Brief aus "ens Wertinf 


. Der Rüdtritt des Reichsſchatzſekre⸗ 
tärs Frhrn. v. Thielmann kommt nicht 
überraſchend. Mit dieſer Verſicherung 
beginnen faſt ausnahmslos die Arti— 
kel, welche die hieſigen Blätter dem 
Wechſel im Reichsſchatzamt widmen. 
Es iſt richtig: man war längſt, na— 
mentlich aber nach der legten Reichs— 
tagsjeflion mit ihrem Zolltarif darauf 
gefaßt, daß Treiberr v. Thielmann 
fih aus einem Amte und aus einer Re- 
gierung zurüdziehen werde, in die er 
offenkundig längft nicht paßte. Ja 
mehr al3 das, e3 ift eigentlich erftauns 
ih, daß diefer aus der Diplomatie 
bervorgegangene reiche und unabhäng- 
ige, fehr vielfeitig über das gemöhn- 
lihe Diah hoher Beamten hinaus ge- 
bildete und geiftig interefjirte, meitge- 
reifte Mann den jehiwierigen, an Ron: 


fliften reichen, zu einer jelbitändigen’ 


Jnitiative im Großen nicht geeigneten 
Poſten des Schatzſekretärs, nachdem 
er vorher ſchon Botſchafter in Waſh— 
ington, alſo im Range höher geweſen 
war, überhaupt angenommen und ſechs 
Jahre auf ihm ausgehalten hat. Freu— 
de kann er daran nie gehabt haben. 
Mit einem gewiſſen äſthetiſchen Beha— 
gen konnte man aber oft zuſehen, wie 
es doch noch in der Reichsregierung 
und am Bundesrathstiſche außer dem 
gelegentlichen ſeltenen Auftreten des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Koch noch 
einen zweiten Staatsmann gab, der 
ſich von den mächtigenAgrariern nichts 
gefallen ließ, der gelegentlich ſehr kurz 
angebunden und ironiſch war und deſ— 
ſen ſkeptiſchem Lächeln man oft an— 


merkte, wie er über pathetiſche Dekla- 
mationen in wirthſchaftlichen Dingen 


dachte. 

Manche Blätter zählen heute auf, 
wie wenig Frhr. v. Thielmann als 
Steuerfinder und Reichsfinanzrefor— 
mer geleiſtet hat, daß er oft gegen dieſe 
Aufgaben gleichgiltig erſchien, daß er 
auch an der Vorbereitung und gar der 
Vertheidigung des Zolltarifs ſich we— 
nig betheiligt hat, und daß er jeder 
binreißenden Kraft der Rede entbehrte. 
Alles richtig im Ganzen und Großen, 
aber Reichsfinanzreform und neue 
Steuern machen iſt nicht leicht. Dazu 
gehört, von vielem andern abgeſehen, 
außer Einem, der ſie erfindet, auch ein 
Bundesrath, der ſie annimmt und ein 
Reichskanzler, der ſich tapfer für ſie 
einſetzt, im Bundesrathe und imReichs— 
tage; denn der Schatzſekretär iſt ja nur 
ein Untergebener des Reichskanzlers. 
Die Hauptfache aber ift: Diefer Frhr. 
vd. Thielmann paßte nach feinem gan= 
zen geiltigen Wejen und nach einen 
Anfhauungen nicht in die agrarifch- 
Thußzölfnerifche Strömung, die unfere 
Politik beherrſcht. Und daraus er— 
klärt ſich das, was man jetzt die „Un— 
fruchtbarkeit ſeiner Amtsführung“ 
und ſeine Gleichgiltigkeit gegen den 
Zolltarif nennt. Merkwürdig, daß er 
das Amt nicht längſt ſatt bekommen 
hatte. Aus äußeren Gründen kann er 
nicht daran geklebt haben. Es bleibt 
mancher im Amte, das für ihn ein 
Opfer iſt, bis der geeignete Nachfolger 
gefunden iſt. 

Daß Frhr. v. Thielmann jetzt geht, 
in dieſer Zeit des Spätſommers und 
Herbſtes, die immer kritiſch für Mini— 
ſtier und Staatsmänner iſt, erklärt ſich 
gewiß, wie auch offiziös angegeben 
wird, dadurch, daß er die Reichsfi— 
nanzreform nicht durchführen will oder 
kann. Die kommt alſo. Das war vor— 
auszuſehen; denn ſchließlich iſt keine 
Bant To lang, daß man wachlende Be- 
dürfnijfe endlos auf fie verfchieben 
fönne. Diefer NRüdtritt deutet aber 
auch ganz ficher darauf Hin, daß für 
Heer und Marine, und vielleicht für 
andere Amede neue Forderungen be= 
borjtehen, die ohne neue Steuern nicht 
zu beden find. Die „Nationalztg.” 
plaidirt auch dafür, noch vor dem Zu— 
ftandefommen der Handelsverträge 
den neuen Steuer- und Finanzplan 
des Reiches aufzuſtellen. Sie ſchreibt: 

„Völlig unabhängig von der Höhe 
der künftigen Zolleinnahmen kann der 
Reichsſäckelmeiſter ſich ſchon heute ein 
feſtes Bild davon machen, ob die 
Reichsfinanzen auf dem Boden einer 
Bier- und Tabakſteuer oder auf dem 
der Erbſchaftsſteuer oder auf welcher 
Grundlage ſonſt ſelbſtändiger zu ge— 
ſtalten ſind. Das Fundament kann er 
bereits vorAbſchluß irgend eines neuen 
Handelsvertrages feſtlegen. Wieviel 
Stockwerke aufzubauen, wieviel Steu— 
erprozente zu erheben ſein werden, muß 
ſich dann entſcheiden, ſobald die Zoll— 
einnahmen abzuſchätzen ſind. Es iſt 
—* auch ſehr wohl möglich, daß dieſer 
| Zeitpunft garnicht erſt abgewartet 
werden fann: wenn der Abſchluß ber 
Handelsverträge ſich lange hinzieht, 
der Ablauf des Quinquennats oder 
andexe Gründe aber auf eine ſchleunige 
Erſchließung neuer Einnahmequellen 
für das Reich hindrängen ſollten, muß 
an die Reichsfinanzreform ſchon frü— 
her herangetreten werden, eventuell | 
porbehaltlich einer Aenderung der aus 
den neuen Steuerquellen zu erheben 
den Süße im Falle erheblicher Verän— 
derung der Zolleinnahmen.“ 

Mir glaubens gern: die Sorge um 
das, ma3 man euphemiftifch Reichsfi— 
nangteform nennt, mag recht Dringend 
fein. Das wird au in den Xrtifeln 
anderer Zeitungen jet mit neuer Be- 
ftimmtheit erfannt. 

Die Agrarier haben Herrn v. Ihiel- 
mann nie geliebt und ihn oft angegrif- 
fen, jo daß der Gedante, fein Rüdtritt 
fei ihr Werk oder gereiche ihnen doch 
zur Genugthuung, fehr nahe liegt. 
Darum fchreibt auch miktrauifch die 
„Bofl. Ztg.“: 

en Mirklichfeit ift der Sturz des 
Reihafhatminifters ein Triumph be3 
Agrarierthbums, der tiefes Mißtrauen 
Hinfichtlich der Zollpslitif der Neiche- 
regierung erregen muß. Der Freiherr 
v. Ihielmann ift den Dftelbiern von 
ieher ein Dorn im Muge gemejen. Er 
hatte als Berollmädtigter des Bun» 
desrathes mejentlichen Antheil an dem 
Auftandefommen bes Handelänertra- 
ges mit Rußland. Er war als Bot- 


x S ; ’ 
— — — 


ee 


f&hafter in Wafhington ein Gegner dei ' 


Zugefländniffe an eine der „großen“ 
Torberungen bet Rechten, an die Dop- 


"pelmährung, er verfolgte bei der Fra- 


ge, ob Deuiſchland ſich in einen Zoll» 
frieg mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika einlaffen folle, einen derart 
anderen Kurs ala der damalige Zand- 
rirtbfchaftäminifter, daß gelegentlich 
unhaltbare Weußerungen bes Trei- 
bertn vd. Hammerftein-Xorten aus dem 
ftenoaraphifhen Bericht geftrichen 
werben mußten. Er mar bei der Bor- 
bereitung der neuen Zölle der Haupt- 
gegner des Doppeltarifs, er galt als 
der „Freihändler“ innerhalb der Re- 
gierung, er jprach bei den Berhandlun- 
gen im Reichstag regelmäßig mehr 
gegen die Agrarier ald gegen die Linte, 
er trat für Befeitigung der Zuderprä- 
mien und für die Brüffeler Konvention 
ein. Wenn die Wortführer ver „noth- 
leidenden Landwirthſchaft“ das Be- 
dürfnig fühlten, vor allem einen 
Staatsmann „abzufägen”, jo war es 
der Freiherr v. Thielmann, und jetzt 
haben ſie ihr Ziel erreicht.“ 


Vaul Heyſe und die Trinkfrage. 


EinFeuilletoniſ des „Hannov. Anz.“ 
hat ſich an eine Reihe von hervorra— 
genden Dichtern gewandt, um — mit 
Bezugnahme auf die große Ueberliefe— 
rung des deutſchen Wein- und Trink— 
liedes — von ihnen ihre Meinung über 
die große Alkoholfrage zu erbitten. 
Intereſſant in mehr als einer Hinſicht 
iſt die folgende Antwort, die der Fra— 
geſteller von Paul Heyſe empfangen 
hat: „Ich bin nie ein ſtarker Trinker 
geweſen, habe aber guten Wein ſtets 
zu ſchätzen gewußt, beſonders die ed— 
leren Pfälzer und weißen Bordeaux— 
Weine. Eine Steigerung meiner gei— 


ſtigen Kräfte durch Alkohol in irgend 


d 
— 
i 
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einer Geftalt habe ich nie empfunden, 
böchftens in jungen Jahren erlebt, daß 
ich in fröhlicherGefellfchaft durch einen 
edlen Tropfen oder eine qutgefühlte 
Bowle Muth und Gefchid zum Jmpro- 
bifiren in Berfen befaım. Bor eben | 
Uebermaß fehütte mich Jchon mein | 
fificher Inftintt, der mir fofort den. be- 
ten Wein niht mehr munden ließ, 
fobald mir die Gefahr eines Raufches 
drohte, jodaß ich feit dem einzigenMal, 
io ich bei meinem Abiturienten-$tom= 
mers biefen leidigen Zujtand kennen 
lernte, nie wieder in ihn verfallen bin. 
Denn die ftudentifchen Zrinfunfitter- 
waren mir auf der Univerfität jo ab- 
ftoßend und unmürdig erfchienen, daß 
ih dem Korpäleben fern blieb. 

Daß man ich beim Genuß des edlen 

Rebenfaftes einemftomment untermwer- 
fen, fich diktiren laffen follte, wann und 
wieviel man trinfen müfje, auch gegen 
feine Neigung, hielt ich für eine Be- 
Thhränfung der Freiheit, durch welche 
junge Zeute, die eben erft dem Schul» 
zwang entronnen waren, ſich dasZeug— 
niß ausſtellten, daß ſie von perſönlicher 
Freiheit keinen Begriff und überhaupt 
kein Bedürfniß danach hätten, abgeſe— 
hen von den verderblichen Folgen für 
ihre leibliche Geſundheit. Ich begriff 
nicht, daß ein Beweis von Männlichkeit 
darin liegen ſollte, ſeinen Magen an 
die Aufnahme von ungeheuren Men— 
gen Wein oder Bier zu gewöhnen, oder 
daß es der Ehrgeiz geiſtig ſtrebender 
Jünglinge ſein könne, ſich um den Ver— 
ftand zu trinfen—ein fo abjurder Ehr= 
geiz, daß wir uns vor unfern romani- 
ſchen Nachbarn zu ſchämen hättken, bei 
denen die Jugend ſich ihrer Vorrechte 
doch auch ausgibig erfreut, ohne durch 
unmäßigen Weingenuß ſich dazu an— 
feuern zu laſſen. 
Daf Schon unfere altgermantichen 
Vorfahren diefem Lafter gefröhnt und 
fih damit gebrüftet hätten, bot anbde- 
ren Nationen trinffeiteMänner zu fein, 
die das Zechen-fo aründlich betrieben, 
daß fie oft mehrere Iage brauchten, 
ihren Raufch auszufchlafen, fonnte e3 
n meinen Augen nicht rechtfertigen, 
daß troß aller zunehmenden Gefittung 
die Truntfucht fich auch heute noch ei- 
ner pietätvollen Pflege zu erfreuen 
bat. Und fo fann ich allerdings nicht 
leugnen, daß neben anderem, was biele 
beflagenäwerthe jo vielfach unheilpolle 
Rohheit noch immer begünftigt, auch 
Freund Scheffeld Mufe von einer ge= 
miffen Mitfchuld nicht Freigefprochen 
merben fann. ebenfall® trägt der 
glänzende Humor feiner Gaubeamus- 
lieder dazu bei, das maßleje jtudentt- 
[che Zechen als ein löbliches Thun er- 
fcheinen zu laffen,da es aleihfam durch 
ben Gefang geabelt wird. lUnd dod) 
müffen die traurigen Tolgen diefes 
Vorurtheil3 den Singenden-erft recht 
zum Bemwuhtfein fommen, wenn fein 
Name unter dem Tert fie daran erin- 
nert, daß diefe unfelige Neigung dem 
Dichter felbft verhängnifpoll werden 
ſollte.“ 


Tobdes-Anzeige. 


Freunden und Beékannten die traurige 
Naächricht, daß mein geliebter Gatte 
Franz Stoehlke 

am Montag, den 7. September, Mor- 
gens 3 Übr, im Alter bon 59 Jabren u. 
6 Monaten fanft im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung am Mittwoch, den 9, 
September, Nadmittags 1 Ubr, 2 
a in Mandeim, ZU. 

dem St. Iobannes Friedhof. m ftilles 
Beileid bittet die trauernde Wittive: 


Garoline Stvehlte, neöit Verwandten. 
Verwandten. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten hiermit die 
trauri —* achricht, daß unſere liebe Tochter und 
Schweſter 
Anna Cecilia Laudgraf 
wohl verſehen mit den heiligen Sterbeſalramen⸗ 
ten im Alter von 11 Jahren und 3 — 
nach langem und bartem Leiden am Montag, 
den 7. Sept., Viorgen? © uvr, jelig im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 9. Septemöer, 2 Uhr Nahm., bom 
Trauerbaufe, 140 Willow tSr.,. nah der &t. 
Therefa Kirche ımd don da nab dem Bonifazing 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die frauerh- 
den Dinterbliebenen: 

Apolionia und Philipp Landaraf, Eltern. 
"hilipp, Zonile und wranf. Geichmwiiter, 


Zode8- Anzeige. 
‚Freunden und Belaunten die traurige Nad- 
riet, dab mein geliehter Gatte und unfer Bater 


Lawrence Daufenbadı 


jelia im Herrn entſchlafen tft. Beerdigung fin- 
dei Itatt am Mitwod. den 9. September, 1 Ubre | 
50, vom Zrauerbauie, 2355 & Canal Sir., 
nach ‘der St, Ylntonius Kirche, dann Per Sad 
nam dem Zt. Marien Goitesader. Um iütilie 
£rrünebme bitten die tiefbetrübten SYinterbiie- 


bien: 
Clara Dantenbam ach. Seil, Gattin. nebit 
Kindern. 


—— 

—— — — die Nach⸗ 
ti da& uniese geliebte Mutter fter 
Enbilla sen geb. Pre 
im Alter von 69 Jabren am 6, September feli, 
entichlafen ift. Die bigung findet ftatt von: 
Zrauerbaufe, „En — Ade., "Mittwoch. 
den 9. Sept., 1 Ubr Na ‚nad Waldheim. 
Um itille Tbellnahme Bitten“ "ie tiefbetrübte; 

Hinter bliebenen: 
Br e. ee — Roweder, Söhne. 


43 —* I. Martin, 
». 8. I. Hen- 


Mrs. Ratharine wei, Schweſter. 
Ric. Baron Brude modi 


Zobes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nac: 
riet, dab meine geliebte Gattin 

Margaretha Bernag ach. Rapp 
im Mlter von 33 Jahren am 6. September felia 
im Herrn entilafen iit. Beerdigung findet itatt 
am Mittwoch, v.30 Uhr Morgens, dom Trauter- 
baufe. 735 Zaylor Str., nad der heiligen Trei- 
faltigfeitä-stirhe und bon da nad dem St. Po- 
nırazius Friedbof. 

Yohn Bernas, Gatte. 

Mamie, Gecilie und Rofella, Kinder. 

George und Julia Rapp, Eltern. 

Sohn Bernag, Schwiegervater, mdt 


Todes- Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
De 2 meine liebe Gattin und uniere qaute 

— Tönias geb. Bockelmann 

im Alter von Sl Jahren ſelig im Herrn 
ents 
(siaien it. Die Neerdiaung findet ftatt am 
two, den 9. September, um 1 Ubr Nadım., 
bom Irauerbaufe, 444 Armitage Ave, nad 
Waldbeim. 1m ftille Theilnahme die 
tranernden Hinterbiiebenen: 


modi Bernhard Tönjas und Söhne. 


ee 
— 


Todes: 


bitten 


Anzeige. 
| ‚Breumden und Defannten die trauri Nach: 
| Fiat, daB umer licher Sohn \ — 
| — Louis Drabandt 
im Alter von 1 Sabre, 9 Moi 

naten und 15 Ta 
| gen nah lan gem ſchwerem Leiden am Sonntag 
— = Die Beerdigung findet ftatt aın 
! 0 en 9. September, um 
Irauerbaufe, 929 ©, u 
Goncordia Sottesader. 
terbliebenen: 


Leabitt Str, nad * n 
Die trauer nden Hins 


Franz Drabandt. Nater. 
Auguite Dradandt, Mutter, 


—. 


Todes- Anzeige, 
Deuticher Verein der Weitjeite. 

Beamten und Mitgliedern die traurige Na 
richt, daß Bruder ’ er 

Anton Gutichid 

bon Nr. 121 W. 23. ECtr., geftorben ift. Beerdi- 
ging findet itatt am Mitwoh, den 9. Scept., 
Morgens 10 Uhr, dom Trauerbaufe aus nach 
dem St. Bonifazius Gottesgfer Tie Beamteit 
find erfucht, fih pırmit balb 10 Uhr in der Per: 
einsballe einaufinden, um dem dabingeſchiede⸗ 
nen Bruder die leßte Ebre zu erweiſen 
Marie Schoor, Präſidentin. 
Friedrich Wſow Sefretär. 


Tode3-NAnzeige 


Verwandten und Belannten die traurige Nadı: 
Et. 0 meine geliebte Gattin und umnfere s 


: Maria Nidmann ach. Citke 


felig im Seren entihlafen ift. Beerdigung fin- 
det Statt am 9 ‚Sepiember, um 9 Uhr, bom 
Zrauerbauie, 3126 Salited Str., nad der Kirche 
zur Unbeflestten Empiängnik umd bon da nad 
dem St. Marien Gottedader. Um itille Theils 


nabme bitten: 

Joſeph Nickmann, Gatte. 
Irma und 2ena, Kinder. 
Buitav Sitfg, Bruder. 


Todes: Nnstise 


vreiheit Loge Nr. 13, DO. D. S. 
Den Beamten und Mitgliedern biermit 
traurige Nachricht, dab Schweiter 
Marie Nidmann 
aeftorben ift. en findet ftatt am Mitt⸗ 
woch den 9. September, vom Irauerbaufe, 3126 
Halited Etr., punlt % vor 10 Uhr, nach dent 
et. Marien Friedhof. 
Bnrbara Stump, Prälidentin. 
Minnie Dehl, Sehrelärim, 


Todes Anseige 
Alen Freunden zur Nachricht, daß 
Iherefin Fanta 
7. September geitor ben iſt. am 
Mittwod, un 10 Ubr Worm., bom Trauer» 


baufe, 2615 Emerald Ave. nach der stirche und 
bon da nad dem Ct. Marhs Friedhof. 


Die trauernden —— — 


Kohn Klein, 


— —— 


bie 


am Beerdiaung 


Geitorben: 


—— Matte von 
Vertba Klein und Bater don Ibeodore Hiid Rofe 
Klein, im Alter don 60 Jabren, ftarb Mpntag, 
den 7. Tcptember, Beerdigung don 244 Arpina 
Rarf Vonlebard, am Witte, ven Yu. Siptem- 
ber, 3 Uhr Radım., Rofehid. Beerdiguig 
privat. 

ö——j — — — se — —— ——— —s — — — — 
Weitorben: Gideon E. Kehl, am 7.; @eptember 
aeliebter Boter don Guftop E. md aeliebte er 
Bruder von Mrs. Catharine Otter und Ders 
mann stebl, 63 Nabre, 10 Monate und 23 Tags 
alt. Beerdigung "Donnerftag, den 10. Septemaer, 
um 2 Uhr Nachm., dom Irauerbauie,:- 19405 
Eming Ave, dann mit Nutien nah Lafmwou». 
oimi 


nach 


Geitorben: Henrh Meber, 64 Nabre und 10 
Monate alt, Satte don Caroline Meber md 
Vater don Minnie Mueller, PBeerdiqung bom 
Iranerbaufe, 298%, Chicago Ave, am Mit: 
wo, den 9. September, um 1 0 Ubr Borıim., 
nach Waldbetin. 


GharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon. North 185 Dojddij 


Alle Aufträge pänktfih und Billig Beforat. 


Chicago. Nur zwei Wochen. 
Heute Hadymittag und Abend 


und jeden Nahmittag und Abend. 
35. Str. und Wentworth Ave. 


BARNUMS&SBAILEY 
Größte Schauitelung der Welt. 


Umerifas eiusige thatiädhlidh repräfentative 
ze Die Wunder Der Erde zeinend. 
3 Birfus:Abtheilungen, 2 Menagerien, Kippodrome, 
Arial Gonclave, fchanipielerifches Brelude, Gallerie 
don Naturivundern, Vaudeville⸗ Torftellung und ein 
bundert erftaunlihe Alte: Gyclo, der Kinetic Bü: 
mon; patriotiihe Porführung der Ber, Staaten 
Rriegsihiife: 3 Serden von @lepbanten, Baby:Ele: 
pbant und Mutter, Giraffe, das Lleinfte Dierd in 
der Welt, jpringende Pierde, —— Vonies, 
desperate Rennen, aymnaſtiſche Vorführungen, akro— 
batiſche Ueberraſchungen, Trapez⸗ Wunder; die fein= 
fte Kolleltion von PBierfühlern in der Welt; 
Künftler zu gleicher eit in der Luft: 3 Antheilungen 
don Athleten werden zu ie Zeit gefehen; bei= 
nabe hundert Pferde in 3 Ringen im jelben Mo: 
ment. Ueberbäuft mit neuen Wttraftionen. Zwei 
Vorftellungen täglih, 2 und 8 Uhr Abends. Die 
Thüren werden eine za” früher geöffnet. 
Eintritt zu Allem 500. Kinder unter u Yahren 
25c. Reierbirte yufammente bare Eite 75e. Re: 
fervirte Stühle SA. Privat:Logen mit 6 Sitzen 90 
bis $12, gemäß der Lage. Einzelne Sige in Privat: 
Logen $1.50 bis 82. U € Tidets ohne Egtra-Vergü: 
tung verfauft. Bor Perionen, die mehr als den 
regulären Preis verlangen, wird gewarnt. Ticets 
für Privat:Logen und rejervirte Sige werden ber: 
tauft in Lyon KHealysMufitgeihäft, 28 Wabafh 
Ane., andere auf dem Plake zur Zeit der Eröffnung. 


Prädlige neue — um 9 Borm. 


am 8. Sept. 
ſepẽ, bw 


Thut es jetzt — Heute. 


Geht u. feht Indiana Harbor— bie „Zauberitabt“ 
Lotten werden berfauft für $165 und auf 
mwärtS. Pedingung en $10 Baar, $5 per Monat. 
Sreie E husfienen, jeden Tag und Sonntag, 
via Late Ehore R. Depot, de Gorner Ban 
Buren und — Str.; Züge fahren ab 9.40 
Borm., 12:05 umd 3 Nadın.; FreisTidet3 am 
Babndof am Sonntag. Für "Woßentag.zideis 
fpredbt bor oder jchreibt an die Eait Chicago 
ompany, 4. Yloor, 77 ®. Jadion Boulevard. 
Dag,modimidofrjon* 


Die deutsche Hehammenfihnfe 


von Ghicago eröffnet ein neued Semeſter am 
Dienitag, den 22. Seutem 
Anme eldungen, mündlich over jchriftlid, werden 
jert entgegenaenommen bei 
r. F. Scheuermann, 


—— Nr. 191 North Abe, 


—— — 
IE 


In 


99 OR Randolph Gtr., 
| —— Deutsche Optiker. —— 
Brillen und Augengläfer eine Gyrztafität. 
Kodaks, Cameras uud photear. Material, 
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Das gefamml - Ergeöniß, 


Arbeit der Stener-Reviforen abge 
geichlofien. 


@teuerwerth höher alsije. 


Bedeutende Zunahme in der Einfhätung 
der Banfen.— Eifenbahn: und Hochbahn⸗ 
Geſellſchaften kommen aut davon. — En: 
grospreife der Friedensrichter. 


Die Steuer-Repifisnibehörbe Hat | 
fich geitern vertagt. m Verlaufe ihrer 
Ihätigfeit hat fie die von den Afjefio- 
ven borgenommene Einſchätzung der 
Bodenwerthe und der Gebäude 


um | 


rund $27,000,000, die der Yahrhabe ; 


um $11,-—$12,000,000 herunter⸗ 
geſetzt. 


Die revidirte Einſchätzung der 


Fahthabe wurde indeſſen nachträglich 
von ihr wieder um 10 Prozent in die 


Höhe geſchraubt, ſo daß ſich als nun— 
mehr 


feſtgeſtelltes Endergebniß der 


Einfchätung, vom Beſitz der Eiſen- 


bahn-Geſellſchaften abgeſehen, eine 
höhere Ziffer ergibt, als je zuvor er— 
reicht worden iſt. Im vorigen Jahre 
war als Geſammt-Steuerwerth ein 
Betrag von etwa 83385,000,000 her⸗ 
ausgerechnet worden, diesmal wird ſich 
derfelbe auf ungefäkr $402,000,000 
ſiellen. 

Die größte Zunahme im Vergleich 
zum Vorjahre weiſt die Einſchätzung 
der Banken auf. Im vorigen Jahre 
hatte dieſelbe eine Geſammtſumme von 
$42,227,510 ergeben, in biefem Jahre 
beläuft der eingejhäte Betrag fich auf 
3:53,843,000. Das ift ein Mehrbetrag 
von 51 Prozent, doch entfällt ein gro> 
her Theil davon auf acht neue Bank⸗ 
geſchöfle, die erſt im Laufe des Jahres 
geariindet worden find. Die neuen 
Banfen find die folgenden: „National 
Bank of North America,” „Gentral 
Iruft and Sapings Ban,“ „Colonial 
Iruft and Savinad Bank,“ „Federal 
Iruft and Savings Bank,“ „Drerel 
State,“ „Stodyards Sapings,” „Chi: 
cago Sapings" und „South Chicago 
Sapings Banf.“ Unter den neuen 
Banktgejchäften befinden fich drei, Die 
— mit Zugrundelegung de am 1. 
April feitgeitellten Werthes ihrer An- 
theilfcheine — auf mehr als eine 
Million Dollar haben eingefhägt 
werben förinen. Der Steuerwerth der 
„Sentral Truft Co.“ murde als $3,- 
170,000 angenommen, ber der „Na= 
‚tonal Bant of North America” als 
$2,010,000 und ber der „Federal Truft 
and Sapings Bank“ ala $1,835,000. 

Mit den Eifenbahngefellichaften find 
die Reviforen noch nicht ganz fertig ge= 
worden, da die Belt Line und bie 
Meftern Indiana - Bahn, meil ‚hre 
Anwälte fich zur Zeit nicht in ber 
Stadt Befinden, einen Auffchub ihrer 
Ungelegenheiten ausgemwirf! haben. 
Stnbeffen haben fich die Reviforen den 
Bahngelelfhaften gegenüber unge— 
mein gqnädig gezeigt. Am vorigen 
Jahre hatten die Repiforen den Belit 
der bierumbbierzig Gefellichaften, 
welche Hier in Frage fommen — jo 
weit verjelbe der Iofalen Bejteuerung 
unterliegt — auf zufammen $15,169,- 
880 bemwerthet. in diefem Jahre hat- 
ten die Affefforen einen um zwei Mill. 
höheren Gefammtbetrag in Anrechnung 
gebracht, die Repiforen aber haben 
hiervon drei und eine halbe Million 
beruntergeftrichen, jo daß die diesjäh- 
tige Einihäbung jtatt höher, um an- 
terthalb Millionen niedriger ausgefal- 
len tft, al3 die vorjährige. Die Me- 
ftern ndiana ift von den Affefforen in 
diefem ahre zu $1,123,035 ein 
gejchäßt worden, die Belt Linie zu 
+82,500. Wahrfcheinlich werden viefte- 
tiforen au hieran nody Abfchreibun- 
aen bornehmen. Noch befler, ala die 
Dampfbahnen, find vor der Reviſions— 
bebörde die Hochbahnen fortgefommen. 
Nacitehend folgt eine vergleichende 
Ueberficht der betreff3 diefer von den 
Aflefforen feitgefeßten Bewerthung 
nebft den Zahlen, auf welche die Ein- 
Ihäßung von den Reviforen ermäßigt 
worden ilt: 

Alfeiforen 
fegonnununbned $1,00,000 
kakshubhran sa 1,239,960 


30,00 
48,050 


Reviforen 
10.00 
RO, 064 
150.000 
120,550 


Wetropolitan 
Rorthiweitern 
Sübdjeite 
Sale Straße 
Revifor Upham erklärt dieje gemaltt- 
gen Berminderungen mit dem Um— 
ftande, daß die Affefforen bei ihrer 
Einfhägung für diefes Jahr die im 
porigen Jahre von den Repiforen feit- 
gejegten hohen Beträge ald Grundlage 
angenommen hätten. Nun feien aber 
diefe hohen Ziffern damals unter Bes 
rüdfichtigung de bedeutenden Grunb- 
befiges der Metropolitan-Gejellichaft 
zuftande gefommen, welchen diefelbe 
inzwifhen großentbeild veräußert 
hätte. Man habe auch die anderen Ge- 
jelfhaften unter Annahme des Bor- 
bandenfeina bedeutenden Grundbefites 
eingefhägt gehabt, inzmwifchen aber er» 
mittelt, daß fie über einen folchen gars 
nicht verfügen. Die Monon-Bahn it 
- beuer überhaupt nicht zur Iofalen Be- 
fteuerung herangezogen morben, und 
zwar meil‘ fie im vorigen Jahre aus 


Verſehen doppelt eingeihägt morben |. 


ift, einmal zu $100,000 und einmal zu 
$40,000. 
* 


* * 


Die „Spencer Collecting Agench,“ 
deren Gepflogenheit, ſäumige Zahler, 
bezw. Perſonen, gegen welche ihnen 
Forderungen zur Eintreibung über- 
geben werden, vor einen Friedensrich— 
ier in Glen View zitiren zu laſſen, be— 
kannt iſt, ſucht ihr Verfahren zu recht⸗ 
fertigen, indem ſie angibt, es hätte ſie 
Sparſamkeit zu demſelben bewogen. 
Der Friedensrichter Straher arbeite in 
| WUnbetracht der vielen Geſchäfte, die ſie 
ihm zumeife, fehr billig für fi. Er 
- Hätte, unter einem Xahresfontraft, den 
F fie mit ihm abgefhlofien,, ihr bebeu- 

tende Raten-Ermäßigungen zuaeftan- 
- den. Da man e8 ihr aber zu verübeln 





| 


fcheine, daß fie ihren gegnerifchen PBar- 
teien Eleine Unannehmlichteiten bereite, 
fo würde fie fi in Zufunft mit einem 
Yriedensrichter hier in der Stabt in 
Berbindbung fegen. Ahr Kontrakt mit 
Strayer laufe noch in diefem Monat 
ab. Der Friebensrichter Walter Kraft 
in River Foreft hätte fich freilich be- 
reit erklärt, ihre Aufträge noch um 10 
Prozent billiger zu übernehmen, als 
straher, aber in Anbetracht der Um 
ftände merbe fie von deffen Angebot fei- 
nen Gebrauch machen. Außer Straper, 
Edgar und Kraft follen fich angeblich 
auch noch die Friedensrichter Wilcor 
und Sobnfon, jener Nr. 2242 Mil- 
maufee Upe. und diefer Nr. 607 Shef- 
field Ape., zu Engrosgefchäften mit 
Kollektiong-Agenturen und zur Liefe- 
tung unterzeichneter Formulare bon 


| Seugenvorladungen und ähnlichen Do- 


fumenten verftehen. Die Preife, zu 
welchen fie diefelben liefern, ftellen fich 
dem Vernehmen nad mie folgt: 


IM unterzeichnete Porladung:formmlare.......%25.— 


50 unterzeichneie Borladungstormilare....... 20.— 
25 tmterzeichnete Vorladungsformulare 19.— 
Vorladungsiormufare in Partien von weniger 
al3 2 Stück, das Stüd................... 


Staatsanwalt Deneen, der auf dieſe 
Praktiken aufmerkſam gemacht worden 
it:, hat die „Berfonal-Atten“ des Kabt 
Edgar durchgefehen und bei diefer Ge- 
legenheit entdedt, daß gegen denſelben 
noch eine alte Anklage wegen anges- 
Iiher Annahme von Beitechungsgei: 
dern fchmebt. Diefe joll nun zur Ver- 
handlung gebracht werden, und ed mag 
auf diefe Weile gelingen, die Amt3ent- 
fegung des Biedermannes zu bemwirien. 

* * —— 


Mitglieder der „Municipal Owner⸗— 


ſhip League“ haben geſtern während 


der Arbeiterparade von Theilnehmern 
ar derſelben und Zuſchauern eifrig 
Unterſchriften für das Geſuch an den 
Stadtrath geſammelt, durch welches 
dieſer veranlaßt werden ſoll, eine Ur— 
abſtimmung betreffs des Mueller— 
Geſetzes vornehmen zu laſſen. Be— 
kanntlich kreten die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes nur dann in Kraft, 
wenn ſich die Mehrheit der Wähler— 
ſchaft eines beſtimmten Gemeinweſens 
bei einer amtlichen Abſtimmung mit 
denſelben einverſtanden erflärt hat. 
Thatſächlich würden alſo vorausſicht— 
lich die Paragraphen des Geſetzes für 
Chicago todte Buchſtaben bleiben, ſo— 
fern der Stadtrath mit den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften neue Vereinbarun— 
gen trifft, ehe über das Geſetz abge— 
ſtimmt und dieſes angenommen worden 
iſt. Die einſchlägigen Petitionen ſol— 
len geſtern gegen 60,000 Unterſchriften 
erhalten haben. Sie werden dem 
Stadtrath unterbreitet werden, ſobald 
dieſer, am 28. September, wieder zu— 
ſammentritt. 


Ausflüge zu Weiler. 


Die Dampferaefellfhaften vertinaern bereits 
d:e Zahl der Dampfboote. 

Der diesfommerlihde Baflagier: 
Dampferverfehr auf dem Mtichiganfee 
nähert fich feinem Ende. Der Rieien- 
dampfer „Chriftopher Kolumbus“”. 
melcher im Laufe der lebten zwölf Wo- 
chen 150,000 Fahrgäfte von hier nad) 
Milmautee und von dort zurüd beför- 
derte, machte geitern jeine legte Fahrt 
in diefen «Sommer. -Der große Dam: 
pfer, der im Weltaugitellungsjahre zu= 
erit in den Dienjt der Perfonenbeför- 
derung geitellt wurde und wegen feines 
Walfiih-ähnlihen Schiffsbauches den 


Namen „Whalebad” erhielt, wird nod) | 


bor Schluß diefer Woche in feinem 


Minterdod» zu Manitomwoc verantert. | 


Der „Puritan“ derHolland-Linie wird 


bom nädhjten Samftag an in St. Xo= | 
feph während des Winters vor Unter | 


liegen.. Der Paflagierdampfer „City 
of South Haven“ bleibt nur noch bis 


nächften- Sonntag im Dienft. Die nad) | 


St. Nofeph führende Dampferlinie 
läßt ebenfalld einen Dampfer in’s 
MWinterquartier einlaufen und verrin- 
gert, in der nämlichenWeife wie die an- 
beren Dampfergefellfchaften, die drei 
täglien Rundfahrten um eine. 


— - 


Ausgrabungen in Kleinäfien. 
D'e Univerfität Chicaao will fie vornehmen 
laffen. 

Einer von Präfident Harper geftern 
dem Dekan der Chicagoer Univerfität 
telegraphifch übermittelten Nachricht 
zu Folge, ijt e8 Herrn Harper gelun- 
gen, vom Sultan die Erlaubniß zu 
Ausgrabungen in der Umgegend von 
Tel Jbraham zu erlangen. Der „Pe- 
troleumfaifer” NRocdefeller hat befannt- 
ih unlängft einen Fonds für derar- 
tige AltertHumsforfchungen der Chi- 
cagoer Univerfität geftiftet. Da feit 
Sahren deutjche Gelehrte, damit be— 
auftragt von beutfchen Univerfitäten 
und Alterthumsgefellichaften, dieBloß- 
legung der Ruinen der Tempelbauten 
pon Babylon leiten, da ferner der Sul- 
tan das Forfhungsmwerf der Deutfchen 
fehr begünftigt, jo mar e3 für Präſi— 
dent Harper nicht leicht, für das neue 
Forfhungsfeld die Einwilligung des 
Dberhauptes der Türkei zu erlangen. 
Allgemein wird vermuthet, daß fi in 
der Umgegend von Tel Jbrahim die 
Grabftätte Abrahams und die Ruinen 
des DOpfertempel3 Nebufabnezer be- 
finden. 

—— einen 

* Yus dem geftern vom „Gentury 
Road Elub“ veranstalteten 100Meilen- 
Rennen ging der 17 Yabre alte Fred 
Shleritt ald Sieger hervor, indem er 
als erfter durch3 Ziel lief. Die menigjte 
Zeit zumAurüdlegen der Strede, näm- 
lich fünf Stunden und 21 Minuten, 
brauchte H. Hultgreen, der dafür ten 
eriten Zeitprei3 erhielt. 


* Der ald Nachfolger von Henry 
Yves Cobb zum auffichtführenden Ar— 
hitekten für den Bar tes neuen Bun: 
besgebäubes ernannte George D. Dan 
Nerta hat heute fein Amt angetreten. 
Er erklärt, daß er die Bauarbeit nad 
Kräften fördern werde, aber auf bie 
Tertigftellung des Baues vor demApril 
bes Jahres 1905, ber fontraftlich feit- 
gefegten Frift, faum zu hoffen wage. 


Machtnofte Kundgebung. 


Die Vetheiliguug an dem Feſtzuge 
der Gewerlſchaften. 


War hier ſtärter, als irgendwo, 


Uadı genauer Zählung blieb aber die G:- 
fammtzahl der Marfchirenden weit hinter 
den gehegten Erwartungen zurüc. —Der: 
fh edentlich am es zu Gemaltthatei. 


Vier Stunden und fieben Minuten 
brauchte geftern, nachdem die Vereini- 
gung der beiden Hauptabtheilungen 

| bewerfftelligt war, der Feitzug ver 
; Gemertichaften zur Paffirung eines 
| gegebenen Punktes an ver Michigan 
| Avenue. Obgleich die Menge der Mar- 
| I&irenben einen fait zahllofen Ein- 
drud machte und auch unparteiifche 
Beobachter diefelbe auf mindeitens 
| Qunderttaufend veranfchlagt haben, 
| Toll die PBetheiligung in. Wirklichkeit 
doch nicht aanz fo ftarf gemwefen fein. 
Nach angeblich genauer Zählung Ya- 


347 PBerfonen befunden. Auf die ftär- ' 


I 

| : — 

| ben fi in Reih und Glied nur 75,- 
| 

| 


teren Verbände, melche je mindeitens 
ı 1000 Mitglieder in’3 Feld geführt 
| haben, mären von der Gefammtzahl 
| die folgenden Ziffern entfallen: 
| Schlachthaus arbeiter 
Fuhrleute 
| Frachtverlader 
| re —— 3,%02 
Maſchinenbauer 
Ziegeleiarbeiter 
Metollarbeiter 
Arbeiter aus Bilderrahmenfabriken 
Kutjchen ⸗und Wagenbauer 
Eiſengießer 
Kiſtenmacher 
Zimmerlente und Bauſchreiner 
Wer itarbe'ser 
Die Gemwertfchaftsführer geben zu, 
| daß die einzelnen Derbände lange 
| nicht in ihrer volfen Stärke im Zuge 
bertreten waren. Am deutlichiten zeigte 
fi) das unter Anderem bei den Holz- 
arbeitern und bei den Zinmmerleuten. 
Diefe hatten faum ein Sehftel ihrer 
Mitgliederfchaft in der Parade, jene 
| fnapp die Hälfte. Die Beamten des 
| Rathes der Schlachthausarbeiter und 
| des Zentralrathes der Fuhrleute be— 
| zeichnen die vorgenommene Zählung, 
| fomweit ihre Verbände in Betracht fom- 
men, für falih. Die Schlahthausar- 
; beiter heißt es, hätten allein minbde- 
| jtens dreißig Taufend Perfonen für 
| den Zug geltellt. Bon den Fuhrleuten 
wird ihre Betheiligung noch höher ge- 
Ihäßt. Von ettva 15,000 gewertfchaft- 
lid) organifirten Lohnarbeiterinnen 
waren in dem Zuge nad) einergählung 
nur 2665, nad einer anderen gegen 
3500. ndeffen, auch) nad der Min- 
deſtſchätzung, iſt der Feſtzug von ge— 
ſtern nach der Zahl ſeiner Theilnehmer 
der ſtärkſte geweſen, welcher ſich je 
durch die Straßen Chicagos bewegt 
| bat, nahmen doch felbft an der Sold- 
| mährungs-Demonftration im Yabre 
1896 nur 68,000 Berfonen theil. \n 
feiner anderen Stadt des Landes ift 
die Betheiligung an den Arbeiter-Im- 
zügen gejtern auch nur annähernd fo 
| jtarf gemwejen, al& bier, und es dürfte 
fona mohl.auf,. Wahrheit beruhen, 
was die hiefigen Gemerfichaftsführer 
bon, Chicago rühmen, nämlich, daß es, 
ı gemerfichaftlich geiprochen, die weitaus 
beitorganifirte Stadt im Lande jei. 
ı Gejchäftsagent Keppler won der Ma- 
Ichinenbauerlinion meinte nach Been— 
digung des Umzuges, daß nad dDiefer 
Kundgebung die Unternehmer eigent- 
lich ihre Forderung um „offene“ ‘Werf- 
ı jtätten wohl fallen laſſen könnten, 
denn ſie müßten doch einſehen, daß 
verzweifelt wenig Arbeiter zum Be— 
triebe „offener“ Plätze übrig ſeien. 
Leider iſt es in Verbindung mit 
der Arbeiterparade geſtern verſchie— 
dentlich zu Gewaltthaten geradezu 
ſchmachvoller Art gekommen, und 
zwar haben ſich angetrunkene Fuhr— 
leute derſelben ſchuldig gemacht. Von 
ſolchen wurde der Fuhrhalter Thorn— 
ton angefallen und mißhandelt, ob— 
gleich er ſich weiter keines Vergehens 
ſchuldig gemacht hatte, als mit einem 
ſeiner Geſpanne, auf das er eine An— 
zahl Kinder aus ſeiner Nachbarſchaft 
an der Ontario Str. geſetzt hatte, 
nach dem Jackſon Boulevard zu fah— 
ren und dort den Zug zu beſichtigen. 
Während er noch dort hielt, wurde er 
nach ſeiner Unionkarte gefragt. Er 
gab zur Antwort, daß er keiner ſolchen 
benöthige, weil er ſelber Fuhrhalter 
ſei und ſich mit ſeinem Geſpanne nicht 
in Geſchäften unterwegs befände. 
Dieſe Erklärung genügte aber den an— 
getrunkenen Frageſtellern nicht. Sie 
verlangten, Thornton möge den Platz 
auf dem Kutſcherſitz räumen, »iner 
von ihnen würde dann den Wagen 
nach dem Stalle fahren, wohin er an 
einem ſolchen Tage gehöre. Thornton 
wollte ſich auf dergleichen nicht ein— 
laſſen. Er machte ſich aber auf die 
Heimfahrt. Die Radaumacher folgten 
ihm jedoch, die Zahl derſelben wuchs 
beſtändig, und ſchließlich, in der Ge— 
gend von Clark und Indiana Straße, 
fiel die Geſellſchaft über Thornton 
her, mißhandelte den Mann ſchwer 





und ſchnitt die Geſchirre von deſſen 
Pferden kurz und klein. Thornton hat 
feinen von ſeinen Angreifern erkannt, 
muthmaßt aber, daß ſich unter den 
Führern derſelben Angeſtellte eines 
Konkurrenten von ihm befunden ha— 
ben, die ihm aufſäſſig ſind. — Aehn— 
lich wie Thornton erging es dem 
Fuhrmanne C. P. Riedle, einem An- 
geſtellten der Firma Bosworth Bros. 
Riedle iſt Mitglied der Union, fühlte 
ſich aber nicht veranlaßt, an dem Um— 
zuge theilzunehmen, ſondern wollte 
ſeinen Kindern an dem Feiertage das 
Vergnügen einer Spazierfahrt machen. 
Auf der Kreuzung von 61. und State 
Straße wurde er von einer Schaar an⸗ 
getrunkener Unionleute angefallen. 
Die Unholde riſſen ihn vom Wagen 
herunter, prügelten ihn angeſichts der 
jammernden Kinder windelweich, 
durchſchnitten die Stränge des Pfer- 
des und trieben dieſes unterStockſchlä⸗ 


gen babon, ſodaß weiteres Unglüd nur. 


mit fnapper Noth vermieden murbe.— 
An der Randolph, nahe ber Elart 
Straße, wurde ein Milchwagen ber 
Firma Hee & Chappell von lnion- 
leuten, denen e3 anftößig erfchien, daß 
verfelbe am Arbeitertage feine Runden 
machte, umgemorfen und zertrüimmert. 
Die Milch, welche fi auf dem Ge- 
führte befunden hatte, floß in ben 
Rinnftein, der Kutfcher rettete fich 
durch eilige Flucht vor Mikhandlun- 
en. 
: Sin dem Scanklofale Nr. 261 N. 
Franklin Straße murde von ange» 
trunfenen Arbeitern, au3 reiner Zer- 
ftörungsluft, eine gewaltige Vermü- 
ftung angerichtet, und zwar unter dem 
Vorwande, es müſſe beſtraft werden, 
daß der Schankkellner des Platzes 
außerhalb ſeines Fachverbandes ſtehe. 
John C. Driscoll, der Sekretär des 
Verbandes der Fuhrhalter, mißt den 
Anklagen, welche neuerdings in ver— 
ſchärfier Form in der Federation of 
Labor gegen ihn erhoben worden ſind, 
keine Bedeutung bei. Dieſelben gingen 
von traurigen Geſellen aus, ſagt er, 
die ihm aufſäſſig ſeien, weil er ver— 
hindert habe, daß die Fuhrleute be— 
ſtändig in Sympathieſtreiks verwickelt 
werden. Driscoll deutet an, daß die 
Angriffe auf ihn, und noch mehr auf 
Albert Young, zur Folge haben wür— 
den, daß die Verbände der Fuhrleute 
ihren Austritt aus der Federation of 
Labor erklärten. Zu ähnlichem Thun 
würden ſich wahrſcheinlich auch ver— 
ſchiedene Baugewerkſchaften entſchlie— 
Ben, die große Stüde auf M. 8. Mab- 
den halten, deffen Ausitoßung in der 
Federation beantragt worden ift. 


Reiſende Iugenieure. 


Zum elften Nat'onalfongreß in Chicago 
verſammelt. 

Im Stratford Hotel traten heute 
über 300 Mitglieder des Nationalver— 
bandes reiſender Ingenieure zum elf— 
ten Jahrezkongreß zuſammen. Der 
Kongreß wird vier Tage dauern. Mit- 
glieder des Werbandes find pormiegend 
ingenieure der&ifenbahnen in dender. 
Staaten und in Kanada. Viele der Be- 
fucher find von ihren Oattinnen und 
Töchtern bealeitet. 

Stabtfämmerer McGann hieß, in 
Vertretung des Bürgermeiſters, die 
Befucher Namens der Stadt mwillfom- 
men, und Bräfident David Meabomws 
antiwortete darauf in paflenden Wor- 
ten. Dann verlad Herr Meadois fei- 
nen Xahresbericht, woran fich die Be- 
richterftattung der anderen Bearnten 
reihte. Die Verhandlungen des Kon- 
areffes find vorwiegend fachmiijen- 
Ihaftlihen Charakters. Zur Unter: 
haltung der Befucher find zweimaliger 
Befuh von Theatern, Automobilfahr: 
ten durch die Parts und über die Bou= 
levards und ein zwanglofes® Zufams 
menfein imRolifeum in dasProgramm 
aufgenommen worden. Die Beamten 
der Gefellfchaft find: David Meadoms, 
St. Thomas, Ont., Präfident; R. ©. 
Davis WEhiéago, Vize-Präſident; Jas. 
MeDonbüdh, Galveſton, Tex, Schatz⸗ 
meiſter und W. O. Thompſon, Oswe— 
a0, N, 9. Sefretär. Beamte werben 
am Freitag gewählt werben. 

Evanſtons Stadtrath. 


Er wid heute die erſte Sitzung nach den 
Ferien abhalten. 


Heute Abend hält der Stadtrath von 


Evanſton die erſte Sitzung nach den 
Sommerferien ab. Die Stadtväter 
werden in der nächſten Zeit ſich über 
mehrere wichtige Angelegenheiten 
ſchlüſſig werden müſſen, ſo z. B. darü— 
ber, ob die Yaryan Co., welche die 


Mehrzahl der Bewohner von Evanſton 


mit Heizung und heißem Waſſer ver— 


ſorgt, unter ihrem ſtädtiſchenFreibriefe 


berechtigt iſt, ihren Kunden die Preiſe 
zu berechnen, die ſie ihnen bislang ab— 


verlongt hat, oder ob ſie damit die ein- 


ſchlägigen ſtädtiſchen Beſtimmungen 
übertreten hat. Auch wird der Stadt— 
rath in der nächſten Zeit Vorſchläge 
hinſichtlich der Hochlegung der Geleiſe 
der Northweſtern- und der St. Paul— 
Bahn durch das Gebiet der 
Evanſton denBahngeſellſchaften zu un— 


terbreiten haben. 
— 


Als John Higgins heute Morgen 
auf dem Fulton-Markt einen Wagen 
aus einer Vertiefung zu ſchieben ver— 
ſuchte, erlitt er ſehr ſchwere Verlezun— 
gen. Higgins ſah, daß ein Freund ſich 
feſtgefahren hatte. Um ihm zu helfen, 
ſtemmte er ſich mit aller Gewalt gegen 
das Hintertheil des Wagens und ge— 
rieth dabei unter die Räder, welche ihm 
über den Körper gingen und ihn 
furchtbar zerquetſchten. Der Ver— 
unglückte wurde in einem Polizei— 
Krankenwagen nach dem County— 
Hoſpital gebracht. Higgins wohnt Nr. 
530 S. Halſted Str. 

u 

— Diefe Fremdwörter. —PBarvenu= 
Oattin (al3 diefer fich bei Tifch wieder 
einmal vergißt, und bie Finger zu 
Hilfe nimmt): Aber Nofef, mad muß 
ich wieder jehen, wirft du bir endlich 
pornehme Waltüren angewöhnen? 


Sicherer Tod den Shwabenfäfern. 


Eine bequeme Art, das Haus vi 
Schmabenfäfern Waflerfäfern und 
anderem lingeziefer zu fäubern, :ft der 
Gebrauh von Stearns Electric Rat 
and Road Paite. Apotheter und Gro- 
cer3 verfaufen große Quantitäten von 
dieſem Paſte, und die Fabrifanten bie- 
ten einhundert Dollars als Belohnung 
Jedem, der findet, daß e3 nicht ficherer 
Iod für Schwaben: und Wafler-Kä- 
fer, Ratten, Mäufe u. f. m. ift. Wenn 
Ihr ed nicht bei Eurem Händler findet, 
fhreibt direft an die Stearn3 Electric 
Palte Eo., Chicago, JU., und nad 
Empfang bes Preifes verfchiden fie 
den Pafte erpreffrei. 3 ift abfolut 
zuberläffig und verfagt nie.  Sleine 
Padete 25c, aroße Padete, adhtmal die 
Quantität, $1.00, 


Stadt | 


0% Pab stBlueRibbon 


eilt in allen guten Hotels und 
Cafes, auf Dampfern, in Speife 
Salonwagen u. }. w. und bei den 
Agenten und Silialen der Pabjt 
Brewing Lompany in den großen 
Städten zu baben. 
Pabst BlueRibbon itilwaufee's 


feinftes Gebräu und die beliebtefte 
Flaſchenbier-Marke der Welt. 
Pabſt Bier iſt ſtets rein. 


Die Schule beginnt, 


Die langen, jhönen Ferientage find 
vorüber. 


—— — 


Vermehrte Schuͤlerzahl. 


Unterbringung der Kinder macht der Schul⸗ 

verwaltung, beſonders den Schulvo ſtehern 
Kopfzerbrechen. — Die 
Schulbauten nur zur Hälfte fertig. 


großes neuen 


Die Ferien ſind vorüber, und es ha— 
ben ſh eure degen 260, 000 Schulkin— 
der in den öffentlichen Schulen der 
Stadt zum Unterricht gemeldet. Die 
Neueintheilung der Klaſſen verurſacht 
den Vorſtehern und der Lehrerſchaft 
vorläufig vielArbeit, und es wird wohl 
mindeſtens eine Woche dauern, bis Al— 
les ſeinen geregelten Gang geht. 

Wie an vorliegender Sielle ſchon 
mehrfach feſtgeſtellt, iſt es der Erzie— 
hungsbehörde noch immer nicht gelun— 
gen, für den Schülerandrang eine ge— 
nügende Anzahl von paſſenden Schul— 


räumlichkeiten zu beſchaffen. Von den 


vierzehn oder mehr neuen Schulbauten, 

die zu Beginn des Schuljahres hätten 
fertig geſtellt ſein ſollen, iſt kaum die 
Hälfte fertig geworden. Die Bauarbei— 
ten haben ſich verzögert, theils infolge 
von Streiks, hauptſächlich aber, weil 
es den Bauunternehmern unmöglich ge— 
weſen iſt, das erforderliche Baumate— 
rial rechtzeitig geliefert zu erhalten. Es 


vielfach in Bezug auf ſanitäre Einrich— 
tung viel zu wünſchen übrig laſſen. 
| Die neu eintretenden ABE - Schügen 
werden in vielen Schulen nur halbtä- 
gigen Unterricht erhalten fünnen, meil 


gen. Wären nicht die Gemeindefchuien 
| da, deren Schülerzahl gegenwärtig in3- 


| würde e3 in Chicago um bie llnter- 
richtögelegenheiten Tehr traurig beitellt 
fein. 





| genommen, eryı in einigen Monaten jei- 
ner Beitimmung wird übergeben mer- 
den fünnen. Das alte Schulhaus, in 
ber unmittelbaren Nähe der Hochbahn 
gelegen, hat fchon längit feinem Zmede 
weder räumlich noch in fanitärer Hin- 
| ficht mehr genügt. Die Schüler fönnen 
darin faum zur Hälfte untergebracht 
merden. 3 ift deshalb nöthig, die 
| fchon früher eingerichteten Zmeigflaf- 
fen der Schule um ein halbes Dugend 
zu vermehren, wa3 die Aufficht über 
die Anna ſehr erjchmwert und 
zugleich ven Raum in jenen Gebäuden 
beifhränftt, in melchen fie eingerichtet 
werben. Zu Hilfe genommen merden 
müffen für den Zmed Klaffenzimmer 
in der Treljenthal-, der Willard- und 
ber Farren » Schule. Die neue (Me- 
Kinley-) Hochſchule für die MWeitfeite 
ift ebenfall3 noch nicht fertig. Die 
Schüler derfelben werden ſich demnach 
noch für einige Monate in dem alten 
Stallgebäude der Weſtſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaft behelfen müſſen, 
das als Nothbau für die Anſtalt her— 
gerichtet worden iſt. Mit Stolz weiſt 
die Schulverwaltung aber auf den vol- 
lendeten Neubau der&emerbejchule hin. 
Derjelbe ift ein wahrer Bradhtbau ge- 
worden, und auf die awedlmäßige Ein- 
richtung der MWerkftätten in demjelben 
bat man nicht weniger als $50,000 
verwendet. Der Neubau bietet Raum 
für die Unterbringung von 1,100 
Schülern, und die Unterrichtsfurfe in 
der Anjtalt werden nunmehr auch ei> 
nen vollitändigen Handelafchul » Kur: 
fu3 einfchließen. 

Die Zahl der Mittelfchulen, in mel- 
hen Hanbdfertigfeit3 = linterricht er- 
theilt wird, ift für das beginnende 
Sduljahr um 20, die in melden .Un- 
terricht in der Haushbaltfunde ertheilt 
wird, um 15 vermehrt worden, und 
Kindergärten, deren e3 biäher neunzia 
gegeben bat, werden in meiteren zwan⸗ 
zig Schulen eingerichtet. 

Unangenehm überrafht — obgleich 





| 


werden bemnach mehr ala zehntaufend | 
Kinder wieder in gemietheten Rotalitä: | 
ten untergebracht werden müffen, die ı 
' Schule aufgeführt worden, in welchem 


; untergeoracht hat. Die neue Schule an | 


es an Klaffenzimmern fehlt, um fie alle | 
für den ganzen Schultag untergubrin= | 


noch mindeſtens weitere ſechs Neubau— 
geſammt auf 135,000 geſchätzt wird, ſo 


In der Zahl der Zöglinge der Hoch- 
ſchulen erwartet man eine bedeutende 
Zunahme. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß der Neubau für die Hochſchule der 
Südſeite, obgleich rechtzeitig in Angrifſ 


gangen iſt. 


—— 


es ja an ſich ein gutes Zeichen für das 
Wachsthum der Stadt iſt — hat es 
die Schulbehörde, daß es ſelbſt in ei— 
nigen von denBezirken anSchulräumen 
gebricht, für welche während des Jah— 
res neue Schulen gebaut worden ſind. 
Man hatte z. B. erwartet, daß es an-⸗ 
gängig ſein würde, die alte Burns— 
Schule, Ecke Central Park Ave. und | 
W. 25. Str., zu fehließen, nachdem jeht | 
an Stelle derjelben ein 22 Zimmer ent: 
haltender Neubau an der Lamndale 
Une. und Weit 25. Str. aufgeführt 
worden ift. Uber der Andrang von 
Schülern ift fo groß, daß auch das alte 
Gebäude weiter wird benugt werben 
müffen, und davon, daß der Neubau 
die überzähligen Slinder aus den Be— 
zirken der Farragut- und der Spry- 
Schule aufnehmen könnte, ijt gar feine 
Rede. 

Mit dem Umbau der Kinzie-Schule, 
Ede La Salle Ave. und Obio Straße, 
welcher während der Ferien begonnen | 
murde, ift man noch nicht fertig gewor- 
den. Die bereit3 aufgegeben aeiwejene 
Hoyne-Schule, Ede Jlinois und Ca 
Str., hat deshalb wieder in Gebrauch 
genoinmen werden müllen und ift 
überfüllt, wie nie zuber. | 

Die neue Wabanfia-Schule, ein | 
zwanzig Zimmer enthaltender Bau an 
der Erfe von Ballou und Wabanfia 
Str., wird eben nur genügen, um die 
drei anderen Schulen jenes Bezirkes, 


ı Die Wioo2=, die Yomell- und die Cames | 
ron-Cchule, einigermaßen zu entlaften | 
Durch einen Anbau von neungimmern 

zur Pidard-Schule, Ede Dafley VÜpe. | 


und 21. Place, hat man gerade nur er- 
reicht, daß diefe Schule fih in Zukunft | 
ohne gemicthete Räumlichkeiten mird | 
Gebellen fünnen. * 

An der 74. Str. und Jeffery Ave. iſt 
ein Zweiggebäude für die BrynMawr— 


man die überzählig geweſenen Kin— 
der dieſer und der Parkſide-Schule 


Ellis Ave. und 72. Str. beugt einer 
ferneren Ueberfüllung der benachbarten 
älteren Schulen vor. 

Vor Ablauf des Jahres hofft man, 





ten ihrer Beſtimmung übergeben zu 


können. 
* — 


Eingeſandt.) 


* 


An de deutſchen Elten Chcaros. 

Es iſt eine bedauernswerthe Thatſache, daß 
die Zahl der am deutſchen Unterricht in un— 
ſeren Volksſchulen theilnehmenden Kinder im 
Laufe des letzten Jahres bedeutend zurückge— 
Die Urſache hierfür lag eines— 
theils an dem Mangel geeigneter Lehrkräfie, 
anderntheils an den Eltern, welche nicht dar— 


| auf beftanden, daß ihren Kindern deutſcher 


Unterricht ertheilt werde. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit, 
nochmals die deutſchen Eltern Chicagos dar: 
auf aufmerkſam zu machen, daß in einer je— 
den unſerer Schulen, in der ſich mindeſtens 
75 Kinder melden, deutſcher Unterricht er— 
theilt wird, und zwar in jedem der vier höhe⸗ 
ren Grade, wenn mindeſtens 25 Schüler in 
einem jeden Grade denſelben verlangen. 

Sollten ſich in einer Schule nicht genügend 
ſtinder melden, ſo haben dieſelben das Recht, 
ſich nach der nächſten Schule verſetzen zu lai- 
ſen, in welcher deutſcher Unterricht ertheilt 
wird. 

Tem Mangel an Lehrkräften wird in die- 
fem Jahre abgeholfen, indem 30 neue Lehrer 
für Ddiejes Jahr angeftellt worden find. 

Die Zufunft des Ddeutjchen Lnterrichts 
in unjeren Boltsjchulen hängt demnah zum 
großen Theile von dem Umftand ab, ob die 
Eltern ihre Kinder mit der Inftrultion zur 
Schule fenden, am deutjchen Unterricht theil- 
zunehmen, oder nicht. 

Wenn den deutjhen Bürgern Ghicagos 
daran gelegen ift, dak diejes Unterrichtsfach 
beibehalten werde, jo ift es nothmwendig, da 
ihre Kinder jich mit dem entjprechenden Eis 
fuchen in der erften Woche des Schulänfanges 
bei den PVorftehern der reip. Schule melden. 

Sollten ihren Kindern von Seiten der 
Lehrer oder Prinzipale irgendwelche‘ Hinder: 
nijje in den Weg gelegt werden, “jo ift e$ die 
Pflicht der Eltern, beim Schuljuperinten- 
denten oder den Mitgliedern des Schulrathes 
mündlich oder jchriftlich Bejchiverde einzurer: 
chen. Dr. Heinrid Hartung, 

Schulrathsmitglied. 


— — — — 
* Der Onwentſia Klub hielt geſtern 
ſein erſtes Fuchsrennen ab, wobei na= 
türlich ein mit Anis gefülltes Säckchen 
die Stelle Reineckes vertreten mußte. 
Es betheiligten ſich im Ganzen 30 Rei⸗ 
ter, darunter auch mehrere Damen, an 
dem Rennen, welches ſich über ein Feld 
von neun Meilen Länge erſtreckte. 


Opfer der Hitze. 


Mehrere Perſonen ſtürzen beſinnungslos 
um. —Von Kraftwagen niedergefahren. 


Des Kindes Schutzengel. 


Während des Arbeiterumzuges wur—⸗ 
den mehrere Perſonen von der Hitze 
überwältigt: Der 32jährige Patrid 
Ward, 3 48. Str., fiel an der State 
und Wafbington Str. von einem Wa- 
gen und erlitt dabei fehmere Ber- 
legungen am Kopf; Ward wurde nad 
dem Samariterhofpital gebradt. Die 
23jährige Frau John Miller, eine Zu: 
Ihauerin, erlitt an der Michigan Abe, 
und dem Jadfon Boulevard einen Hih- 
Ichlaa und wurde nach ihrer Wohnung, 
598 Welt Lake Str., befördert. Un der 
Elarf Str. und dem Yadfon Boule- 
bard tmurde ein anderer Jufchauer, der 
24jährige Harry Ruth, vom Sonnen= 
ftih getroffen, fiel nieder und wurde 
ebenfalls nach Haufe, 357 Milweufee 
Ane., gebradt. Den Tfjährigen Uler. 
La Beau, 38 37. Str., übermwältigte 
die Hite an- der 22. Gtr.; er wurde 
beimgefandt. Morris La Balier, ein 
42 Nahre alter Mann, Hlagte feinen 
Belannten, daß er furchtbar unter der 
Hite zu leiden habe. .Gejtern Abend 
ftürzte er aus einem Fenfter im zwei— 
ten Storfmerfe des Haufes 407 Clark 
Str., wo er Kühlung gefucht hatte, 
und wurde ſchwer verletzt. 

An der Madiſon Str. und Weſtern 
Ave. wurde der 28jährige John Ko— 
braski, 1071 Weſt Madiſon Str., von 
einem Kraftwagenlenker niedergefah 
ren und an den Beinen ſchlimm ve— 


| legt, und am Jackſon Boulevard, Ec 


der Sefferfon Str., erlitt der Söjährie: 
Henrn Werelmann, 40 Marion Blac , 
in gleicher Weile Verlegungen. De: 
Urheber des letzteren Unfalls bewert— 
ftelliate feine Flucht. 

Polizeifergeant Harnett ließ aeitern 
Abend in feiner Wohnuna, 309 Eiy: 
bourn ®I., zufällig feinen Revolrer 
fallen. Derfelbe entlud fi, und eine 
Kugel durhichlug Harnett die rewte 


| Hand und fette fich in der- Hüfte feit. 


Die Wunden find nicht aefährlich. 

T. W. Henninaer, 1825 Belmont 
Anpe., lieh gejternNtachmittag fein fünf: 
jähriges Yöchterhen allein in feinem 
YBugay, während er auf einen Augen» 
bit in’3 Haus trat. Die Zügel ver- 
midelten fih und das Pferd brannte 
durh. An der Epanfton Moe. ver: 
fuchte ein Mann, dasThier anzubalten 
und wurde zur@eite aefchleudert, dabei 
wurden die Zügel aber jo vermwidelt, 
daß dem Pferd der Kopf zmifchen die 
Beine gezogen murbe. E3 hielt fofort 
an. Das Kind fam mit dem Schreden 


dabon. 
— — “ — 


Wird unterſucht werden. 


John McKenzie als halbverw ſte Leſche in 
ſeinem Schlafz mmer gefunden. 
Frau Henry, 402 Waſhington Bou— 
levard, erſtattete heute der Polizei Mit— 
theilung, daß ſie ihren Zimmerherrn, 
den vierzig Jahre alten John MeKen—⸗ 


zie, heute Morgen als Leiche in ſeinem 
Zimmer gefunden habe. Die den Vor— 
fall begleitenden Umſtände ſind ſolche, 
daß der amtliche Leichenſchauer eine 


Unterſuchung vornehmen wird. Me— 


Kenzie iſt häufig an Samſtagen und 
Sonntagen verreiſt geweſen. Sams— 
tag Abend war er daheim. Nach dem 
Eſſen begab er ſich auf ſein Zim— 
mer. Weder Sonntag noch geſtern 


wurde er von Jemand geſehen, und 


heute wurde die Koſtwirihin infolge 
deſſen beunruhigt. 
einer Trittleiter aus durch das Thür— 
fenſter in MeKenzies Zimmer und ſah 
ihn todt im Bett liegen. Die Leiche 
war ſchon in Verweſung übergegangen, 
wie die ſofort benachrichtigte Polizei 
ermittelte. 


Sie ſchaute von 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamies 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 


waſſer aus den Bezugsquellen Chicago 
Ave. Lake View und Hyde Park von 
einwandfreier Beſchaffenheit. 


— Kühne Folgerung. — A.: „Se—⸗ 


hen Sie mal, das Kind hat einen Kopf, 
der tft wie eine Kohlrübe geformt." — 
B.: „Das tompt gewiß baber, weil die 
Eltern Begetarianer find.“ 


— Boetifh. — Dienftmäbden (an 


en Nacht ed) 2 sun ſich 
i reitet): „ mei 
ne möcht’ ich alles biffen!” ” 





— 
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> Bie Bolksmuth! 


Yu drei Fällen jdhreit fie sad 
Menſchenblut. 


ESchwerer Stand der Polizei. 


Ein Neger, der auf einen Schaffner ſchießt, 
ein Kanadier, der das Sternenbanner zum 
Ziel genommen, und ein Wirth, der eine 
- $ran verwundet, in Gefahr. 


Drei Poliziiten waren gezwungen, 
Knüppel und Revolver zu ziehen, um 
ben Neger Columbus Williams vor 
einer Schaar erbitterter Paflagiere ei: 
nes Straßenbahnwagend zu retten, 
nachbem fie ihn verhaftet hatten, meil 
er. vier Siüffe auf den Schaffner des 
Magens abgegeben haben fol. Wil: 
Itams und ein anderer Schwarzer, an- 
geblich Geo. Rich, waren heute früh, 
furz nad Mitternacht, an der 43. und 
State Strafe von einem der Schaff- 
ner eines in nördlicher Richtung fah- 
renden Sabelbahnzuges aufgefordert 
worben, abzufteigen, weil fie fich ge- 
weigert hatten, das YFahrgeld zu ent- 
richten. 

Der Mordverſuch rief unter ben 
fünfzig Paflagieren des betreffenden 
Magens große Aufregung hervor, fie 
fegten Williams nad) und verfuchten 
ihn auch dem Poliziften Ridges zu ent- 
reißen, nachdem bdiefer ihn verhaftet 
Hatte. Die Polizisten Blaney und Me» 
NRamara waren inzwifchen durch bie 
Schüffe angelodt worden und halfen 
Ridges, den Gefangenen zu befhügen. 
Troßdem murben die, Beamten am 
Meldetaften dermaßen in die Enge g?- 
trieben, daß fie die nüppel ziehen 
mußten, um dem Polizeimagen diegu- 
fahrt zu ermöglichen. In dem Tu— 
mult gelang e3 Rich, zu entmeichen, 
do murbe er fpäter in feiner Wob- 
nung, 4856 Dearborn Str., wieder 
verhaftet. 

Mie die anderen Paflagiere auf dem 
Zuge erzählen, hatte der Schaffner, F. 
%. Webiter, von den beiden Schwarzen 
das FFahrgeld eingeforbert. Sie be- 
haupteten, daß fie jchon bezahlt hät- 
ten, und e3 entftand ein Streit. Als 
MWebfter ihnen dann an der 43. Straße 
bedeutete, fie müßten entweder bezah- 
fen oder abfteigen, fielen Williams 
und Rich angeblich über den Mann ber, 
doch gelang es diefem unter dem Bei- 
ftand mehrerer, ihm zu Hilfe fommen- 
der Paffagiere, die beiden Neger abzu- 
fegen. Kaum mar das gejchehen, ala 
einer derfelben fich umbrehte und vier 
Schüffe auf Webfter abgab, die jeboch 
glüdlicherweife fehlgingen. Jeht dran- 
gen die PBaffagiere auf Williams, Den 
vermeintlihen Xhäter, ein, bie 
Schwarzen flüchteten und murben von 
Poliziſt Ridges gepackt. Dann ſuch— 
ten die Verfolger, ihm Williams zu 
entreißen, um ihn aufzubängen, doch 
erhielt ver Beamte glüdlichermeife Hil- 
fe. Williams gab an, im Haufe 4709 
State Siraße zu wohnen. 

- Nicholas %. Plembling, ein Yran- 
zöftich-Ranadier, wäre geftern Abend 
ebenfalls um ein Haar ein Opfer ber 
Boltamuth geworben, und eine Anzahl 
Boliziften von der Wache im Viehhöfe- 
Bezirk hatte große Mühe, den Mann 
zu retten. „Hängt ihn!" „Lyncht ihn!” 
erſcholl es aus Dutzenden von Keblen. 
Piembling hatte mit einer Vogelflinte 
von der Veranda ſeiner Wohnung, 
610 W. 46. Straße, nach einem Ster⸗ 
nenbanner geſchoſſen, welches Frau 
John Skinner, 607 W. 46. Straße, 
zur Feier des Arbeitertages heraudge- 
hängt hatte, auf Wunfh ihres im 
County - Hofpital liegenden Gatten, 
eined Gemerkfhaftlers. Die Kugel 
war aber durch das Fyenfter einesNad- 
barhauſes geſchlagen und dicht an ben 
Köpfen der Eheleute Thos. Williams 
vorbeigefauft. Die Nachbarn wurden 
über die That fehr aufgebracht, und 
ald Plembling dann noch unter Flu- 
chen erklärte, er Habe auf das Gter- 
nenbanner gezielt, mollten fie kurzen 
Prozeh mit ihm maden. Der Mann 
vetbarrifabirte fih aber in feiner 
Wohnung, bi die Polizei fam, und 
dann, hatte diefe verzweifelte Mühe, 
ihn in Sicherheit zu bringen. 

Frau Mathilde Reditein fing gefterr 
NRahmittag mit ihrem Körper eine Ku- 

el auf, welche für ihren Gatten be= 

—* war, und liegt jeßt jchwer ver- 
wundet im ©t. Elifabeth = Hofpital. 
Rudolp Hoppe, der Miffethäter, wurde 
von der Polizei mit Mühe vor Lynch- 
morb gerettet und befindet fih in Un- 
terſuchungshaft. 

Hoppe betreibt eine Wirthſchaft im 
ge" 128 Ontario Straße, meldhes 

igentbum der Eheleute Reditein ift. 
Er war feit zwei Monaten mit ber 
Miethe im Rüdftand und aufgefordert 
mworben, entweder zu bezahlen ober 
auszuziehen. Geſtern achmittag 
fam er nach der NRedftein’ihen Woh- 
nung, 129 Ontario Straße, um bie 
Sache mit den Hausbefigern zu be: 
predhen. Dabei fam e3 zu befigiem 
Streit, über deffen meitere n®eraluf 
bie Angaben verjchieden lauten, kurz 


Hoppe ergriff einen auf dem Xifch Lie 
den 


ı Revolver und jchoß auf Red: 

Die Kugel aing fehl und fchlug 

n ein Bild an der Wand. Ym näd- 
n Augenblide ftürzte rau Redftein 

18 Zimmer und warf fich zmifchen bie 
beiden Männer, doc) jchon hatte Hoppe 
bon Neuem angelegt und eine ziveite 
Kugel traf die — in die rechte Hüf⸗ 
te. - Redftein fprang auf Bopke u, 
aber biefer hielt ihn mit Mord: 


waffe in ficherer Entfernung und be- 
merfftelligte feine. Yludt. Hoppe 
leerte in- feiner: Wirthichaft die Kaſſe 
und trat: dann auf die Straße, um zu 
entfliehen, aber die Nachricht von dem 
Vorfall Hatte fich bereits herumgefpro: 
hen und eine Anzahl Karniesarbeiter 
fiel über den Flüchtling her und mih- 
handelte ihn dermaßen, daß er das 
Bemwußtfein verlor. Inzwifchen lang: 
te von der Bezirföwahe an der Oſt 
Chicago Avenue ein Wagen mit Poli- 
zeibeamten an. Diefe mußten, um fich 
der nun auf fie eindringenden Menge 
zu ermwehren, von ihren Knüppeln Ge- 
brauch machen, ehe fie zu Hoppe gelan- 
gen und denfelben auf den Wagen he- 
ben konnten. Auf der Fahrt zum Ho- 
fpital fam Hoppe wieder zu fih und e: 
bat die Beamten, ihn vor den, feine 
Sreigabe fordernden Männern zu 
Thüten. Nachdem Hoppe’3_ Wunden 
berßunden waren, wurde er Polizeifa- 
pitän Rehm vorgeführt. Er fagte die- 
fem, Redjtein habe ihn mit einem Bil: 
geleifen über den Kopf gefchlagen und 
gedroht, ihn zu erfchießen. Darauf 
habe er jelbjt den auf dem Tifch lie- 
genden Revolver gepadt und fich dma’! 
gegen den auf ihn eindringenden Geg- 
ner vertheibiat. Redftein wurde wäh: 
rend biefer Schilderung, welcher er bei- 
mohnte, jo aufgeregt, daß er bat, man 
möge ihn binausführen, mas auch ge- 
ſchah. Seine Darftellung lautet an- 
ders. Frau Reditein ift 33 Jahre alt. 

Hred Boegen, Nr. 824 Grand Xbe., 
Hagte heute auf der Bezirfsmache ar 
ber Sheffield Ave, daß er auf »er 
Heimfahrt nom Pifnif im Nord-Chi- 
cago Schüßenparf vom Schaffner eines 
Magens der Elybourn Ave.-Straßen- 
babnlinie aufgefordert morben fei, 
zum zweiten Male das Fahrgeld zu be- 
zablen, und als er fich deffen gemeigert 
babe, von dem in voller Fahrt befind- 
lihen Wagen geftoßen tvurbe.. Boegen 
erlitt eine jchwere Wunde am Kopf und 
am rechten Arm. Er mwurbe auf ber 
Mache verbunden und im Sranfen- 
magen nad Haufe gejandt. 

Die geheimnifpollen Diebe, welche ım 
Victoria Hotel vor einigen Tagen GSil- 
berzeug, Jumelen u. f. m. im Betrage 
bon $5000 in Gäftezimmern erbeuteten, 
follen im Wellington Hotel auf qleich! 
Meife fait ebenfo viel erbeutet haben, 
obwohl die Hotelleitung ven Vorfall 
überhaupt beftreitet. Man vermuthet, 
daß eine Schaar Hoteldiebe hier thäatig 
ilt und diefe unter dem Hotelperfonal 
Bundesgenofien hat. 

Edward Collins, Nr. 226 Laflin 
Str., wurde geftern Abend an der Ma- 
difon Straße und Afjhland Avenue 
bon einem Räuber mißhandelt, und als 
der fünfzehnjährige Alan MeMann 
Collins zu Hilfe fam, fchleuderte ber 
Räuber ihn in die Goffe, wo der Junge 
bewußtlos liegen blieb. Der Berbre- 
her entfloh dann, wurde aber bon 
einer Schaar Jungen eine volle Meile 
meit verfolgt und fchließlih am Wafh- 
ington Boulevard, Ede der Leapitt 


Str., angehalten. Der Kerl nannte jic) | 
‚Philip Dooley. 


Er wurde von Col: 
ins ala der Ihäter bezeichnet. 

Nels Anderfon, Nr. 1556 N. Clart 
Etr., wurde geſtern Abend von drei 
Räubern geftellt; er fchlug einen nie- 
ber, wurde von deflen Spiehgefellen 
dann dur Fauftichläge in’3 Gefich: 
und durch Fußtritte, bemußtlos ge— 


madt. Die Verbrecher erbeuteten $15 


und eine goldene lihr nebit Kette. 

Drei Maödfirte beraubten in. der 
Barbierftube Nr. 200 W. Mabifon 
Str. geitern Abend Chad. Moran um 
$2; in der Zabentafje fanden fie noch 
20 Dollars. 

% MW. NRobinfon, Nr. 148 Clart 
Str., wurde von drei Kerlen an ber 
25. Str. und Wentmworth Ave. nieder- 
geichlagen und um $4 beraubt. 

Anthony Nir und Robert Garvery 
figen, meil fie gefälfchte Pilnik-Karten 
verfauft haben follen. 

Chad. Greenfield murde gejtern 
Abend in Philadelphia verhaftet und 
wird fich hier unter der Antlage ver- 
antworten müflen, dem Kaufmann 
Wm. Hildebrand $700 veruntreut zu 
haben. 

Der elfjährige- Clarence Meyer ift 
feit Freitag Nachmittag auß dem 
Elternhaufe, Nr. 1747 Carroll Xbe,, 
verfhwunden. Er mar fortgegangen, 
um unter Nachbarfindern zu fpielen. 
Die Mutter befürchtet, daß er ver— 
unglüdt ift. — Der elfjährige, eben- 
falls als vermißt gemelbete, Peter 
Boehm, Nr. 325 Roscoe Str., ift in 
ber Nähe der Claremont Ave. von Po- 
Hizift Murphy aufgefunden und den 
Eltern übergeben worden. 

a ir 


Heimſucher⸗Exkurfionen. 


Via Chicago Great Weſtern-Bahn nach 
Plätzen im Süden, Südweſten, Weſten, Nor— 
den und Nordweſten zum einfachen Fahrpreis 
und $2.00 für die Rundfahrt, zum Verkauf 
am 1. und 15. Sept. freie Reclining Chair 
Waggons, Tining: und Gafe-Waggon an al: 
fen Zügen, in denen Ahr nur für das be> 
zahlt, was Ahr beftellt Habt. Wegen weiterer 
Einzelheiten fragt nad bei irgend einen 
Great Meftern Agenten, oder 3. P. Eimer, 
&. B. 4., Chicago. Rag—!5fep,dofapı 

ne — 


Bom unterirdifhen Rufland. 

Beim Befuche der größeren Stäbte 
und Frembdenorte derSchweiz fällt eine 
Erſcheinung auf, die nicht ohne fymp= 
tomatifcheBebeutung für die gegenmär- 
tige innerpolitifche Lage Rußlands ift. 
Allerorten find die Schaufenfter ver 
Buchhändler mit einer aubergemöhn- 
lich großen Anzahl ruſſiſcherFlugſchrif⸗ 
ten ausgeſtattet. Das ſind alles in 
Rußland auf's ſtrengſte verboteneZeit⸗ 
ſchriften und Broſchüren revolutionä⸗ 
ren Inhalts, wie ſchon ihre Titel an- 
deuten: „Die Befreiung“, „Der Fun- 
te“, „Die proletarifche Welt“, „Brot 
undizreiheit“, „Das rebolutionäreRuß- 
land“, „Das Proletariat” (Ein neu— 
begründetes Blatt des Bundes der ar: 
menifchen Sozialdemotraten in arme- 
nifcher Sprade!). Allenthalben fteht 
man aud) die Brofhüre „Die Herren 
Obmanom“, die befannte Satire auf 
bie ruffifche Katferfamilie, um derent⸗ 
willen der Verfafler, HerrAmfiteatrom 
in bie Verbannung gejhidt und feine 


Ze 


Zeitung für immer unterbrüdt murbe, 
Diefe verbotenen Schriften aus’ dem 
unterirdifchen Rußland finden bei den 
ruffiſchen Touriſten reißenden Abſatz. 
Denn daß eine jtarfe Nachfrage nach 
diefen Flugfchriften eriftirt, ift an ih- 
ren erorbitant hohen Preifen zu er- 
fennen. ° ©o fojtet die erwähnte Bro- 
fohüre des Herrn Anfiteatrom, von ei- 
nem unternehmenden Ruffen in zmei 
„Bänden“ von je etwa 25 Drud-Gei- 
ten herausgegeben, 1 Marf für ven 
„Band“! Alles dies tft, verficherte 
mir ein erfahrener Buchhändler, ein 
harakteriftifches Symptom dafür, daß 
in Rußland auf dem Gebiete der inne- 
ren Bolitif „etwas los ift“. So war 
ed auch, als Herzens „Slode” Ende der 
fünfziger Jahre das gelejenite, menn- 
gleich auf’3 ftrengfte verbotene Blatt 
Ruflands war. Seither haben fi 
Zeiten und Umftände fehr geändert. 
Damals wurde bie freiheitliche Beme: 
gung Ruflands von einem bebveutenden 
Manne im liberalen Sinne geleitet und 
mit den Waffen des Geiftes ausgefodh- 
ten. Heute bat fie einen ausgeprägt 
fozialdemofratifchen Charakter ange- 
nommen, mie e3 die umfafjende Streif- 
bemeguhg in Baku, Fiflis, Odeffa und 
Kiew deutlich bezeugt. 


— In der Schule der rauen 
bleiben die Männer zeitlebens Lehr- 
buben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Knaben. 
(Unzeigen unter dDiefer Rubrit 1 Cent das Wert) 
Veriangt: Knaben, 16 Jahre alt und Gaih Boys. 
Gute Gelegenheit jich emporzuarbeiten. Worzujpres 
Ken beim Superintendenten. The Hub. modmit 


Verlangt: Tüchtiger Vormann zur Führung einer 
großen Rock-Schneiderei für ein erſter Klaſie er 
delsichnerder-Gerhäft. Muß im Stande jern, beite 
Arbeit in allen Arten bis zu Den feiniten auszu= 
führen und eine große Anzahl Arbeiter beanfiichtis 
gen können. Nur Xeute von unzmweifelhafter Tüchtig- 
teit und MReferenzen erden berüdjichtigt. Weiter 
Lohn und beftändige Stellung für den richtigen 
Mann. Apr.: Lod Bor 371, Louispville, Ay. 

4+—10jp,X 


erlangt: Gin ehrlicher Junge, der Iefen und 
ihreiben fann, im Gents_Furnifhing Store behilf- 
lich zu jein. 133 Wells Str. 


Perlangt: Fin nüchterner Kuticher. Muß gut ma- 
fhen und fahren können und aud etwas Hausarbeit 
thuu. Zwei Pferde. Privatiamilie. Nachzufragen 
zwiſchen 5 und 6 Abends und 8210 Uhr Morgens. 
613 W. 12. Str. 

Verlangt: Sofort gute Abbügler an Knabenrö— 
cken. 164 Waſhburne Ave. dimi 


Verlangt: Deutſcher Waiter. Guter Lohn. 488 S. 
Halſted Str., Reſtaurant. 


Verlangt: Porter, muß zu kochen verſtehen. Re— 
ferenzen. 83 MW. 12. Str. 


Verlangt: Wageninadher. 547 €. Pelmont Ave. 


Verlanat: Gin Porter. 0912 Lincoln Ape. 


Rerlangt: Gin auter Nunge an Cafes zu helfen. 
Mus ihon in der WBäderei gearbeit:t haben. 473 
W. Superior Str. 
Verlangt:. Gärtner. 1265 Milwaufee Ave. 

Vrlangt: Trimmer und Bügler an Weften. 745 
Glfgrove Ave. dimi 

Verlangt: Mann für Pferde und Garten. 5134 ©. 
Rarf Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, in Qäderei zu helfen. 
9665 N. Halited Str. 
Verlangt: Erfahrene ITag-Rorterd. Sofort nad: 
jufragen. — 
Sillman’s, 


116-118 State Str. 

Vrlangt: Nunger Mann im Saloon zu helfen. 
Finer der etwas dom Bartenden vderftcht, wird 
borgezogen. 5104 Wallace Str. 


Perlangt: Ein ftetiger Aunge an Gates. Muß ct: 
was Erfahrung haben. 59-61 €. Wajhington Str. 


erlangt: Gin Bartender, der etwas Poretrar— 
beit thut. Einer der lithauiſch ſpricht vorgezogen. 
590/ Halited Str. 


Berlangt: Ein auter Helfer für Schloijer:Arbei: 
ten. 514 Ogden pe. 
Verlangt: Guter Porter. Fred Heide, 3317 N. 
Glart Str. ' 


Verlangt: Lediger Mann, der KHaufarbeiten und 
Furnace verfteht. 628 LaSalle Ave, Seiteneingang 
Nortb Ave, Bajement. 

Krlangt: Yartender, Zu erfragen: 848 119. Str., 
Met Pullman. dimt 


Verlangt: Zehn Männer für Fabrilarbeit in der 
Stadt, iofort. $1.85 pro Tag. PBeftändige Inside: 
Arbeit. The National, 119 S. Ganal Str. 

Verlengt: 2 junge Leite, m'cht über M Kafre, die 
das Kelfnergefcbaft erlernen wollen. Lehr KH nnd 
vpolle Koſt. 82 Franklin Str, nahe Yan Wirren, 
Peltsurant. 





Rerlangt: Ein guter Maiter, der Lunch ichneiden 
fann. 876 Diilmaufee Ave, Schoenhofen's Hal. 


Nerlangt: 3 Weber an NRugs. 662 Welt Madi— 
fon Str. dmido 

Verlangt: Porter im Liquor Store, 169 Oſt Cht— 
cago Are. 


Verlangt: 5 Männer, um Orders für Rugs ent 
gegenzunehmen. 662 Weſt Madiſon Str. dm do 


Verlangt: Tüchtiger Bar-Porter. Muß Erfahrung 
und ſchon an der Bar gearbeltet haben. 169 Dear» 
born Str., Baſement. 


Verlangt: Starker Junde un PVackete abzuliefern 
und ſich ſonſt im Geſchäft nützlich zu machen. Dry 
Goods Store, Ecke North Ave. und Halſted Ste. 
er a , 

Verlanat. Guter Borter. SB M. Grie Str, 
Verfangt: 2 Serfabrene Hautmover:. Nahjufranen 
in Dards, 7 Uhr Ubhr morgen früh. Krueger, 3518 
Halned Str 


Verlangt: Aunger Mann, nm Milhtmagen zu 
fahren. 69 Orhard Str. 


Verlangt: Borter, Saloon. Guter Lohn. Muß 
Morgens aufmaden. Sübdoft:Ede California Ave. 
und Divijion Str. 


Nerlangt: Gafebäder. 812 dic Mode. Tagarbeit. 


Verlangt: Starker Nunge, 
1059 Lincoln Abe. 


in Päderei zu belfen. 


Berlanat: Agenten und Auslener für neue, sehr 
leicht verfäuflihe Romane, Zeitichriiten und Kalen— 
der. für Chicago und Umgegend. Veite Bezahlung 
für fähige Leute. Mai, 146 Wells Str. 

Sep, ImX 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge an Gates. Muh Gr 
fabrung baben. 145 €. Nortb Ave. dmi 


Rerlanat: Porter, im Saloon. Guter Lohn. 137 
Wels Str. 

Verlangt: Aunger Mann für MWorterarbeit, ver 
auh dir Bar tenden kann. Mit Referenzen vorgezo— 
gen. 2160 M. Xale Str. 

Berlangt: Ein guter Rodjhneider. 39 Menominse 
Str., nahe Wells Str. dımi 


Verlangt: Ein Afiiftant regiftrirter Drug Elerk. 
Guter Lohn. Menominee und Sedgwid Str. 


Verlangt: Gin Bladſmith-Helfer. Bei Chriſt. 
Muri, Hammond, Ind. 
Berlanat: Qundmann. Mub am Tiih aufwarten. 
12 ©. Water Str. 


Perlangt: Starter Aunge im Alter von 16—18 
Jahren ale Helfer für Yanitor-Arbeit in einer 
Schule. Nahzufragen Prescott Schule, Wrightinoed 
und Ahland Ap:. 


Verlangt: Guter erfahrener MWagenwaicher. Ar: 
dold Pros., 145 MW. Randloph Str. 


Verlangt: Aunger Butcher 2% Oft Worth Avbe. 


Verlangt: Verter. 313 Ciybourn Apr. 
Verlangt: Bartender. Muk am Tiih aufwarten. 
313 Clobourn Ane. 
Verlengt: Ein Apotheker-Lehrling. 
Giobeurn Ave. und SGalited Str. 


— — ——— — — — 


Rrzertinsty, 
Verlon t: Agenten und Ausleger für Bücher. — 
Fed, Sich & Plod, 164 Michigan Str. ſomodi 
Berlangt; Schneider, Auihelmann und’ Breiter. 
EStetige Arbeit. 186 Dale Str., Daf Bart. mod! 


ey, 


2 » 


(Bäzeigen unter biefer Rubeif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider für neue und alte rbeit. 
112 CH Fulferton Une. ö 


Verlangt: Junger Mann Verde zu bejorgen wud 
Ban en au fahren. $7 die Woche und Board. 
1309 


Verlangt: Junge, dritte Sand, in der Bädertt. 
2907. ÜUrdier Ude. 


ullerton ve. 


Dryaoods = Verkäufer. 
311—321 Blue 


Grfahrener 
Chas. Xoehr, 


Berlangt: 
Dauernde Stellung. 
Island pe. 


Terlangt: Starker Yunge in Grocen. Mub zn 
Hanfe ihlafen und engliich fpredhen. 2013 N. Clart 


Str., Ravenswood. 





Perlangt: Weltlicher Mann, um Kühe zu büten 
auf der arm. Nachzufragen: 1860. Milwaukee Ave. 





Verlangt: Gin Mann, der Grünbäus: und®arten> 
arbeit verjteht. 118 Liucoin be. 

für Store. 
dimt 


Verlangt: Butcher, junger Mann, 
Stetiger Platz. 13544 Van Buren Str. 
Verlangt: Reſpektabler Junge, im Drugſtore zu 


arbeiten und zu fernen. Kommt mit Eltern. 148 


Milwaukee Ave. 


Verlangt: Teamſters. 1110 Belmont Ave. 
3 W. 12. Str. 
Verlangt: Verbeiratheter Mann, auf Farm zu 
Lieſere Haus zum Bewohnen. Adr.e: Jeel 
MeHenry Co., Ill. 


Veriangt: 2 aute PBa:nters. 


—— 


arbeiten. 
Stull, Marengo, 
Geriangt: Gin junger Manı für allgemeine Ur: 
beir. Nachyzufiagen nad, 5 Uhr Abends. 578 Meit 
Adams Str. 
Verlangt: Gin Tifchler für gewöhnliche Arbeit. 
Braut fein Engliih zu fprehen. 6804 Yale Ave. 





Berlangt: Männer und Frau 'n. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Main und Frau als Porter und Kö: 
hin in Zalvan. Ed. Horan, 255 ©. Halfte Str. 


Verlangt: Mafhinenmädden oder Männer für 
j Shopröden. Elettriſche 
213 Soutbport Abe. 
dimd 


und Taſchen 
5 Stunden 


Aermel 
Kraft. 


an 
Arbeit. 


Verlangt: Mann und Frau. Mann für Saloon u. 
rau für die Küche. 51042 Wallace Str. dimi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 

Geinht: Junger Deuticher, 22 
jfofort irgend eine Beſchäftigung. 
Newport Ave, 

Geſucht: Tüchtiger Schuhmacher ſucht 
einer Fabrik. 21 Princeton Ave. 


Jahre alt, sucht 
MW, Bote, 022 


Geſucht: Gute dritte Hand ar Brot mwünicht fter | 


tige Arbeit. 237 Oft Bladhawf Str. 


Gejuht: Zweite oder dritte Hand Protbäfer ſucht 


ftetzge Stelle. Tagarbeit. Adr.: U. 018 Abendpaft. ; 


Gejuht: Junger Mann twünjcht ftetige Stelle als 
Wagentreiber oder Huticher. Gedienter Kavalleriſt. 
Adr.: M. 60 Abenpdpoft. 

Geſucht: Guter deutſcher Carpenter juht Stelle. 
Kempe 285 W. 13. Str. 


Gefudt: Ein junger Schreiner fuht Stelle 
Scıreiner= oder Painter:Arbeit. 412 NR. WoondSitr., 


Sefuht: Deutiher Mann, M Jahre alt, 
Stelle als Porter oder jonftige Beichäftigung. 227 
Mohbawt Str. 


Geſucht;: Junger Mann, ehrlih und zuperläsfig 
jugt einen Pak als Partender oder in einem 
Wholeſale WeTin und Whisten-Geihäft. Apr.: 
U. 911 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, thut auch Porter-Arbeit, kann 
Lunch-Counter beſorgen und am Tiſch aufwarten, 
iſt nuchtern und zuverläſſig, ſucht ſtetigen Platz.- 
Adr.: U. 917 Abendpoſt. 


Geſucht: Kellner mittleren Alters ſucht ſtetige Be— 
ſchäftigung. Adr.: M. 653 Abendpoſt. 


Geſucht: Agent ſucht Stelle, Grocery-Artikel oder 
Liquor-Haus zu vertreten. H. L. 626 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Schueider ſucht Stelle, mit- 
zuhelfen. Franz Klein, 1205 51. Court, nördlich 
von Armitage Ave. 


Geſncht: Ein deutſcher Kaufmann. 24 Jahr, durch— 
aus tüchtig in Grocery und Hardware Geſchäft, flotte 
Hendſchrift, ſucht Stellung. Adr.: E. Fetzner, 659 
Met 13 Str. modi 

Geſucht: NAunger PBartender, guter Miicher, ſucht 
ftetigen Pat, Referenzen. Apr.: M. 069, Abend- 
poft. modim: 


ö Geſucht: Ein deutscher Wurftmacher münfcht einen 
ftetigen Pag. KNohann Wolf, 659 Morgan Str. 
modi 


— — 


Stellungen ſuchen: Ehetente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſe Eheheute in milt:erentKahren 
fuchen Stelle für Hausarbeit, Adr.:; IN, 65 ‚Nbend- 
poft. aaa dmido 


— — — — — — — — — — — 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wert.) 


tüden und Fabrifen. 

Nerfangt: Mrfabrene Trygoods-Verfäuferinnen. 
Daxeriıd. Stellung. Cha, Lochr, 311—321 Line I3: 
land pe. 


_ Verlangt: Mafhinenmädden an Stirts. Guter 
Lohn. 158 Gault Court. dimido 
Verlangt: Eine tüchtige Gehilfin bei Kleiderma— 
cherin. 755 Wells Str. 


Verlangt: Frauen können Arbeit nach Hauſe neb— 
men. Müſſen alle Maſchinenarbeit an Weſten ma— 
chen lönnen. 1020 Lincoln Ave., Hinterhaus. 

dmdo 

Verlangt: Erfahrene Vertäuferin. Muß polniſch 
ſprechen. Millineryſtore, 5320 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, Lining Baiſter, Taſchen— 
preſſer und Opener und Knopfannäher an Weſten. 
745 Eltgrove Ave. dm 

Verlangt: Mädchen für Kleidermahen. Mrs. 
Madiad, 31 Clybourn Ave. 


Nerlangt: Gute Verfäuferinnen in Qindaus Dry 
&oo93.: Store, Ede Center und Biffell Str. 
Verlangt: zum Mermelftaffiren an 
Knaben-Röcken. Lincoln Str. nahe North 
ve. 

Nerlanat: 3- erfahrene Näherinnen bei Kleidermar 
herin. 1092 Milmaufee Ape. 

Nerlanat:. Erfahrene Mädchen an feidenen Coat8 
und Waiſts. 248 Market Str., 7. Floor. 

Verlangt: Mädchen für 
Handarbeit. 05 Mel! Str. 


Handmädcen 
SER. 


Bäckerſtore 
dınd 

Nerlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderftore. 883 

N, Halited Etr. 1. Flat. 
Nerlanat: Damen, Agenten für gutzahlenden Ars 

titel. 368 Sarrabee Str. 

Rerlangt: Mädchen, 15 &:8 16: Nabre, im Wurſt⸗ 

laden zu belfen. 36 Cit Nortb Ave. 


Verlangt: Yehrmädcen für Kleidermadhen, etiwas 
Lohn. 2222 Fyorcit pe. utod! 
Verlangt: rau oder Mädchen, um fyärberei Store 
zu tenden. Debmlow, 400 Genter Str. modi 


Verlaugt: Mädchen, um Damen-Kleider bügeln zu 
lernen. Stetige Arbeit. Dehmlows, 400 Center 
Str. modi 

Verlangt: 2 aute Mädchen, um GoatS zu nähen. 
Albert Babh, 146 Parey Str. mdıni 

Verlangt: Mädchen über 16 Aabre. Phoenir 
Trimming Eo., 572 Elybourn Une. 3iep, Im 

Verlangt: Ein erfahrenes gutes deutiches Mäd- 
den im Päderladen al3 PVerkäuferin; guter Yobn. 
194) Archer Qne, 


Hausarbeit. 
erlangt: Gefunde Amme. 455 LaSalle Ave. 


Verlangt: Bunte Waldfrau. 
Ape,, oben, 


Rerfanat: Mleines Mädchen, um etwas Hausarbeit 


pi a 27 gr { 
zw tbun und Mil zu verkaufen. a Eiybourn An. | 9 Sedgwid Etr., Hinterhaus. 


Verlangt: Junaes dentiches Mädchen zur Hrij- 
der Hausfrau. 25 Oft North Ave. 


Serlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Famı- 
tie. 549 Dearborn Wpe., 3. Flat. 

Verlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit. Kieine 
amtlıc. Nachzufragen Morgens im Store,: 504 


Beifs Str., oder Nahmittags 165 Schiller Sitr., 2. ; 


Fiat. 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. | 
$5 ver Mode, Koft und Vogis. Sonntag Nahmitz | 


tag frei. Saloon, »137 Wells Str, 
Verlangt: Ein ftarkes Kindermäpdhen zur Aufjicht 
eines Kindes. Guter Lohn. 137 Wells Str. 
Verlangt: Waihfrau um Wäihe nah Hauie zu 
— Kein Bügeln. 161 Erie Str., nabe Wells 
tr. ; 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 32 Dayton Etr. 


Verlanat: Junges Mädchen in leiner Famin⸗ 
mitzuhelfe n. 26 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit und 
für Kinder. 1127 R. Hatten Str. 

Verlangt : Mädden für die Qüche und gewöhn- 
u Hausarbeit. Deutihes Hoipital, 752 Larrabee 

t. 


für | 


judt ı 


und feichte | 


| Rogırs art. 


fonmodimt | 


| Reftaurant, 
Samidt, 3121 Wentwortb Ave. 


23 Blue Island 
' (Unzeigen unter diejer Rubrik ] Gent das Wort.) 


I nen aufzumarteı. 


! Verkäuferin jucht 


Berlangt: — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 379 
€. Halfted Str. 


.——. - — — 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen in Fami— 
lie von 3 Perfonen. 1843 Wrigbtwood Ave. dmi 


Perlangt: Haushälterin von 4 bit 50 Jahren. 
Nachzufragen Abends nah-6 Uhr. 5026 Garpenier 
Str. , dmt 


Verlangt: Junges deutiches Kindermädden für 3 
Jahre altes Mäpchen. Nahzufragen: Wagner, 1444 
Wilſon Ave. din 


Verlangt: -Gute zweite Köhin. Schiller Cafe, 103 
Randolph Str. 


Berlangt: Weltlihe Frau für leihte Hausarbeit. 
1603 N. Raben Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 32 Rotcoe 
Vsulepard. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hıusarbeit.— 
Soha HB. TI DI 47. Str. 
Lerlangt: Dienitmädhen. 4600 Champlain Abe. 
Verlangt: Mädchen in der Küche, bei Wujinek- 
Lunch zu beiten. 93 5. BHalſted Str, 


Verlangt: Gin Mädchen für eine kleine Haushal- 
tuna, das au fochen fanı. 520 Gieveland Xpe., 
ar 
3. lat. 


Verlangt: Haushälterin, Frau oder Mädchen. 1143 
N. Weftern Upe. Vorzufprehen nah 6 llhr., dmi 


Verfangt: PVejjeres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, in. feiner Familie. . 164) Kenmore Wpe., 
WÜpartment 1. 


Verlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. Keine Kinder, M. Mevering, 4532 
Prairie Ave. dimi 

Derlangt: Lundföhin und Mädchen für Hautar» 
beit. 185 Ch Yan PVuren Str. \ 

_ Veriangt: SGaushälterin für Heine Familie 2 
Leute. 20 S. Ruben Str., 1. Flat, zwiſchen Jad: 
fon un) Adams Str. 

ee i 

Verlangt: Nunges Mädchen für 
Mendeliobn, 82 Miliwauntee Ave. 


Hausarbeit. — 


Berlangi: 
> PB 


Familie. Si 


Junges Mädchen fürHausgrbeit. Kleine 
mons, 214 W. Diviſion Str. 


aeichtem Alter, 
. Keine äfte, 
Sip, Iwæ 


Verlangt: Mädchen oder Fran in 
zur Stütze der Hausfrau. Guter 
414 Genter (de Yane Ra 


tn 
Stt.; 


Verlangt:. Fine gute Hauspälterin bei cinemiite 
wer mit 3 Kindern. 1058 Ballon Str., mabe Armt: 
tage Ave. 


Verlangt: Meltere Fran fir Miihe, von 10 Mor: 
gens biz.6.bendE. Keine Sonmtagzarbeit. 1% 
Weit Ban Puren Str. 


„ Terfaxat: Mädchen zur Silfe der Hausfrau. 2 in 
yanılie, Nayzufragen heute und Mittwoch b’& 

Upr. 45 Elifton Ave, 2%, Fur, nahe Center Str. 
Verlangt : Mädchen für Hausarbeit in 


u 1 it feiner 
Familie. St per Woche. HM. 1. Str. 


H. Gaſſon. 


_ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
912 Lincoln Ave. 

Rerlangt: Fin qutes Mädchen für Hausarbeit. 
453 W. Ghicago pe. 


Verlangt: Mädchen in Reftaurant Laundry. 89.75. 
1210 Mihvantee ve, von SR, 


„‚Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5131 S. Parf Are. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 678 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchemarbeit. $G der 
Woche. 443 N. Clart Str. 


Verlangt: Starfes Mädchen, Geihirr zu waichen 
und zu jhruppen. $5 und Board. 51. Clarf Str. 


Verlangt: Starkes Mädden für allgemeineHaus— 
arbeit. $4 ver Woche. 3) Meilen von Chicago. Nad: 
jufragen im Blumsnftore. 369 &. Division Str. 

dimi 


Verlangt: 2 Mädchen, $4. Haushälterin für allein: 
ftchenden Mann. 372 Garfield ve. 


Verlanat: Röhin und zweites Mädchen. Nach n⸗ 
fragen 421 Oak Str. dmi 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. Wo S. Clart Str., 
Baſement. Union Loop Saloon. 

Verlangt: Eine erſter Klaſſe Lunch-Köchin. 819 ver 
Woche. Sonntag frei. 277 €. Madilon Str. 


Verlanat: Deutiches Mäpdden, in SGausarbeit zu 
beifen. 1425 Diverſey Blod., Ecke Beſt. 

Verlaugt: Fin tüchttass, erfahrenes Mädchen Fitı 
zweite Arbeit im ‚feiner Yamiliee Empfehlungen 
verlangt. 54 Gordon Terrace, Burma PRarf. 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau, Seine 
Mäjche. Guter Yohn. Gutes Hem für die richtige 
Perion? Nadzniragen nah 10 Uhr PVorm. Lou:s 
Marti, 347 Weit Monroe Str. dur: 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchen: undSauss 
arbeit. Kleine Familie. Guter Yohn. 163 fFremont 
Str. dimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen und. allge 
meire Hausarbeit. Mutter Yohn. Empfehlungen. — 
Nachzufragen 4303 Forreitville Ave., 2. Fat. mdo 


Verlanet: Mädchen für Hausarbeit. Suter Lohr. 
Nah G hr. Abends. Mrs. Stanter, 4248 Calumet 
Ade., 2. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Reſtaurant— 
Kühe, 85 im Anfang. Keine Sonntagsarbeit. 87 
S. Marfet Str. 

Perlanat: Mädchen Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 504 S. dmi 

Verlangt: Fine deutihe Hausbälterin. 914 Win: 
heiter ve. 


für allgemeine 
Union Str. 


Verlanet: Mädcher jür leichte Hansargeit. Güter 
Lohn. Kleine Familie. Näheres: 22 Franklin Str., 
nabt Bau Puren Str. 


Verlangt: En Mädchen für allgemeinchausarbeit. 
1497. Wellington Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit und Kochen. 
Keine Waiche. 483} LaSalle Une. 

Terlangt: Eine aute Order-KRöhin für deutiche 
Meitauration. Lohn KO pro Woche. Adr.: M. 642 
Abendpoſt. dimid 


Verlangt: Erfahrene Küchenmädchen für Reſtaura— 
tion. Sofort zu melden. 100 Dearborn Str., Bairs 
ment. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar« 
beit. Kleine Familie. Im Falle erfahren im Aschen. 
Lohn von S bis 87 die Woche. 482 Prairie Ave.. 
Oppenheimer. 


Verlanet: Mädchen für allgemeſne Hausarbeit in 
Fam’lie von vieren. $4 die Woche. Nachzufragen 
in Bäderci. PR Blue Island Ave. modi 


Verlangt: Mädchen ſür allgemeine Hausarbeit, — 
350 Michigan Ave., nahe 12. Str. jep7, Im 
Serlangt: Ah juche eine ältere fyraıt, Die mehr 
auf ein autes Heim fieht als Yohn, um mit zum 
beifen, da ih fränkflih bin. E. Perg, 1068 Madi 
naw Wore., Golebour, Chicago, U. momt 


Veriangt: Deutihe Vermittlungs-Agentur pers 
langt Köchin, zweite und Mädchen für Hausarbeit, 
bei hohem Lohn. Herrſchaften lönnen »poripreder. 
Mre. Gtter, 34233 Salſted Str. MHagymimodt, im 


Rerlangt: Fine Frau ınittleren Alters für leichte 
Hansarbeit. Henry Nat, 2502 W. Mapdifon Str, 
jontodi 


Verlaugt: Tiüchtige? deutiches Mädchen für affge- 
meine Hausarbeit. Lohn SB. 3730 Langlen oe. 
modimido 


Rerlonat: Junges Kindermädchen. 943 Lunt Une., 
5ſpbaw 


W. Fellers das einzigſte, größte deutſch-ameritant⸗ 


ſche Bermittlungs-Inſtität, befindet fich 5866 R. 
Clar! Etrr. Sonntags offen. Gute Pläge und gut: 
Mädchen prompt bejorgt. Bute Hcasbälteriunen tms 
wer an Sand. Tel.: Deorboru 81. Siau® 

Rerlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u. 
friih eingewanderte. Hober Zohn. M. 
lMTeg,imt 


: Stellungen fuhen: Frauen. 


Geſucht: Köchin fuht Stellung für Bufineklund. 
dm 


Gejuht: Mädchen, 15 Yahre alt, juht Stelle. 372 
Garfield Str. 
Seiuht: Yunge Frau fuhr Stelle für Küchenar> 
beit. Beritebt etwas dom SKoden. Adr.: &. 8% 


Abendpoĩñ. 


Geſucht: Alleinitehende Frau wünſcht Wöchneriun⸗ 
Hausarbeit mitbeſorgt. W %. 
Salfted Str., binten, oben. 

Seucht: Eine in dent Bädereigeigäft erfahr:n: 
Stelluna auf der Nord: vder 
NRordmweitieite. Arr.: E. 268 Abendvoit. 





Grjudt: En ventihes Mädchen, das kochen, ma: 
ihen und bügeln ann, juht Stelle für Hausarbeit. 
34 Grand Wve., 3. Flat. 


Seiuht: MWäjhe witd gut gewaihen. 6 fFlet: 
der. Str. 


Berlangt: Erfabrene Kleidermacherin jucht Arbeit 
in und auker dem Haufe. 304 Larrabee Str., unten. 


Seiuht: Deuties Mädden fuht Stel: in Küge 
3 — *oder in Privatfamilie. Kempe, 986 
. 13. Sir. 


Geſucht: Friih eingewanverte Wiener Köchin, 9 
Ashre alt, wünfht Stelle in Privarbaus. Hat gute 
Beugnifie. Apr.: Mik Gugg, 157 R. Peoria Er. 





Ri nr 


TA 212 ſuchen: raue r x” Srun deig 11 
PR ger gegen are Wort.) | (linzeigem unter diefer.Rubrif 2 Gents mas Wert.) 


ft: Nettes, 13jähriges Mädchen fucht Stelle 
* ————— 3 R. Halited Str., 1. Flat. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fjuht Stellung als 
Stüge der Hausfrau, am liebften nad der MWeitfeite. 
Briefiih oder perjünlih. I. Riedl, 353 Orleans 
Str. ' 

Gefuht: Srigengardinen zum Waihen und Bü: 
geln, feine Arbt,- 25c aufwärts, ſowie farbige 
Stoffe. Sendet Poitlarte. Mrs. Yauer, WS Yincain 
Ade., binten. 

Geinht: Tüchtiges Mädchen juht Stelle in Re: 
ftaurant oder fiir Hausarbeit. 23621 Brinceton Ave. 


Geſucht: Aeltere alleinſtehende Perſon jucht eine 
Steile in tieiner Familie. 112 Noscoe Blod., J. 
Floor. — ar: 

Sefucht: Suche Nläge zum Waihen, Bügeln. — 
Glas, 4 Weit 18. Wlace. dimt 
— — — — — — — — — 


Gceihäftsgelcaenhe ten. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Mert.) 
.verfaufen: deutihe Nachbar: 
Walid, 8 


feine D 
monatlid. 


Salogn, 
sl 


gu. verfaufen: 
ihair. Reingewinn 
Wajbtirgton Str. 

> 4 9 t 

Zu verkaufen: Reftaurant ur, ) 
ferton: Ave. Reingewinn 3200 monatlich. 4 Vlod von 
der. Deering-Anlage. 68 Zullerton ve. 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Milchgeſchäft, Delita 
tejren, Wäderei und Yundrocm, Nord eite. Rehme 
auch Eigentum in Tau. Nadyzufragen: 809 Ely: 
bourn Ave. 


Zu vertauien: Wegen Krankheit, gute Bäckerei in 
bener Lage. Adr.: 3. W. 216 Abendroſt. dm do 


Zu verfaufer: Grocery, Zigarren, Tabaf, Candy: 
ud Etıizartitel:Store, ebenfalls Ice Vor, Näb- 
maschine (Wheeler & Wilfon), 8. Store mit Woy: 
nung 8 monatlich. Preis 8115. Nahe einer großen 
Schule. 670 Armitage Npe. dinfr 


gu verfaufen: Gutzehenyer Saloon und Board: 
ingbaus. Mu& Umitäude baiber "billig verfauten.— 
Adr.: M. 166 Abenpdpoit. 
oder zu verfaufen: utgebender 
Zigarrenitore mebit 4 „Jim 
billig. °%. Stabmer, 23 Yale Str., 
rab 6 Wr Abends oder Sonutag 


Bu vermicthen 
Schuh⸗ Bäckerei 
mer Wohnung 
Rwer Foreit, 
Morgen. 
gu faufen aefudt: Gin 
zer Lage. Nordſeite bevorzugt. 
Abendpoſt. 


und 


Detifatellen:Store in gu 
dor. 9. 3. 197 


nte 


Ss.) 


Zu vertzufen: Zigarren: und Gandpftore 
Lage, obne Konfkurrenz., Billige Wohnung. 
wenn jofort genommen. Nahzyfragen 
Uhr. 52 Sleveland Ave. 

Weach PVerlafiens der Stadt zu verfaufen: Gro: 
cery, Butcherſore, Pferd, Wagen, Buggy, alle Fir 
tures neu, autes Waarenlager, yiver Frsbores, K50 
wenn sofort genommen. Solche Gelegenheit fommt 
nicht wieder. Sceht’s an. Morgens 9 Uhr. 528 Gleve: 
land Avpe. 


Zu verkanfen: Delitatefiene und Grocerpitore, 
feine Nachbarihaft. Gute Ginmabie, 
Morgens 9 Uhr. 528 Gleveland Ye. 


Zu verkaufen: Päderei, nur Store-Keihäft. Mub 
wegen Familienberbältniiien bis Mittwoch für den 
Drittelwertb verfauft werden. 1211 N. Weitern 
Ape., Store. 


— — — r — — — — — 


immer un» Board. 
(Enzcigen unter diefer Aubrit 2 Gents Das Wort.) 


Alleinitehbende Dame, die bei Tage arbeitet, tann 
ein billiges freundliches immer haben. 79 N. Dal: 
fted Str., binten, oben. 


Zu vermietben: Gut möblirte® Zinmer, bei Frau. 
Dampfbeizung. 637 Yarrabee Str., 2. lat. 

gu vdermietben" Gin nettes mödlirtes Z.mmer.— 
88Cufton Abe., hinten. 


Zu vermiethen: Möbdlirte Zimmer mit oder ohne 
Board. Straßenbahn und Hochbahn. ſehr bequem. 
TOR ‚EI Frove Aven, Ecke Girard Stri, Regina Se— 
bed. jep7,iw 
— — — — —— — — — —— 


— — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu mietben geiucht: Arzt jucht 2 oder 3 unmöb> 
liv:e Sinzmer mit Seizung und Vediemung, in ve 
fpeftabler Gegend der Nordjeite, nabe dem Lincoln 
Part und der Hochbahn. Tiferten mit Angabe des 
PMreijes unter M. 650 Abenppoft dim 


Zu miethen geſucht: Zwei anſtnädige Männer ſu— 
chen möblirte Zimmer, wenn möglich als alleinige 
Noomers. Südſeite vorgezogen. Adr.: Beder, 6053 
Halited Str. 


gi mietben veſucht: Ruh'ges immer ar der 
Nordſeite. nahe Northweſtern-Hochbahn. Offerten 
meit Preisangabe erbeten unter M. Gs Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Gunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Starfes Pferd für einigen Ge— 


braud. 475 Yarrabee Str. 
Zu faufen geiucht: Starkes Pferd für Farm. 9 
Ness Str, Feldmann, 
Zu verkaufen: 2 Werde, I Wagen, Trpref, Gars 
riage, 2 Geichirre, billig. 892 N. Haliten Str. 
Zwrverfaufen: Immer an Hand, meune nnd ge: 
brauchte Expreßwagen und Delipern‘ Topiodgen. 207 
W. Kate Str. 


Kaufd: und Berfaufs- Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


N 
Gha3. Bender, 19-131 Wells Straße, 
nahe dem Northmeitern- Depot. 
Tel.: 1442 North. 

Größe Bargains diefe Wofte in LYaden=@inrichs 
tungen, neu und gebraucht, Ffür-Sroceries, Butchers, 
Drugftores, Try Goodss- Detilereffen- und tgend 
welche Geichäfte, auch großer Vorrath an Ice Bores, 
Gounters, Shelves und Wall: Cafes, Dests, Wragen 
u. 5 m. zjzu billigſten Preſſen, Kommt und über— 
zeugt Euch, daß wir billiger verkaufen als irgend 
ein anderes Geihäft in Chicago i 

Chbas. Bender. I2M-131. Well »Strake, 
nabe dent Nortbiweitern: Depot; 
dimidoſa 
Herren lleider von 
zu enorm billigen 
-Jackets, in allen Grö— 


Hoͤrt Hochelegante getragene 
den erſten feinſten Herrſchaften 
Preiſen. 350 Stück Herren- 
ßen, Sommerpaletots. Hoſen, Weſten, Carpets, 
Hüte, Stiefeln in großer Auswahl. Die Kleider find 
fo gut wie neu. Sonntags bis } Uhr offen. Schacht 
391 W. Chicago oe. 18ag,didoia,im 


Bianos, mufitasiihe Jnftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen gejucht: Fine Orgel. 633 Lincoln Une. 


Nur 0 für feines Weber Piano (geichnigte Bei: 
ne). 9. Groß, nabe Worth Ave. 
sip, Iıa 


"ir 4 r 
2. Ysells Str. 


Zu verkaufen: Flegantes neues Piano, beſtes Fa— 
brifat, billig für Gaib; braude Geld. Ade.: S. Si 
Aben dpoſt. 7ipW 

Neue und gebrauchte 76, 94 und 102 tönige 
SKohzertirad von $15 aufwärts. Aedes Inftrument 
aarantirt. GW Groß Uve., Ed: Aihland Vive. und 
47. Strahe. 18ag, im 


Möbel, Sansgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Feiner Heizofen, bilfia. 264 Shef- 
field pe, 2. fylat. 


Aerztliches. 
fAnzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Rur für Damen. 

De. R, G. Raypmonds monatlicher Regule 
tor hat bunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung oarantirt in drei bi8 fünf 
Tagen. Dat nie Mikerfola gebabt. Alle Briefe wahr» 
beitzacmäk und ver!ranfın beantwortet. Preis $2 
Nur: zu haben in Bebites Apotbele, 441 Etate Etr., 
Gbiecge. InooX* 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str. Spejial-Aryt.— 
Geſchlechts⸗ Haut, Vlut:, Nierens, Lebers und Mes» 
oentrankneiten jchnell aeheilt. Ronjultation und Uns 
terfuchnng irei. Eorehftunden 9-9. Gonutags 9 
bis 3, 2janz® 


Dachdecker 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zahlt keine hohen Preiſe für Dachdecken, ſondern 
"hreivt’ eine Poftfarte an und und wir werden be» 
reitwilligit Euch den Koftenanihlag mahen. Anglo 
American :Roofing Eo., 7R Chicago Apr. — 
3. € Miller, Eigenthümer. Bag, frfondi,imw 


R 
W. 


Gravel-Roofing“ in der Stadt oder auf dem 
Sande. Die niedrigiten Preije. Unjere Spezialität 
ift „elteRoof* über die Holzichindeln. 

E. &. PBrouty, 785 N. Weftern Avenue. 
Telephon. Seelen 3153. Mag, Imo x 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefunden: Bichele. Gegen Koſten abzuholen 10 
R. Leapitt Str. 


Batentanwälte. 
Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Rummler & Rummier, beutide BVatent- 
Kamälte. 1400 Xribune Yuilning. 1ı9,2° 


*pon. 40. Ader farm in Wisconiin; 


Morgens 9 | 


Nahyuiragen ! 


du | 


| 


I 


Farmländereien. 

wangs:Perlauf! ; Krantbeit zwingt En — 
us, tal, 
Brunnen, 20 Ader urbar; nur SO Anyablung; nur 
10 Zage zum Berfauf. Verwalter Zimmer 305, 
Nr. 9 State Sir. 5,6,7,8,9,10,12,13ip 
Zu verlaufen: Gute Farmen von $10 per Ader 
aufwärts auf leihte Abzahlung. Richard A. Koch 
& Co, 5 Waibington Straße. Rag,i” 


Epezirf-Erferfiin am 15. September nah fortzus 
gebenden Regierungs-Ländereien in Sontb Dakota. 
85 fichern uarter - Seftion; nicht erforderlich ſte⸗ 
tig darauf zu wohnen. Beiigtitel (Deed) in 14 Mor 
naten. QWedelow, 78 La Salle Str. 6iep, Inf 
Zu vertaufhen genen Chicagoer Grundeigenthbum: 
Kultivirte Wıstonjin und ihigan armen - mit 
Gebäuden, Maihinen, Bieh, Ernte. 
Str., Zimmer 32. 
Zu tanfen geiudt: 10 Ader Land mit Haus, und 
Stall, an der Nordmeitjeite, nicht zu weit von der 
Stadt. Adr.: M. 667 Abendpoft. 


Korbjeite. 
Zu verfaufen: 7 Zimmer Kaus in Ravenswood, 
bloß 326%, leichte Abzahlung. Peter Schmig, Eigen» 
thunter, 2310 Lincoln ve. jamopı 


Borftädte. 
gu verfaufen — Jetzt — Heute — 
Gebt und Jehbt Indiana Darbor, 


119 YaSalle 
2jp,didoja, im 


werben vetfauft für $165 und aufwärts; 

Id Anzablung, $5 monatlich. 
:örfuriion täalih und Sonntag dia 
A ° Shore:Babn; Bahnhof Ede Ban Yuren und Ya 
Salle Strot Züge fabren um 9:40 Vorm., 19:05 und 
3:08) Nahın.; FreisTidets auf dem Wahnbof am 
Sonntag. ür Mocentog:Tidets pre! dor oder 
Ichreibt an die Gaft Chicago Co., 4. Floor, 77 Oir 
Jackſon Blod. 6fep,jomodim.dofr* 


Verſchiedenes. 
Wir fünnen Eure Häuſer und Lotten ſchnel der» 
auſchen. verleihen Geid auj Grund 


zum Bauen, niedrigite Zinie 
r » drigf ‚nien, reelle 
Berienung. ©. sreudenberg & Go., 118 Milmanfee 


‚ nahe North Upe. und Roben Str. didoja® 





Finanziches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Bert.) 


Ich lann billige Bauanleihen beforgen, kann Fa 
brif, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünijct. 
E35 mwird nur eine Beine Anzahlung verlangt und 
der Reit kann in monatlihen Raten abgetragen wer» 
den, Strike reelle Bedienung wird garantirt: bin 
20 Zahre 
ſtehen die 
Chibaber, 
E:r., Gd 


im Ghicagoer Vaugefhäft thätig und mir 
beften Gmpfehlungen zur S:t. Wa. 
Arhitelt und Ingenieur, 171 Waibingten 
Biftb Ave Tel. Main 4135. 

- „ Zıinai,dojodi® 


Geld obneRommifften. 
Wir verieiben Geld auf Grundeigentum und zum 
auen und berechnen feine Rommifjion, wenn gute 
icherbeit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuier 
nd Xotten ihnell und vortbeilhaft vertauft und 
vertaufcht. Williom Freudenberg & Go., 140 Waid- 

ington Str., Süpdoft:Ede La Ealle Str, 
WHijun, didoig” 
: gu verfaufen: Eine TG-Mortaage von K5N auf 
tahre, auf Remien, Noma, Stadt:Gigentbum, im 
vom $10,00. Schreibt oder fpredt ver: 
%, 59 Dearborn Str, Zimmer 503. WBaq,X* 
Sichere erfte Gppothelen, tm ırgend einer Gröbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen 
Richard U. Kah & Go., 95 MWafbington Eir, 1011X* 


Geld zu verleiten an Damen und Seren mit 
feiter Anitellung. Brivat. Keine Hnpothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Ball. 
wmaton Str. Offen bis Abends 7 lihr, MmaiF’ 

Keine Rommilfion, kein Warten. Darfehen auf 
Gbicanoer nnd PVorfradt-Grundeigentbum, bebaut m. 
lcer. Telepbon Dia 339. 9. ©. Stone & Go... Mi 


Sa Eall: Etr. Mint 


®:ld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Geld zu verleihen 


on 

GChriihe Urbeitsiente, 
euf Gure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder Ir 
eenzwelhe Sicherheit oder Wertb, zu den allernies 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sirfer Isegen, nit um Gure Eaden zu erhalten, 
barımm Aajjen wir Die Waaren in urem Belize 

Tarlieden von PO bi! PW unsere 

Spezialität, 

(65 merden feine Grfundigungen ringezogen bet 
Gurten Nachbarn. hr lönnt das Darleden in Euch 
paljenden Wbzabhiungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Heit und aufhören, Zirj 
iu beyablen. 

Wenn Hr eine Anleide zw maden twilnfht un» 
ebrlich und reed bedient jrin wollt, fprecht ver Her 

a. & rend, 3ij.ınk® 
95 Dearboru Gtraße, Zimmer 6. 
! Geld? esdf 


Geld 

go Mortgage®oan Crkyanyı 
75 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
ago Mortgage Soan Caudany 
W. Mipdifon Etr., Bimmer 02 
Südoſt-Ecde Halſted Strahe 


J 
180 


Mir Iciben Euch Geld im großen ıumd Meinen Per 
trägen auf Bianos, Möbel, Verde, Wagen, oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billiaften Br- 
dingungen. Darleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden — Tbeilzablungen werden zu jeder Seit 
enaenommen, mwodurdy die Koften der Anleihe ver⸗ 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company. 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llaoe 


Darlehen auf Möbel und Vianos an aute Lente: 
830 nur 81.593 60 nur 82.25: KON nur .23.0N 
840 nur 81.75: 85 nur 82.50; 8100 nur 3.9 
0 nur 82.00: $DO nur 92.75; 8 nr 3.7 
Keine anderen Koiten. Lange etablirtes verantwort⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat: ‘ fo viel Zeit. 
wie Ahr mwüricht. 
DOttoE Boelder, 70 TaSaleStr., Zimmer 
HfebX* 


Privatmann leiht Angeftellten, er auf Mär 
bei, Pianos etc, ohne. Weanahme; billig, 'chnel:, 
vertraulich. Sim. 702, 185 Dearborn Ste. Mag,X* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieler Rubril 2 GEents das Wort.) 


mei Stunden täglih genügt, um Kleidermahe:r, 
Zuſchneiden und Schnittzeichuen vollftändig zu <r= 
feruen. Meine Schule ift in Verbindung mit meiner 
beitvefammten Damenjchmeiderei und bietet eine j-l: 
tene Gelegenheit fiir theoretiiche umd praftiihe Aus+ 
bildung. — Jetzt ift Die Zeit anzufangen. Reueite 
Serbitmede it beraus. Brautausftattungen jmd in 
der Arbeit. Vrogrammı frei. Telepbon: State 109). 
Olaa Boldzier, 9 Floor, Majonic Tempie, 
Ghicago. 6fep,iafon:* 
Engiifhbe Sprache f. Kerren oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, fowie Yuchhalten und 
Handels ſecher. belanntlich am beſten aclchet ım 
MM. Bufineß College, 922 Milwaukee Ape., nabe 
Barl'na Str. Tags und Abends. Preiie mäk's. 
Peginnt jest. Brof. George Yenifen, Brinzipal. 
Etablirt 1800. 161g,ddia* 


Die in doriger 
Sa:ion an dem Ilnt:rricht in 381 Mobamf Straße 
theilnahmen und auch im diefer Saifon einen Rurius 
durch zumachen wünſchen, ſind erſucht, fih unter 
A. B. 50 Abendvoſt zu melden. —ſou 

Im Zentrum der Stadt gelegene Privat:Abend: 
ihule eröffnet Winter-Rurfus der enaliihen Spra: 
he am 9. Sept. Klein = Klafien. Erfolg garans 
tirt. Mäßiger Preis.” Adr.: S. 802 Ubenppoft 
5-29jepl 


Disjerigen Damen, und Serren, 


Klapierlehrerin, Grabuirte des Chicago Mufü 
‚ wüniht no einige Schüler. 50 ts, di 
Adr.: E. 47 Ubendpoft. i 


Perſönliches. 
(Unzeieen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Fckurfſfionen und Reiſen — 

—— und Paeifie Rorthweſt: —Judſon Altoi 
perſoöulich geführte Exturſionen gehen ab von Chi 
cago jeden Dienſtaa und Donnerſtag via der Sceni 
Noute* durch Colorado und das Felſengebirge au 
Tage. bieten einen vollſtändigen Toutiſten-Zugdienf 
nad Galifornien und dem PVacific-Rordweiten. Bil 


Gity und Eolorado Orten. Kaushaltgegenftände auı 
bewahrt zu berabgefegten Raten. Schreibt ode 
Ipreht vorbei Geo. 9. Lennark, 349 WMarguette: 
, Chicago, wegen freiem a : 

bay 


Beite deutjche Hohlichleiferei für Kaiirmeifer um 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milmaufee ne, 
Dag,imd 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsoeſuch. Junger Deutier, 31, die 
Aabre im Lande, mit HM Eriparnifien, wünid: 
dern ögende MWittive, nicht über 50 Jahre, i 

Konfeſſion: evangeliſch. Adre? E. M 


Heirathsgeſuch. Junges Mäſdchen wünſcht die Pr: 
kauntſchaft eines nüchternen ebrlichen Herrn, nicht 
über MJahre, zweds baldiger Oeirath. Rur folhr, 
die es ernit meinen, drauchen ſich zu melden. Agen— 
ten terb:ten. Adr.: €; 276 Abendpoft. 


Nechtsauwälte. 
(Umzeigen unter diefer Nubril 9 Cents das Merk.) 


red. Blotte, Deutiher Rehtsanmalt. 
Alle Rehisfaden prompt bejorgt. Braftiziet in alı 
len —. an frei. Peschern ir. = 


mer 1044, bnung: 105 Osges» 6ır. 


—— 





Krankheiten 


Spredt vor oder fhreibt 
fofort wenn Ahr leidet. 


„ach heile und heile Schnell!“ 
Honorrhen | Abfonderungen | Kleine Theile 
48 Etd. bi 5Tage | gogieip aufgehalten. vergrößert. 


Berlorene SE ae 
Befchwerden Varicocele 
5 bis 15 Tage. 


NManneskraft 
30 bis 90 Tage. 8 biö 5 Tage. 

Ich hobe ein neues Mittel für fhwacre Männer, welches ih ga= 
rantire, daß e8 heilt. Fehlſchlag iſt ausge hloffen. Es wirkt direkt 
auf die ſchwachen Organe, verleiht ihnen neues, warmes Blut, 
macht dieje ftark und fräftig. Wittmer und Männer in mittleren 
Jahren können iwieder heirathen und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Etol; der Mannedtrait. 


Zunge Männer, welde durch Augendthorheiten u. 


is ı 

; : Uesberarbeitung ıbremKörper und 

Ein ehrliger BIN: Get Schaden zufügten, follten foiort veriprehen oder jdhreiben, 

um fr vor einem frühzeitigen Grabe zu reiten. Ich garantire zu heilen, wenn Ahr bei mir imes 

en Behandlung vorjpredt. Aunge Männer für die Ehe taugfid, gemacht. Mein Preis für eine 
sellung ift der niedrigfte und immer im Bereich ber Arbeiter, Wdrefie: 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 2. cn. 


gem 216. Spredftunden: Täglich don 8:39 Morgens bis 6:3) Abends. Sonntags von 9 Uhr 
Norm. bi$ 1 Uhr Rahm. Wrbeittleute finden Gelegenheit, Dienftag, Donnerftag und Eamftag 
Ubends vorzufprehen. Offen bis um 9 Uhr Abends. 


Schreibt wegen Bücher für Männer und Hriraths-Wegweiier, frei. difa* 


Ein Bruchband, 
das auch den 
größten Bud 
gut und ficher 
ſchließl, iſt un⸗ 
fer Katalog Rt. 
109. 


i — Abbildung zeigt unſer Band Nxr. 109, einſeitig mit Radital-Kur⸗Kiſſen, ſowie Sicher heits⸗ 
ſtiſſen für geſunde Seite. — Dieſes Band iſt das 


Beſte, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Band 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läſtigen Unter⸗ 
riemen ſicher und bequem hält und auch mit der Belt ſchließt. 

Wir verkaufen dieſes Band unter unſerer perſönlichen Garantie. * 

Es gibt dein ebenſo autes oder ahnliches Band fuür den zehnfachen Preis, und wirt ſind das 
einzige Saus, vbon dem dieſes Band zu unſerem betannten billigen Fabrilpreis bezogen ers 


ben Iann. * 
Gute, mit Leder überzogene Ctahlbänder, bon 65c auftsärts für einfeitige und bon $1.25 aufs 
Wwärts für doppelte Yänder. Ueher 70 veridiedene Eorten; ein gut pafiendes Band für Jeven. 


« Bandagen, Xeibbinden, Gummimearen, Geradehalter, Krüden etc. 

In größter Auswahl zum niedrigiten Sabrifpreife ftet3 borrätdig. 

Elaftiihe Strümpfe find nie auf Lager, fondern werden genau nad Mab gemadit. 

Wir beibäftigen nur die erfahreniien Herren une Damen-Bandagiiten; Anpaffen und Unten 
ſuchen iſt loſtenfrei. 

Offen täglich Dis 9 Uhr Abende. Eonntags von 9 bis 12. 
HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 
(Nacıfolger von Henry Schroeder) 


"465-467 Milwaukee Ave., Üde Chicago Ave. 6. Jloor. Nehmt Clevator. 
Wir haben eine Thurubr auf yaferem Gebäude. Qil,bibofa® 


Wu. G. HEINEMANN & Go, Hamorrhoiden, 


92 LASALLE STR. | yiitein, Chronifde Berftopfung, 


yp ü th efe m! | alle After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer kurirt. 
Erfte Eicherheiten—norzüglihe Auswahl. 


Finanziches. 


— ⸗ 


Aiter- und Eingeweide-Leiden benötbigen die 
Behendlung eines erfabrenen Epezialiiten. Ich 


7 
Geld zu verleihen Fu ran dit 


Raten. Genaue Austunft gerne ertheilt. ddja,® 


GRAHAM & SONS 


BANRKERS, 
Dampfihiff: und Berfidiernugs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Offen Abends bis 9 Uhr. 
Eiherheitögewülbe zu vermiethen—$3 per Jee. 
Biefen bezahit aui Springen. pn 

ag 


lung diefer Kranfheiten ae: 
widmet. Ih bebandle nur 
dieje Strantheiten. ch heile 
Hämorrädiden (Piles), Fri- 
fteln,. droniiche Verftopfung, 
Fiſſures, juckende Hämor— 
rhoiden und alle anderen 
After- und Eingeweide-Lei— 
den dauernd, ſchmerzlos 
und ohne Meſſer. RKonſul⸗ 
totion umd Unterfuchung 
frei., Spredt bor oder 
Ioreibt nad meinem neuen 
Buch, „Witer- und Einge- 
weide = Kranlbeiten, ibre 
Kriahen und Heilung.“ 


ULD, M. D. 


— 
GAEENEBAVuM SOMS, 
.BANKBERS. 
63 & 85 Döatborn Str. Tel. Central 557. 
EI” Verleihen Geld auf Brundcigentyum 
t zu niedrigen Zinfen. 
Berlaufen ſichere erſte Hypothelen, ebenſo Wechſel 


mad Freditbriefe auf alle Theile der Welt durch 
Se auständiiche Berbindungen. Bag, didafon* 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
3,8,13,17,22,27/p 


— —— — 
NE N 


A Rüenmmalismus 


u. die,damit verwandten ftrankheiten find 
Störungen Des “lutes, in den meiiten 
Fällen Herborgerisien duch Erfältungen 
u. Anfammlungen don barnfauren Sal- 
zen. Die einzig wirklich zuveriäfiige Meer 
dizin zur jofortigen Beleitigung aller 
rheumatiſchen Kranlheiten iſt Di 
rühmte deutihe Medizin 


Gerr. 1894. Srüßer 185 ©. Clart Str. 


J.S.Lowitz, 


3 Van | ren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Nodsland ıt. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Quremburg etc. 


Voſſmachlen, Gröſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abbe. Sonntag 9 bis 12 Borm, 
6ag,doiomodi* 


die bes 


51 per Fiaſche. Jeder Apotkeler hält die 
stedizin oder Tann diejelbe fchnell bom 
Sholefale-Houfe beforgen. 1fp,sifon* 


5500 Bel 


9 2 wenn der Mor⸗ 
ohnung,n elektriſche 
Gürtel nicht der befte in der Welt ift. Gr beilt alle 
5“ — — geider 2 Nieren, 
— — Er Leber, Lungen und 
Bruchnh:ieidende 4 — ferner, ben: 
⸗ ſowie ade an Berfrüms ke ymeilsuus, Nerven 
mungen des Nüdgrats, * ger, & f: 
der Beine und Füke Leis ſamer De 
beuden werben wit meis Ausihiofihung u 
nen neueften Mpparateg \ verlorene Henuie: 
bofitin geheilt. Br ußs feit, alle & = tele 
bänpder, 200 verfhiehe Bu Dr — — 
s N ne Gorten, Leibbinden I Hi f. m. Wenn. 
’ * an Leib, Muts Be: la Gas T 
——*— . er ſaaben, fette Leute und J . ' e 

— — Kae 

ae Cents und re ee em und $15. 

€ neu erf — 

eies eingeführetinebendenes Bruhdand. Eleotric Institute, . M. BREV. Supt.- 

5 = De net. 60 Fifth Ave, nahe Randolph Str., Shienge. 

u s = i ſadidoe 

— u. bauerbafteite, &uh Sonntags offen bid 12 libr. 1301, jadide 

aa — ———— 

ohne mer; getragen . 

Be und &ine figer ' part Schmerzen 9 Geld. 
eilung erzielt. t. > Die Brlide, Die 
obert MWolfers, TE ars io ne 
— * ei 4 4 Babe Lolton Dental 

in pesie t e un ets i 

Bohlangın nes RRIRLCH Eos Sie a te 

tags offen bis 12 Ude. — Damen werden vom einer it F ie 

Dame bedient. 6 Rrivetzimmer sum Unpaffer. Iteh ich 

mir Bühne ziehen, 

ohne * gerinaſten Schmerzen zu verſpü⸗ 
ren. — Mes. Edardt, 1550 Wabaſh Avbe. 

Beſte Zähne, S. S. W. 58 Silberfüllungen 

Sebihß Zaͤhne...... Solpfülungen SL aufm. 

Beite Goldironen.....- Brüdenarbeit 8 
Reine Berechnung für das Bichen, wenn Se 

beftellt merden. — Gine geichriebene Garantie für 


sehn Aahre mit allen Urbeiten. ſadidoe 
Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial:Urzt für Augen-, Y 
Een, Nafien- u. Halsleiven. Be 
andelt iefewen gründlih und 
nel bei 

Hartmädiger enfatarıh, Schwerhd 
rigtet und r oder Didbals nad 
neuefler Metbode turir.—Rünitlide Au» 
en; Brillen angepaßt. Unt ——* u. 
* ei. Dffct: 261 ug 


Bigen Preifen u. fhömeralos, 
Krop 


’ Zeus 

6 
Heill Euch Tell = 
mer alle 
! Kreanfbei- 
ten und unnatürliche Euficenung ber Harn · Or · 
gaune beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
jeder Jlaſche. BVreis 81.00. Berkauft von E. 8 
Stabhl Drüg Co. oder nach Empfang des Vreiſes 
Exrpreß berfundt. .Adreife: €. 2. Stadt 


er 
rn oupanh, 153 Ban Buren Sir. 
Dans N Ye E% german — Chicago. 


e 
atb fr Lincoln 
—5 — Borm, 2— Nachm. 
68 Abends. Sonntag $—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
segenüber ber Satr, Derter Building. 
Die Merzte diefer Unttalt find erfahrene deut 
he Speszialiiten und —— es als eine E 
hen fo fhnel a 


bre leidenden Mitme: 
bon ibren Gebredhen zu heilen. Sie bels 


Oma,bidofon* 


nd 


Dytiter,  E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Yu und Andpai- 
fung don Gläfern Fr ne Smänget der Seäfraft. 
onjultirt uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Arams Str., 
15fd,didofa* gegenüber dee Boit-Dffice, 


Bo: 2. Zefet die 
Pe See muß. —— Stunden: 


Ude Ubend; Sonntag 10 
wii m daifom® 


mel! lung Ä 
. ur Drei Dollars 


babe 20 Jahre dem Studium und ver Vehand-s 


Spezialift in After: u. Eingcweidetranfheiten | 





Bevorfichende Bergnügungen. 


Der Deutjde Kriegerperein 
von Ehitago feierte bisher immer jein Stif: 
tungsfeft imNobember jeden Jahres; er wird 
aber diesmal hiervon abjehen, um jeine gan- 
je Kraft und fein ganzes Können für das 
Gelingen der am nädjften Sonntag von ihm 
im Nord Chicago - Schügenparf veranftalte: 
ten, großen Sommerfeftlichteit einzujegen. 
Zu Ddiefem Zwei ift Daher ein aus 
jebr erfahrenen und gewandten fFeitorbnern 
eftehendes Komite jchon feit geraumer Zeit 
an der Arbeit, um allen Theilnehmern einige 
Stunden der freude und unbegrenzten Ges 
müthlichfeit Ju bereiten, ivie man fie bei al- 
len den vielen TFeitlichteiten, welche der Ver: 
ein im Laufe der Aahre arrangirte, immer 
gefunden hat. Man braucht ji nur dez 
Sommers von 1899 zu erinnern, in welchem 
Ssahre der Verein fein Zöjähriges Beftehen 
gelegentlich des Bundes = Kriegerfeites in jo 
allgemein anerfannt großartiger Weije feier: 
te. Ein aus 30 auserlejenen Mujfitern be: 
ftehendes Orchefter wird unter der Leitung 
des Kameraden und tüchtigen Muſiters 
Beyer konzertiren und, unter Wnderem, 
Abends auch das befannte, hier lange nicht 
mehr gehörte Saro’jche Schlachten Potpourri 
aufführen. Außerdem wird Alles aufgebo: 
ten werden, um den Gäften vergnügte Stun: 
den unter fröhlichen Menfchen zu verjchef: 
fen. lnter Anderem findet eine Verloofung 
jehr werthroller Gegenftände ftatt. Sehr in: 
tereffant und fpannend dürfte die Abftims 
mung werden, Durd) welche entjchieden !ver: 
den joll, wer der belicbtefte auf dem fyeit: 
plage,anivejende Kamerad ift. Dem Sieger 
wird ein pracdjtvolter, mit einer lihr ver: 
fehener und mit werthrollen Steinen befeg- 
ter Armleuchter überreicht werden. Dem 
Kriegerverein aber wird bei diefer Belegen: 
heit eine aus der alten Heimath fommerde 
bejondere Ehrung zu theil werden. Herr 
Adam Ortjeifen wird nämlich im Namen dei 
Biürgermeifters Martin Sauerborn von 
Montabaur, bei Goblenz, dem Verein ein 
fehr jchönes Gruppenbild der deutichen Kai= 
fer überreichen, welches Herr Sauerborn ge: 
ftiftet hat. Derjelbe, am 10. Auguft 1854 zu 


! Montabaur geboren, war vom Frühjahr 1874 


bis zum Serbft 1876 Soldat in der.5. Kom— 
pagnie des damals nody in Koblenz garniio- 
nirenden 4. Garde-Grenadier-Negtd. „Kö: 


ı nigin Augufta“, wurde Unteroffizier und er: 
warb jich das Dienftabzeichen zweiter Klajje. 
| Er ift ein Degeifterter Kriegervereinler. 


Der Hempurger Klub unternimmt 
em nächften Sonntag einen Ausflug nad) 
Palos Park. Die Abfahrt erfolgt um 9 Uhr 
15 Minuten Vormittags, für Nachzügler um 


| 1 Uhr Nachmittags vom Bahnhof an Polt 


und Dearborn Str. au. Runpfahrlarten: 
35 Gents die Perfon. Der Gintritt in den 
Varf foftet $1, doch werden dafür Erfrifchun: 
gen unentgeltlich geliefert. Daß man fi 


| titmitten der flotten Hamburger auf's Beite 


pergnügen fann, it eine alte, feftftchende 
Thatfadhe. Gin bejonderer Hinweis auf Die 
den Theilnehmern an diejem Ausflug in 
Ausjicht ftehenden Freuden ift jomit unno- 
thig. 

Der Bremer Wohlthätigfeits- 
derein veranftaltet am nächften Sonntag 
in Brand's Park fein zweites großes Pilnil 
und ladet. alle Freunde Des Vereins Dazu 
freundlichft ein. Das Arrangementstomite, 
unter der Leitung jeines Präfidenten Kari 
Prethauer und mit den Damen Margaretha 
Doejcher, Sophie Parrmann, SKunigunde 
Lange, jowie den Herren Frig Heiden und 
Henry PBreiner als Mitglieder, wird Alles 
aufbieten, um den Gäften einen vergnügten 
Sonntag zu verjchaffen. 

Ein aus den Mitgliedern Georg Müller, 
Georg Roeginger, Entro Linf, Frau Kuni 
Müller, Kuni Schlee und Käthi MWacdhter bes 
ftehendes Komite ladet alle Nordhalbener 
ein, die jest in Chicago anfäflig jind, Doc 
zur Linderung der Noth beizutragen, welche, 
durch eine große Tyeuersbrunft hervorgeru— 
fen, die Bervohner ihres alten Heimathftädt: 
hens Nordhalben heimjucht. An dem Aufruf, 
den da& Komite erlaflen, heißt e3 unter Ans 
derem: „Nordphalbenerheraus! — 
Landsleute! Wir Nordhalbener in Chicago, 
deren Zahl ziemlich groß ift, Dürfen nid: 
ruhig zujcehen, wie unfere, don ſchwerem 
Unglüd bettoffenen, engeren Zandsleute bit: 
tere Noth leiden, jondern müfen nah Kräf: 
ten Hilfe leiften. Wir haben einen Aus« 
hu mit den Vorbereitungen eines Pilnits 
und Sommernachtsfeftes. beauftragt, . deflen 
finanzielfer Ertrag unjeren Bedrängten in 
der alten Heimath zufließen fol. Da die: 
fes Komite feine Mühe noch Koften fcheut, 
um den Bejuchern durch Beluftigungen aller 
Urt recht vergnügte Stunden zu bereiten, jo 
laden wir nicht nur alle Landsleute und 
Freunde, jondern aich das Publikum im 
Allgemeinen, herzlich zu diejem fyeit ein, das 
am Sonntag, den 20. September, in SHeit: 
manns Grove, an 53. Str. und Afhland 
Ave., punkt 1 Uhr Mittags beginnend, ftatt: 
finden wird. Eintritt 25 Gents die Per: 
fon. Nede, auch noch jo tleine Gabe, die zu 
diefem zeit beigejteuert wird, hilft; jie wird 
vom Komite dantend entgegengenommen, das 
auch dafür forgen wird, dal Darüber im 
„Srenzboten“ unjerer SKeimath die Em: 
pfangsbeftätigung veröffentlicht wird.“ 

Die Mitglieder der Südfjeite- Turit: 
gemeinde haben eine Schügenieftion, ivel- 
he jich nach erft ziveiiwöchigem Beſtehen be— 
reits eines außerordentlichen Zuſpruches er— 
freut. Das Geheimniß dieſes Erfolges dürfte 
hauptſächlich in der außerordentlich prakti⸗ 
ſchen Anlage des Schießplatzes, ſowie in der 
Stiftung werthvoller Preiſe für die Schützen 
zu ſuchen ſein. Alle Freunde dieſes edlen 
Sportes ſind zum Beſuche der Schießübun— 
gen, die jeden Mittwoch Abend, ſowie jeden 
Sonntag Nachmittag ſtattfinden, freundlichſt 
eingeladen. Jeder Beſucher hat 5 Schüffe 
frei. — Das Arrangements-Komite für den 
am 4. Oktober abzuhaltenden Bazar der 
Südſeite-Turngemeinde iſt eifrig an der 
Arbeit, den Bajar zu einer Attraktion er— 
ſten Ranges zu machen. 

Die Großloge und jämmtliche Vogen des 
Ordens der Hermanns - Schweftern 
begehen am Sonntag, den 11. Oktober, in der 
Nordfeite = Turnhalle ihr Ordensfefl. Im 
Treftfomite find jämmttlihe 18 Logen des Or: 
den3 gut vertreten. Frau Elsbeth Kern ıft 


| Präjidentin, Frau Mathilde Oberwinter Se: 


fretärin umd Frau MWirginia Pullmann 
Schagmeifterin. Der Orden der Hermann: 
Schweitern zählt nad) jiebenjährigem Pefte: 
ben 1900 Mitglieder. Er hofft, ji dürh 
diefe TFeftlichteit noch recht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Gin großars 
tige Programm, deifen Einzelheiten jpäter 
befannt gegeben merden, tvurde entivorfen. 
Vorläufig jei nur mitgetheilt, dak die Groß- 
Präjidentin, Frau Elsbeth Kern, die Tyeft- 
rede halten wird, daf verichiedene Herren 
und TDomen:Gejangvereine ihre jchönften Lie: 


| der zum Beiten geben wollen, daß gute Komi- 


; fer engagirt wurden 
! und Keller aufs Left 


| 


und dak auch für Küche 
e geforgt jein wird. 

Terr Harugari » Männerdor, 
einer der rührigften und leiftungsfähigften 
Gejangvereine der Stadt, wird, ivie jchen 
früher berichtet, am 18. Oftober das Feſt der 
Ginmweihung feiner „Sängerhalle*r, an 12. 
Str., zwiichen TCalley und Meftern Ave., be: 
ehen. Die Halle, unter Aufjicht und nad 
Mänen des Architeften Georg Pfeiffer ge: 
baut, wird mit allen modernen Bequemlich— 
feiten ausgeftattet. Am Eröffnungsrage joll 
fie vollftändig fertiggeftellt fein. Schon jegt 
ift Die Halle an fünfzehn verichiedene Wereine 
zur Abhaltung don Treftlichleiten im kom: 
menden Winter vermiethet, gewiß der beite 
Beweis, daß ein derartiges Gebäude an der 
Süpdiveftjeite ein Bepürfnik if. Die Ein: 
tweihunigsfeiet wird zwei Tage dauern. Rich: 
ter Theo. Brentano wird die FFeftrede halten. 
Tas vollitändige Programm wird ipäter vers 
öffentlicht. ALS Verwalter der Halle wurde 
Herr Bee Meifterheim, ein auf der Süd: 
meftfeite befannter und beliebter Mirth, ges 
wählt: er wird jchen in der legten Modhe dies 
je8 Monate die Leitung des mit der Halle 
verbundenen Reftaurantd und der MWirtde 
{haft übernehmen. 


„Sonutagpoſt““. zer Die „gonntaapeon« 


Erhielt endlich) Dad Jawort. 
Des Sohnes wiederholte Bitten veranlaften 
deſſen Dater feblieglich doc zum 
VNachgeben. 

„Jung gefreit, hat Niemand gereut.“ 
Das war das Hauptthema der langen 
Unterredung, die der neunzehnjährige 
Erneſt Morgan vor Kurzem mit ſei— 


nem Vater hatte, dem Haupttheilhaber 


der Firnna Morgan & Wright, Fa— 
brikanten von Gummiartikeln im Ge— 
bäude Nr. 19 N. May Str. Morgan 


fr. blieb aber auf feiner Weigerung be— 


jtehen; er glaubte, gute Gründe zu ha- 
ben, jeine Zuftimmung zur Hochzeit 
feine Sohnes mit der ebenfall3 faum 


neunzehn Jahre alten Lillian Gifford | 


nicht zu geben. Anders dachte die Mut- 
ter des jungen Mannes. Sie reifte vor 
zehn Tagen mit ihm nad Denver. 
Dort trafen die Beiden mit der Braut 
und deren Eltern zufammen. Wm. 
Gifford, der Vater der Braut und 
ebenfalls ein mohlhabender Yabrikant, 
Nr. 716 Washington Boulevard mohn- 
haft, fandte vergeblich eine Depefche 
um die andere anMorgan: Yrau Mor— 
gan richtete auf demjelben Wege herz- 
liche und dringende Bitten um Ertbei- 
lung des Namortes zur Verbindung 
der jungen Leute an ihren Gatten, 
do ohne Erfolg. Da raffte fich der 
Sohn noch einmal zu einem legten, 
flehentlichen Erfuhen an den Bater 
auf. Das hal;. Geftern Nachmittag er- 
theilte Morgan dem Brautpaare per 
Draht feinen Segen; Abend3 murbe 
das Paar in Denver getraut, die ei- 
gentliche Hochzeitäfeier wird jedoch 
bier, in der Morgan’fchen Familien— 
mohnung, Nr. 1093 MWafhington 
Boulevard, ftattfinden. 
— — — — 
Oberrabviner Ridbos. 


Das neue Oberhaupt aller hieſigen 
orthodox⸗jüdiſchen Gemeinden wurde 
geſtern Nachmittag in der Synagoge, 
Ecke Clinton und Judd Str. feierlich 
in ſein Amt eingeführt. Rabbiner A. 
S.Jaffa hielt eine ſchwungvolleBewill⸗ 
kommnungsrede. Oberrabbiner Jakob 
David Ridbos antwortete darauf mit 
der Erklärung, daß er während der 
nächſten drei Jahre in Chicago wirken 
und eine Schule für Rabbiner undLeh— 
rer gründen wolle, im Uebrigen ſprach 
er über Zweck und Ziele des ſtreng— 
gläubigen Judenthums in dieſem 
Lande. Ferner hielten die Rabbiner 
B. Abramdpitch, aus Nem York, ©. 
Sivitz, Pittsburg, wie auch E. Epſtein 
und 2. Anixter, aus Chicago, Anſpra— 
chen. 

— — 
Abſonderliche Uhren. 


Zu den ſeltſamſten Dingen der Welt 
dürfte unſtreitig eine Kaminuhr gehö— 
ren, die ſich in dem Nachlaß einer un— 
längſt geſtorbenen vornehmen Englän— 
derin befindet. Das Gehäuſe bildet 
der weiß emaillirte, reich vergoldete 
Schädel eines todtgeborenen Kindes. 
Intime Freunde der Verſtorbenen be— 
haupten, daß mit dem abſonderlichen 
Gehäuſe der Uhr eine romantiſche Ge— 
Ichichte Vertnüpft ift. Das in bie 
Stirne "eiitgefegte Ziffertlatt von 4 
Zentimeter» Durcimeffer ift mit einer 
goldenen Verzierung umgeben, in ber 
28 Br gen. Die. beiden 
Zeiger find aus kleinen Taubenblut- 
Rubinen zufammengefegt. DerWerth 
diefes fojtbaren RO AETR dürfte 
fih auf mindeftens 800 Pf. St. 
($4000) belaufen. —Gleihfall3 merk- 
mwürdiger Urt ijt ein Uhrarmband, 
das eine Garltochter von ihrem Aus: 
ermählten am SHochzeitsinorgen er— 
hielt. Die zierliche goldene Uhr an 
und für fi) hat außer ihrer Koftbar- 
feit nichts Eigenthümliched aufzumei- 
fen. Das elegante Lederarmband 
aber, das ihr als Halter dient, ift aus 
der Haut eines afritanifchen * 
lings gefertigt. — Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach iſt das winzigſte Chrono— 
meter, das überhaupt exiſtirt, das in 
einem Ring eingefügte Uehrchen eines 
Londoner Großkaufmanns. Dieſer 
hatte vor längerer Zeit das Malheur, 
bei einem Eiſenbahnunfall den Mit— 
telfinger der linken Hand einzubüßen. 
Er ließ ſich ſofort ein künſtliches Glied 
anfertigen, das kaum von feinem na» 
türlichen Vorbilde zu unterſcheiden iſt. 
Um aber die Stelle zu verdecken, wo 
der falſche Finger an den Stumpf des 
amputirten Gliedes angeſetzt iſt, verfiel 
er auf die Idee, einen breiten, goldenen 
Ring zu tragen, deſſen Mittelſtück eine 
Uhr vom Umfange eines Fünfzigpfen— 
nigſtückes repräſentirte. Dem flüchtig 
darüber binaleitenden Auge erfcheint 
biefe überaus zterlihe Uhr wie eine 
vielfarbige Gemme. 


— Jaſo. — „Du haſt Deine Verlo— 
bung mit dem Aſſeſſor von Kracht auf⸗ 


gehoben, liebe Elſa?!“ — „Jawohl — 


zum Ehemann mag er wohl taugen, 
aber zum Bräutigam taugt er nicht!“ 
— ——— ——— 


Erturſion nach Baliimore. 


$17.50 für die Rundfahrt mit der Balt'more 
& Oho Bahn. 

Tidets giltig für Hinfahrt.am 18., 19, und 

20, Sept., gültig zur Nüdfahrt bis 3, Ott. 

Aufenthalt erlaubt in Waihington, D, €, 


Schidt wegen Zirkular. Tidet: Office, 244 
Elart Str. 


5, 15ſep 
— — — — 
Todesfälle. 


Rakftchend veröffentlichen wir die Namen bei 
entichen, über Deren Tod dem Gefundheltgams 
eldung zuging: ’ 


Alerander, Matbilta, 67 Y., 203 Armour Une. 
Freilin, Yobr, O0 N, 1362 Willow Str. 
Durr, Rate F., 49 3., 20 Chanplain Abe, 
Kud, Noch E., 3.1, N7 Ordard Str. 

Roh, Eharict, BY... TU BW, 21. Str. 

Lowin Rofalta 53 Y., B1 Fremant Str, 
Rad, Theodore, 47 Y., 1135 Woop Str, 
Schroeder, Miltie, 10 I., 835 Iotya Str. 
Staad, Wilyelnine 4 3. 684 Bauline Str, 
Wendt. Gertrude, 19. 2., 3356 Carpenter Str. 
Mepde, Guril, 3 Y., 0 Milton Une. 


Seit über fewsgstg Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing S 
ig Fahren von Millionen vs 


eit te Beim 
ahnen iheer Kinder mit beftem year 

i des Ri Seht 
je beruig, na Yet Wmbenoht und “ 


beite Mittel für U bwerhen. Berkauft nen 
tern in ber aangen Melt. PVerlangt 

Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
au» nehmt wicht: Anders. 25 8 


. 
.. 


s Chieago, den 8. Sept. 108. 

(Die Wretie arten nur für den Brokhanbel.) 
Getreide und Yen. 

en j 

Wintermei ü dth, BD4; Nr.3, toth, 

— ar . A Pr 8, bart, 

| Sommeiieisen, Ne. 1, Me; Mr. 2, 88; 


t.o . r 
18,.Rr. 2, 595%; Nr, 2, meih, 523—5%: 
ge Se Me Be Sir. 3 


e. 
fer, Nr. 2, 34: Nr. 2, weik, 3 u Rt. 9, 
2; Mr. 3 meih, 738; Nr. 4, 1oeih, st. 
M'e hel. Winter⸗Patents, 3.75-8.D das Pas; 
BN-.N; „Kard_ Batentd“. 
befondere Matten, 4.0. 
Gete:fen)--Peie3 Timothy 
1, — 2 


t. 
.50-—$10.00 ; u 1 beftes 
irie, 9.0.90: ditds RA 85 
9.00; Nr. 2, 87.50-43.00; Nr. 8, 36.00-87.00; 
r. 4, 98.00-85.50. 
(Auf Ffünftige Lieferung.) 
Weigen, Sentember, new, fc; Desentber, Se, 


ai, & 

Mais. September, 5%c; Dezember, 5%; Mar, 
JERC. 

Hafer, Ecptember, Be; Dezember, 3iH-Sik; 
Mat, 304-39%r. 

Brovifionen. 

Sckaıalz, Schtember, 8.774: Oftober, 7.8%-7.82}, 
Sanuat, 87.15. 

Ripphen, September, 8.0; Oftober, 8.15; 
Sanuar, 6.824. 

Gevnöterites Shweinefieiih. Eeptem 
per, 12.70: Oftober, 12.8%; Mai, 813.174 

s Schlachtvie h. 

Rindopieb:; Beſte „Becves“ 10-1500 Pfund. 
S.66. 5 per 100 Bund; gute bit ausgejuchte 
Stiere, ICH-150 Pfund. B. . 755 mitt: 
tere bis gute Beef Stiere, zum Verſandt, 81.85 
8.425; aute bis ausgeſuchte Kühe, ». 100 Bro., 
ed; Te bis ausgeſuchte Kälber, 
86.25-87.00; gewöohn biche bi3 mittlere Kälber, 
3.00—86.00: erat:Bullen, per 100 Vfund, 
2.03.85. 

Eomeime: Ausgeluchte biß beite (gm Verfandtr 
8.755.855 Her IM Piund: gewöhnliche Bid 
Aute, schwere Schlahtdauswaare, B.45-85.65; 
leichte. gemischte Waare, 85.60-46.00: leichte 
ausgeiuhte, BON. 

Shaje: Befte, fhiwere Schafe, ver 109 Pfund, 
3.08.75; aute bis Aausgejuchte Yährlinge, 
510, „Native Lammbs“, gute bis ausger 
Tudte, &.10—$5.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 


. 60; 
(Birlauf auf den 
200 41250: Nr. 


’ 


Butter— 
0.1 —1.1% 


ver Biund . 
Gooleys, per Binnd 
gr. 1, der Plund..... 
„Kadles”, per Bund 
Vackwante, frifche 
Räjt-— 
Rahnıfaje, „Imint”, per Pfund.... 0.093—0.10 
»Daifieb”, Hr Wunde .onenuncceuee 0.10 —0.10} 
‚Young American“, per Biund..... 0.11 —O.11 
Schiorizer, neu, per Pfund k 
Limburger, neu, per Bund 
Brid, per Pfund 
Eter— 
Briihe Waore, obne Abzug von 
Lerluft, per Dupend (fiften gus 
ruüdgeſandt) 
Geiſche Waare obne Abzug 
Veriuft, der Dirkend (Riften eins 
geichloiien) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


lügel UEebeund— 
ühner, dad Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, junge, das Pfund.. 
Gänse, das Duxend.. 2... 
Trutkühner, das Pfund 
Beflügei (Cold Storage y— 
Truthühner, das Pd 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, dad Pfund 
Enten, das Bund 
Rälber (geihladgtet)— 
80-60 Vhund Gewiht, daß amd 0.06 —0.06; 
60-75 Biund Gewicht, das Niund 0.07 —0.074 
95 Pund Gewiit, das Viund 0.08 —0.08 
95—100 Pfund Gewicht, das Pfund 0. 


‚ ber Bund 
Weibtifh, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bald, per Pfund 
Weiber Bari, Der Plund...sc.. 
Viderel, per Pfund 
edte, Her Pfund 
arpfen, per Pfund..... ...... so 
Ver, (smgerichtet), per Pfund.... 


Be 


238523 


32 


SB3S 


9 per Pfund. 
ullheads, vet Pfund. ... 
Male, per Bund. .enesnnonsnnsnenns 


äring, Per Pfund 
tafrelen, per Stüd 


Friſche Fruchte. Gemuſe. 
Aepfel, gute * ausgeſuchte p. ons. 
e 


do., gewöhnlich 12 
gi tronen, Kalifornta, per Kifte 
rangen, California Valencins, 
EEE ——— 3 


Ananas, 


SP222299>222>2>2202 


B2=S 


= 


—2.50 
—1.0 


Bertietts, Fa 
ben, Delawares, 


d., Aved, 8 Po 
afiermelonen, $lortda, 

Garladung 
Melonen, XÜ., Gems, deBufhel.... 0.25 —0.35 
Grüne Zwiebeln, biefine, 160 Bündel.. 4.00 —6.00 
Motbe Rüben, neue, per 100 Alindchen 7 
Kraut, bieiiges, Her Hundert 
Plumenfopl, per Si 
Ropfialat, per Kübel 
Blattjalat, bieiiger, per Rifte 

wiebeln, biejine, per 70 Pfund.. 

üben, neue, per Sad 
Mohrrüben, per 100 Bündden....... | 
Tomaten, 4 Buihel 0.15 
Metiige, biefine, per 100 Bündel........ 0. 

Merie, Mich., Kiite ö 
Süßkorn, biejinet, Sad 


— 


Gurken, per Sad 
Bohnen— 
Grüne Schnittböhnen, per Sad.... 0.50 
Wachshohnen, per Sad 
Trodene „Beanb“, auserleſen, 
ver Bufhel 
„Medium“ 
Braune, 
ſKartoffeln, per Buidel, in Car: 
Ladungen — 
Michigan, ver Buſhel 
de., biefige, per 14-Bufbel... 
Süßfirtoffeln, per ak 


— — — —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


gs EBeweean 


49.00-70.09 


Nolgende Grundeigentbumsstlehertragungen in ber 
u von $IOM und darüber wurden entli eins 
ragen: 


Jadſon Ave. Südoits@de 65. Str., Weltfr., 
98, Wiltem 4. Haynesz an Nra WM. AU 
35,M. 

ſteneſaw Terrace, G0 F. öftl. don Glärendon Ane,, 
Nordir., 20 bei 18.35, Willen &. Mulhoi⸗ 
land an Lawrence Williams, 20,400. 

Rinzie Etr., <5 $. iweltl. von Franklin Str., Nord: 
front, 59 bei 150, Gharles $. Jobnion an rauf 
&. Gert, 919,M. 

H. Ave, &., 116 8. ſüdl. von, Cheſtnut Str. 
Ditfront, 50 bei 195, Kilma €. Giaien an Sarah 
Dieckman, 810. M. 

W. Gongrek Str., Nr. 085, 25 bei 124, Yohn E. 
Warner an Bes R. Cuinn, Ban 

Ghaic Ape., 20 F. öftl. von Grand Ape., Norbs 
front, 50 beit 19, Frank U. Kauffmann an Ars 
tbur FF Nelion, $7,500. 

Perwon Ave, & %. meitl. ven Windeiter Une, 
Kordfe., 3 bei 195, John Mefange an Mathias 
Dirier. 3,0. 

Magnolia Ade., Nordweit:de Balmoral Anve., Ofts 
front, !O bei 1383, George Elliot Eoof an Edwin 
D. und Mrın A. Vhipple, 88,500. 

Irving Vark Blod, RO %. weitl. von N. 45. Une., 
Nerdfront, 50 bei 125, Edwin %. Waugh an Lau— 
ra Dee Waugb, K2,50. 

Armitane Are, 3 8. öftl. von NR. 42, Uve,, Süd» 
front, 50 bei 125, Boatrice A. Auſtin an John G. 


Roid, 31,50. 

Seliten Str. 2 FF. füdl. von Webfter Une, Of 
font, 5 ber 133, Emil &. Sorman an Henry 
Serien, 2,30. 

Mautere Gt., 28) FF. jüdieltl. von Milmaufee Upe., 
Süpdieltft., 24 bei 102, Eugle Hari an Ridolas 
Kottannefi, BIO. 

Suren Str, 8 F. öl. von Wyres Gt., Südfr., 
—— M, Raphael Jacobs an David Cureton, 
81.094, 

Wilcor Str., 10 F._twelll. von S. 42. Ave, W.: 
r., 25 bei 121, Mary 8. Von, an Eliya M. 
Herr, 4,00. 

Sadionr Str, 26 %. öftl. 
Süpfr., 18 bei 123, Ernft S. Metain an Oline 
E. Home, SS. 

12. Blace, Stdweilr@de Loomis Str., Nordfront, 
24 bei 124, Ellen Campbell an Mattie Bloch 


33,000. 

Wentworth Ave. rk füdl. von 43, Place, Weits 
ent, 25 bei 136, Emil Thiele an Frank Frande, 

Loomis. Str., 8 #. fühl. von 4. Str., Ofttr., 
— 124. Charles Helwig an Roſa Daſch — 


1,300. 

6. Str, Norboiis@de Pilbop Str., Süpdfe., 144 
bei 119, und anderes Grundeigenthbum, Angelina 
Frank au Ezra J. rner, 8000. 

Euperior Upe., D %. nörbl. von &, Str., 25 bet 

124, Boliid DB. & 8. Win. an Waren Lafiers. 


May Str. M2 W. füdl. von ®. Etr., Oftfront, 
= dei 1%, Iobn Garlfor an end B. Yenien, 


Hamilton pe, M #. fünt. ven Baron Str., W.: 
ont, MR bei oe Andrew Frbah * Erich ©. 


ihrer, ER. ; 

Sentral Rark Upe., 116 #. nötdl, pen Morienue 
Str, Oltir., 34 ber 135, Etate Banf of Chicago 
an onad Isie. $1.0, 

Epsuldıng Une, 273 8. fübl. 

. MM bei 177.. > 4: 


ei; Be 2 » 
T a» . . 
See * 3a u N 


bei 


FR 
en, 


von Campbell Ave, 


* Armitage Upe., 
ntelman en ®. 


von Medi * 


Wir 
Kariren, 
um 
 Raricl 
zu 
bleiben. 


Wir 
behandeln 
Ti 
Krankdeilen 
der 
Männer. 


Mir find der Ansicht, dai fein Mann groß und meife genug it, da ganze Velo 
der medizinischen Wifjenfchaft und der Chirurgie au bemeijteren. Viele Aerzte haben 
Diefes zu thum gejucht, jind aber mit Refultaten Tonfrontirt worden, welche gewöhnlich 
enträumchend für fie jelbit und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus diejer 
Urface enifchlöffen wir uns, gleich bei dem Beginn unferer profefjionellen Laufbabır 
unfere Praris auf eine einzige Klaffe von Krankheiten gu bejehränten und dafür Kus 
ren zu erfinden und zu verbolllommmen. Wir behandlen deshalb nur, mad wir ab» 

olut jicher find gu heilen. Baricorele (Krampfaderbrud) ; Striktur, eh Serie < 
Iupotenz (lnbermögen), verlorene Manneskraft md verwandte Krankheiten 

EShmwähen der Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir 
die beiten Jahre unferes Lebens geweiht. Unfere Spredh- ımd Operationszintmer find 
mit den neueiten Jiitrumenten ausgejtattet, imelche jo notwendig ind in der moder- 
nen Methode der Behandlung. Unjere Zeugnifie profefiionel und finanziell, in bon 
den beiten Bürgern Chicagos und Umgegend, welche von uns furirt und glüdlich g6- 
worden find. Wir erfuchen jeden franten Mann, da er uinfere Methode unterjucht 
und fich überzeugt. Wir gebrauchen feine jogenannten Specifich, oder andere betrüge- 
riiche Erfindungen, melde fo oft heutzutage angemendet imerden. lnfere Bildung, 
Erfahrung und unjer Geiviiien verdammen alle ſolchen Quackſalbereien. Wir behans 
dein jede Krankheit einzeln und milfenjchaftlich, wir pajjen genau darauf auf, umd 
vorfichtig verfolgen wir die Sumptome mit wechielnden Medizinen, durch jedes Sta» 
Dium, und mir eben unferen guten Namen auf das Refultat. —— die 
in unfere Spezialität einbegriffen find, werden unten ausführlicher ange t umd 
berdienen bon Gedem forgfältig gelefen zu merden, der mebdigtnijche Behande 
lung braudt. 


Daricocele (Krampfaderbtaf). 


Mas auch immer die Urfache von Waricocele fein mag, die jhädlichen Nefultate 
find zu befannt, als daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen. €3 ijt genug, mentt 
mir fagen, dah e8 den Seift bedrüdt, den Körper jehwächt, das Nerbenfuftem foltert, 
und aulegt zu bollitändiger Erihlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer dieſes Uebels 

find, dann erfuchen wir Sie, nach unſerer Office zu kommen, wir werden Ihnen 
dann unſere Methode erklären. Wenn Sie die Methode veritehen, dann merden &ie 

ſich nicht wundern, daß wir in den letzten 12 Monaten über 300 Fãlle kurirt haben. 
Die Schmerzen hören ſofort auf, Geſchwulſt und Entzündung laſſen bald nach. Das 
angeſammelte Blut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, dieſe nehmen ſchnell 
ihre normale Größe, Stärke und Kraäft wieder an. Alle Zeichen bon Krankheit und 
Schwäche verfätoinden, um Araft, Stolz und Mannbarkeit Pla zu maden. 


Beſchwerden. 


Es macht nicht aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie 
enttäufcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office fommen, 
nicht etwa mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere AND ift neu, ori» 
ginel und vollftändig jchmerzlos. Sie löft die Striftur vollitändig, entfernt Binders 
niffe in der Harnröhre. Sie bietet allen unnatürlihen Ausflüffen Einhalt, .befeitigt 
Entzündung, reduzirt die Vorjtehe-Drüfe, wenn vergrößert; reinigt Die Blaie und 
Nieren, Früftigt Die Organe und jtellt wieder Gejundheit ın jedem Theil des Körpers 
ber, welcher durch die Krankheit angegriffen it. 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Aranfheit jo wirklich jhredlich ift, wird fie gewöhnlich der König der 
eheimen Aranfheiten genannt. Sie fann erblich oder zugezogen fein, mern das ©n- 
item erit damit vergiftet ift, dann drüdt fich die Krankheit urch Ecgema, rheumati⸗ 
ſche Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder 
Körper, Heine Gejchimüre im Mund oder an der Zunge, mehen Hals, geichwollene 
Mandeldrüjen (Tonfils), Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt No» 
chenfraß aus. Sollten Ste dieje oder ähnliche Symptome baben, dann lonſultiren Sie 
uns fofort. Wenn wir nach einer Unterſuchung finden ſollten, daß hre Vefürchtung 
unbegrundet iſt, ſo werden wir Ihnen das ſofort ſagen, Aber wenn Ihr Syſtem s 
giftet ift, dann merden iwir Ihnen da3 offen und ehrlich jagen und Nhnen Den Wer 
zur Wiederberitelung zeigen. Unſere ſpegielle Behandlung bon (utvergiftung © 
thatfächlich das Nefultat eines Lebensftudiuns, jte fit pon- den leitenden Aergten 
ropas und Amerikas gutgeheißen. Sie enthält feine ge} ſichen Droguen oder ſchäd 
lichen Mediginen irgend einer Sorte. Sie geht zu deß irzel Der Kantheit und 
wingt die Umreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchn Ihwindet jedes Zeichen it: 
Symptom für immer, Das Vlut, das (Fleifch, die Knochen das ganze Chjtem mir) 
gereinigt und aur bollitändigen Gejundheit zurüdgefüdrt, und der Patient iſt wieder 

im Stande, feinen Verpflicätungen und Vergnügen nachzugehen. 


OR 
Ampotenʒ. 
Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer bergangenen Sünden. 
Eure Manneskraft iſt im Verfall und wird bald vollſtändig verſchwunden ſein, weun 
ijr nicht bald eiwas für Euch thut. Ihr habt keine Zeit zu verlieren. Imboateng, wie 
Sr viele andere Krankbeiten, jreht ntemal3 jtill, entieder Ihr bemeiſtert die Krank⸗ 
eit, oder die eg bemeijtert Euch und füllt Eure Denen mit Elend und unbes 
(Sretbberem Meh. Wir haben fo viele derartige Yujtände' behandelt, daß wir fo bt» 
fannt mit denjelben find, wie Jhr mit dem Tageslicht. Einmal von ung furirt, mer» 
den Sie niemals mehr mit nervöjer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, Energielofig- 
feit, Abneigung gegen Gejellichaft, Gedächtnikichmäche, Nerbofität und anderen 
Stumptomen belättigt, welche Euch Eurer Mannbarfeit berauben und Euch unfähig 
maden, Euren Geihäften, Vergnügen und Verpflichtungen nachgugeben. Unfere Des 
handlung wird alle diefe Symptome befeitigen und mird Eu | ie al Dem, mas die 
Natur Euch beftimmte, gurüdführen, nämlich: als gejunder, Träftiger, glüdlicher 

Mann, mit vollfommenen törperlichen und geiitigen Halultäten. 


Medizin frei biß gebeilt. 


EEE — — — — 
Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln Behaftete nach der Unftalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unſere neue Methode zu verſuchen, die als 


unfehlbar gilt. * 
Konſultation frei. 


State Medical Dispensary 


WE Südwell-Erke State und Ban Buren Strafe. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


ice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nadmittags, und bon 6—8 Uße- 
“ Ubends, Eonntags nur von 10—1R Uhr. 


nen»ite 


Dr. Weintraub, = Maas 
Biener Spezialarzt 
in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hroniichen und Privat-Kranfheiten. 


Der ditefte,befte und exfolgteichte Giezlalerzt in Umerife. 
Unübertrefllih in der willenihaftligen, Behandlung und 
bauerwden Heilung folgender — 


ra ehe ee her 
N NEE DI drscele, Hämorrhoiden, gitein und, aller un Ba 


E ölfe erfolgreich im: je behaudelt. 
Dr. WeiniKRAUB. ehem Fade gatamtist Dem wir annehmen, 
Wiener SpezialsArjt. 


im 

Dr Weintraub iwenber fih an Jene, bie ih [7 72 

te Argewohnpeiten ge Kane! haben, die: ben ‚Körper u. tuis 

niren, fie für das , Etubium umdb Ehe untenglid madıen, 

Yetratheten Manni : oder allen, bie im eim alürkliges Eheleben einzugäben 
ind, 


Ver 
wedenten und törperiig ihmädfich Guel sa 
Bein Erfo s if auf Thatfahen bafiet. Erftens— Praltifche Erfahrung. Zee 0 
al tmird befonders Äudirt. um ibn 3 f" behandeln. Deittens— Mepizinen werden in unjereim 
——— zubereitet, genau jedem Fall angebaßt, wodurch ſchuelle Heilungen ohne Schaden er: 
ie rden. 
dlung. 

Schreibt mit vollem Beztrauen, und ich ſchlae Euch frei in einfachem KZouvert volle Einzelhen⸗ 
ten über meine erfolgreiche een meidhe mi in dem Stand Fett, Euch zu Kaufe zu fur 
——— 3 gebe Euch ebenfalls alen fpezielen Rath, wie 28 Euer all erbeilht. Korrefbandenz 

Spregiiunden 3.30 Yorm. bis 8 Uhr Abds. 
Borm. dit 6.39 Mods. Sonntags von 10 bis 


Dr. WEINTRAUB nestiswaiicaiinstiue 


Beis. Montag, Mittwoh, Freitag don 8.80 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüder W. M. Rothliins Department: Laden. 


Sonthport Ade., 156 F. fürl. von Noble Str., Oi . weitl. von Ridgemay Mine., 


ont, 25 bei 150, Yojenh Eolosty an William 


. Ebemann, 82,500, 
Wrigbtmoon Ape,, 140 %. meitl. von Lewis Str, 
enry M. Parciap an &H. 


zes! 3 bei 121, 
bon Noble Ave. 


man Meibue, SI, 

Semdarp Nde.. 114.5. füdl. 
Chfeoht. 25 bei 124, frred Hagen an Rels ep: 
ion, 82,773. ; + 

Wellington tr, IX %.. öttl. von Wihland Wpe., 

ont 25 Bei 135, Peter Jonad ar Aotef 

Qurger, $1.100, . 

Bi Abe. r, —2— er ont Woe.; 

. ei diem 5. Streger an 

Serman ©. Etrupe, 2:8 . | 


Chicago Ave, :97 
Süpdfr., 24 bei 125, Joief Aamberiiy an Baclan 
Tote, 575. i „ 

Midway Rlaifanre, (60: Ste), 101 & u von 
Drerel pe. , Rordfront, 50 bei 1W, Söpkle W. 
Didor on Wallace 8. Glarf, $9.500.. * 

Lprie Str., Nr. 1975, 3 bei 123, Norman Deuder 
ar S:men Greenberg, HM. ni s 

Loomis Etr,, Nr. 327, MO bei 100, Amanda 9, Bab: 
mann an Ratherine 2. Beebe, SM. > 

je. 2:3 Bei O6 Bar Me 
ee % jüy. von 
_ bei 124, Bhillip 
0. 
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Dargains in neuen Herhll 
Ileiderlloflen für Jllillwoch. 


Sehet Euch dieſe prachtvolle Auslage an — alle die neuen Gewebe, neuen fi 
Farben— Alles wird zu Preifen offerirt, die außergewöhnlich niedrig find. B 


88c 
‘se 
58e 
19€ ve 
18c Sateens zu 10c 


Schwarz — Henrietta Appretut — permanente 
Farbe. — 


25c Flanelle zu 15c 


Fließ-Rüdfeite — merceriged — in Abend⸗Schat⸗ 
tirungen. 


Shafer: Flanelle zu Sic 


ungebleidt — egtra guter Wert — für Mitt: 
wo nur — 


Flanellettes zu 12!c 


ziell für Mittwoch 


woch, die Yard für 


werth — zum Ver 


86bll. Kleider⸗Flannelette — beſte Qualität — 
gute Auswahl von Muſtern. 


56581. ganziwol. ilhottiihe gemiihte Suitings, in all den 
neueiten Schattirungen — mären billig au $1.25 — ſpe⸗ 


543Öll. ganziwoflene ſchwere Zybelines — aute 
bon Farben — Ddiefe Stoffe jind $1.00 wertd — Mitt- 


Ausgezeichnetes NAflortiment von D4zölftgen Melton Euit- 
ings—in jhlichten Farben und 
lauf, Mittwoch 


100 Stüde von neuen Kleiderſtoffe Novelties —auch Miſch— 
ungen—biefe Stoffe find bon 286 


88c 
(dc 
Ic 
19c 


Spiten:Gardinenzun25c 


Auswahl 


Miihungen — gut 98c 


biS zu 48c wert — 





Nottingbams — volle Länge — fpeztell für 
Mittwoͤch, 2850 das Stüd, 


1.50 Gardinen zu 95c 


Mottinabam — volle Breite — 34 Yards lang 
— neue Herbft:Mufter. 


Fenſter-Rouleaur zu 15e 


ee Rear — 7 bei 3 Fub — echte Farben — 
Be Mertd — 


Gardinen:Swifh; zu D2c 


ancd geblümt und geftreift — volle Yard⸗ 
eite, 


Alle unfere wenig hefchmußlen Partien von Sommer: 
Anierzeng für Männer, Damen und Kinder, 


Waaren, die fonft immer gu von 25c biß 50c verkauft wurden — werben Mittwoch geräumt zu 


19c, 15c, 12ic, 10c, 7e, 5c. 


ner, bald und balb 
Baummolle, 75c ic 


Merino Unterz eu r Mün- 
Ban | 
Werth, gu 


Spiten und Einfäte, 


375 Stüde Plat, Balenciennes-Spigen und Eins 
fäße, aufwärts biß 5 a breit — Htoften 
überall 10c bis 15c die Yard — 


Beftidte Turnover-Rragen für Damen — mit 
Ban — mertb 1 — 


275 Stiderei-Kanten und Einfüte — werth auf: 
märts his zu 12c die Yard, 
zu, Auswahl 


Strumpfwaaren. 


Schwere ſchwarze gerippte baummollene Strüms 
pfe für Kinder — Größen 6 bis 9— 10€ 


18c Werth für 
Pau und grau gemifhte Merino Soden für 
Männer — nahtloß — alle Größen— 10 


15 Werth für 


Eine Partie von ſchwarzen gerippten baumwol⸗ 
Ienen Strümpfen für Kinder — Odds 
und Ends, für 


Kleider:Dept. 


Matrofen Norfolf-Anzüge für Knaben — 2 bis 
7 Yaohre — don durchaus ganziwollenem 
Gafjimere gemadt— $2.00 De. 00 


—jo lange fie vorhalten J + 


Kcnichofen für Knaben — von ſchwerem ganzwoll. 
ſchwarzem Chebviot gemacht — 4 biß © 5e 
14 Jahre 


Arbeits hoſen pr Männer — die edten Hairline 
Gafltmeres, überall für 2.00 ver= 
fauft — fo lange fie vorhalten 


Gerippte Unterhemden u. 
Boſen f. Männer, Herbſt⸗ 


ten, Bl d 
zn au un 48c 


den u. Hofen & Damen, 
offen od. gefchlof- 25C 


| Seine gerippte Unterhene- 
fen, ‚, Herbitgewidt. 


Neue Serbit: Röde. 


Drei: Skirts für Damen—feine Dualität Habits 
Elotb— zwei Reiben von Taffeta = Bejag, 
verziert mit Loop — fhmwar; und 
ford— der Werth ift $5.00— 8 


Walking⸗Skirts für Damen — Auswahl in dem 
Beſatz — durchaus Tailor⸗Made — ſchwarz 
und Orford — der Werth ift 53.95 


Auswahl von HH Mifhungen in Walting-Stirts 
—- alle „Self:Strapped“ — Tailor:Made— 
Kilt oder late Bottom — der 5 
Werth ıft 8.95— zu ẽ 


Schuhe. 


Schuhe für Knaben und Jünglinge — Satins 
Galf, Schnürc— fhmwere Ertenfion= 98cC 
Sohlen— der Werth ift $1.50—u.... ® 

Schuhe (Br rung" — Kid — Schnüre 
oder Knöpfe— Größen 5 bis 8 — 
ſpeziell zu 48c 

Haus-Stipperd für Männer— Leder oder Fancy 
Sammet—olide Sohlen— alle Grö- 39 
Ben— der Werth ift 756, zu c 


Glaswaaren : Dept. 


Maſon Frucht Jars — die allerbeſten —mit 
— lan » auögelegten Dedeln — eins 
chließlich Rubbers — ein Dutzend in 
einer Kifte— Quarts, 36c 


Fanch —I engliſche Theelannen — 
wertb bis zu 6öc — ‘ 
per Gtü 


Jellygläſer, per Dutzend 


Stein-Bars, die beften im Markte, Gallone........ 


Herr von Zatobielsfi, 


Sumoreste von Gar! Bunife 


Nicht jeder konnte fol ein Ehren- 
mann fein, wie ber Herr von Zako⸗— 
bielski. 

Er hatte ſich vor vielen Jahren in 
der Mark ein Gütchen gekauft — da 
hauſte er mit ſeinem Gram, ein Pole 
unter lauter Deutſchen. Den Gram 
kannte Niemand, doch war es nicht 
ſchwer, auf irgend eine Liebesgeſchichte 
zu rathen. Denn Herr von Zako⸗ 
bielski war Junggeſelle und ein Ver⸗ 
ächter des Weiblichen. Uebrigens ge⸗ 
dieh er trotzdem recht gut und ſetzte 
reichlich Kummerſpeck an. Auch er⸗ 
tränkte er die Erinnerung, wenn ſie 
ihn quälte, im alten Sorgenbecher 
Wein. 

Und die Erinnerung quälte täglich. 

Er war ſonſt ſehr umgänglich. Mit 
melancholiſchem Lächeln betheiligte er 
ſich an den Geſprächen der Honoratio⸗ 
ren, die er mehrmals in der Woche im 
Ba Hotel der Kreisftabt traf, und 
feltfam aufgeregt wurbe er nur mwäl- 
rend ber Wahlen. Er war erft wieber 
der alte, wenn er das endgülitige Re- 
fultat au dem Wahlfreis Polajemo 
gefunden hatte. 

Der Vertreter dieſes Wahlfreifes 
war feit langem ein Herr von De- 
gorzfi, der in ber eigenen Fraktion 
feine fonberliche Rolle fpielte. 

Nun gefhah e& aber, daß ihm bei 
den legten Wahlen Bolajeiwo entriffen 
ward. Die Wbenbzeitung meldete 
biefes Ergebniß, und ber Amtärichter 
in ber märfifchen Kleinftabt la® es 


zuerft. 

„Unfer Freundchen wird den Kum- 
merfped verlieren,“ fagte er Topffchüt- 
tefnd. „Er ift fowiefo Happrig. Und 
an feiner Heimath und ihrem Vertre- 
ter jcheint er zu hängen.” 

Bald darauf fuhr der Wagen vor. 
Eilig haftete Herr von Zafobielsti bie 
Treppe empor, trat ind Zimmer, [choß 
wie ein Stoßvogel auf ‚die Zeitung. 
Die Blätter zitterten und Initterten 
in feiner Hand. So fudteer... 

Plöglich hatte er e8 gefunden. Er 
ftrich fich über die Augen, trat zurüd, 
ſchwankte ein wenig. 

Und mit einem Mal: ‚Was ſteht da, 
meine Herren?” 

„Sa, Sie müffen fich jehon damit 

. vertraut machen, Befter, Herr von. De» 

.. gorsft ift diesmal glatt aus bem 

“ Sattel gehoben.“ | 


Aber e8 gefchah ganz das Entge- 
gengefeßte von dem, mas die Herren 
eriwartet hatten. 

‚Zatobielafi marf beide Arme in 
die Höhe. „Hurrah!“ fchrie er, Kirfch- 
roth im Gefiht. Seine Augen leuchte- 
ten. — „Hurrah! Freunde... . Brüder, 
nun fann ich fterben!“ 


Dann befahl er Gelt.. „Und wenn 
gas ganze Gut draufgeht!” Alle foll- 
ten fie feine Gäfte fein. 

Aus Rand und Band war er. 

„SG bin fein fohlechter Menfch,“ 
fprad er. „Nur fchlechte Menfchen 
freuen fich über den Sturz des andern. 
Uber, e3 thut wohl... ed wärmt wie 
Mein!“ 

Kein Wunder, daß e3 ein milder 
Abend warb und feine ftille Nacht. 
Immer neue Tlafchen famen. Jmmer 
wieder wurhe auf die Wahl von Po- 
lajewo angejtoßen. Und dann erzählte 
Herr von Zafobielsti mit ein ivenig 
ſchwerer Zunge folgendes: „Ich hatte 
nach Abſolvirung des Gymnaſiums 
praktiſch die Landwirthſchaft erlernt 
und war mit 26 Jahren der Beſitzer 
eines im Kreis Polajewo gelegenen 
Gutes. Aber die fetten Zeiten für die 
Landwirthſchaft waren auch damals 
ſchon vorüber und ſchließlich kamen 
die Schulden. 

„Die Hauptſache war: Geld krie— 
gen. Das konnte nur durch eine reiche 
Heirath geſchehen. 

„Da wohnte eine Meile weiter in's 
Land Graf Kraſinski. Freunde, ein 
Reichthum ... nicht zu ſagen! Das 
ganze Vermögen ging einmal in drei 
Theile. Ein Sohn bewirthſchaftete 
ein Gut im Süden der Provinz, eine 
Tochter war nach Warſchau verheira⸗ 
thet, und die andere kam eben aus dem 
Penſionat in Genf. 

„War die kleine Gräfin Olga. 
Kaum ſaß das Goldpögelchen im vä⸗ 
terlichen Käfig, flogen die Freier nur 
ſo an. Was die andern können, denke 
ich, kann ich auch. 

„Schließlih tamen nur zwei Be- 
mwerber in Betracht: ein Herr von De- 
gorski und- ich. / 

„Als ich beim Alten auf den Bufch 
Hopfte, machte er einen Heibenlärm 
und tranf fofort mit mirBrüberfjchaft. 
Nun, ich Tenne meine Lanbaleute: 
‚wenn fie einem fonft nicht? geben mol» 
len, bieten fie einem da3 Du an. Aber 
bei der britten. Ylajche Rothivein ick 
‚ber Graf: „Bruberherz, bu gefällft 


— — — — ——— —— —— — — 


mir! Aber eine Gräfin, verſtehſt du, 
möchte bleiben, ma3 fie war, wenn fie 
beirathet. Du jebodh bift fein Graf 
und mußt gejtehen, jehr alt find die 
Zatobielsfi nicht.“ 

„Aber wie fol ih mir auß ber 
Luft eine neunzadige Krone greifen?“ 

Die ganze vierte Flafche lang über- 
legten wir. Aber ala bie fünfte fam, 
füßte mich der Graf: „Bruberherz ... 


eö gäbe einen Weg. Ich fenne meine‘ 


Tochter. Sie hat den Ehrgeiz ihrer 
Mutter: leifte was, werde mas!“ 

„Und kurz und qut: warum ic) mich 
nicht in den Reichstag mählen ließe? 
Das wär doch was! Man könnte Füh- 
rer der Polen werden, alles mögliche! 
Und dann... 

„Wie zminferte der alte Günder 
mit den Augen! „Dann fomm miebder, 
Bruderherz!“ 

„Na, wenn es weiter nichts war! 
Ich alſo mach mich im Kreis beliebt 
bei Jung und Alt. Immer noch war 
hier in Polajewo ein Pole gewählt 
worden; der bisherige Vertreter ver— 
zichtete — was konnte mir paſſiren! 

„Bald jedoch merk ich, daß der Graf 
mit Herrn von Degorski auch fünf 
Flaſchen Rothwein getrunken bat. 
Fängt der Kerl auch an, im Kreis zu 
agitiren. Warte, dacht ich — und al— 
les, was ich noch an Geld habe, ver— 
ſtreu ich mit vollen Händen. So käm— 
pfen wir beide auch hier gegeneinander, 
aber es iſt kein Zweifel, daß ich der 
Sieger bleibe. Begeiſtert ſind die Leu— 
te, und der Herr von Degorski bläſt 
ſchon zum Rückzug. 

„Aber noch einmal gelingt es ihm, 
Geld aufzutreiben ... Tag für Tag 
reiſt er im Land herum, redet, gibt 
Bier und Schnaps ... es konnte doch 
noch gefährlich werden. 

„Wohl reiſe und rede auch ich. Das 
Geld jedoch, Brüder ... wo ſoll ich 
das Geld hernehmen? 

„Und da paſſirt etwas Seltſames. 

„Mein Gut gehörte früher den Po— 
niatowskis ... einem Seitenzweig. 
Nun, man kennt den Reichthum der 
Familie. Deshalb wollte es den Leuten 
nicht in den Kopf, als die Familie 
gänzlich verarmte und nicht mal dieſes 
Gütchen mehr halten,. konnte. Es bil—⸗ 


dete ſich bald eine Sage, daß der Va— 


ter des letzten Beſitzers im großen 
Aufſtand den geſammten Schatz des 
Geſchlechts hier irgendwo verborgen 
habe und daß Millionen in der Nähe 
lägen. 

„Beſonders hieß es übereinſtim— 
mend, daß der Schatz in dem ſoge— 
nannten Pfaffenſee verſenkt ſei. Der 
See gehörte zu meinem Beſitzthum. 

„Aber als ich in der Klemme ſaß, 
dachte ich: es wäre doch ſchön, wenn 
ſich da was fände. Die Wahl wär dop⸗ 
pelt ſicher. Und ich fragte hier herum, 
da herum — es gab ſogar einen alten 
Mann im Dorf, der aus ſeiner Kna— 
benzeit erzählte, daß der damalige 
gnädige Herr etwa in der Mitte des 
Sees den Schatz verborgen habe und 
dann einen ungeheuren Felsblock an 
jener Stelle habe darüber wälzen laſ— 
ſen. Da hätte man die Spitze des ge— 
waltigen Steins noch über dem Waſ— 
ſerſpiegel geſehen. Allmählich hätte 
der Felsblock ſich aber wohl tiefer ge— 
ſenkt. 

„Mehr aus Neugierde, 
Hoffnung, etwas zu finden, 
ich alte Scharteken durch, die von den 
früheren Beſitzern zurückgelaſſen wa— 
ren. Da fand ich aus den dreißiger 
Jahren eine Eintragung, die das im 
Volksmund lebende Gerücht zu beſtä— 
tigen ſchien. Wenn die Sonne das 
ganze Jahr über Waſſer ſauge, würde 
Verſunkenes offenbar werden. 

„Nun herrſchte in dieſem Sommer 
eine furchtbare Gluth, als ob man am 
Aequator lebte. Und eines Tages — 
die Ernte war im Gang, gleich nach 
der Ernte ſollten die Wahlen ſtattfin— 


ECZEMA. 


Die größte Hauts 
qual der Welt. 


Viele Kinder werden mit 
Eczema behaftet geboren 


al3 aus 


Und es it das Einzige, was mande 
Leute hinterlaffen, wenn fie fterben. 


Die einzige unfeßlbare Aur ift 
Suticura, 


E3 ift in der Behandlung diefer qual» 
bolliten aller qualvollen und entitellenden 
Ausichläge der Haute und Kopfhaut, 
mit Saarberluft, wo die Qutieura- Mittel 
ihren größten Erfolg errungen RN 
Originel in Kompoſition, wiſſenſchaft⸗ 
lich aufammengefegt, abfolut rein, un. 
veränderlich in irgend einem Klima, jtet3 
fertig und felbit für die Barteften ange- 
nehnt, jind diejelben den Leidenden an 
Erzgema daB erfolgreichite Keilmittel 
neuerer Zeit. Wir ln daß dies bon 
Leuten, die mit bem Charakter und der 
— ——— der in Frage ſtehenden 

ankheiten bekannt ſind, als vielſagend 
aufgefaßt werden wird, doch das iſt ge⸗ 
rechtfertigt durch — Erfolge, mo 
alle gangbaren Mittel und Methoden 
feine Kur beiwirfen und, in bielen Yällen, 
—* einmal Linderung verſchaffen konn⸗ 
en. 

Der erite Schritt in ber Behandlung 
&hronifcher Fälle tft, guerit die Schußpen 
und Kruften zu entfernen unb die Haut 
durch warme Bäder mit Guticura Geife 
u eriweichen. Ro * Obren, Ellbogen, 
Bände, Fußlknö und ir e beding:n 
häufig einEtnmweiden, auf das 
in die verdidten Hauttheile und Kruften, 
bon iel biefe Hmuttheile oft bebedt 
find, eindringen Tann. Dann teodue 
man forg ab und appligire Futi- 
cura Dintment (Salbe), zuerſt Te 
ey 2 nöthig. Be die —2 
au innen 
i auf bie —— 
Kam pe das olvent, ober 
ig, en. 
che kein er zum 
und man ſchütʒe 
rauhe 


framte, 
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A few of the Principal Buildings of the 


Anheuser-Busch Plant 


St. Louis, U. S. A, 


Covers 125 Acres—Equal to 60 City Blocks 


Employs 5,000 People 


. Sales for Year 1865: 
Sales for Year 1902: 


8,000 Barrels of Beer 


1,109, 315 Barrels of Beer 
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‚den — fam der Alte au3 dem Dorf 


zu mir hereingeftürgt: „Herr .... Herr, 
ber Stein wird fichtbar!" 

„Was in mir vorging,-fann id) 
nicht befchreiben. Ich jehlief die Nacht 
nicht. Am nädften Morgen fehon 
mar ih auf dem See und begann ben 
Stein zu unterfuchen. 


„Blöglich fallt mir eine Vertiefung 
an der noh vom Mafler befpülten 
Oberfläche auf. 

„Eine ftellt fich neben die andere — 
das find Buchftaben — Worte! 

„Es dauerte lange, ehe ich fie zu— 
fammenftellte. Man glaubt nicht, mie 
dad MWafler täufcht und blendet. 

„Aber endlich hab’ ich es! 

„Srbarm dich, menn du ein Herz 
haft, und mälze mid) um!“ 

„an alterthümlicher Schrift in den 
Stein gehauen. 

„Kein Zweifel mehr — ich hatte die 
Stelle, ich hatte den Schab. Der See 
mußte abgelaffen, der Stein gehoben 
werben. 


„Mit Bligesfchnelle verbreitete fi 
durch die Dörfer da3 Gerücht vom 
Sihhtbarmwerden des Steind. Aus den 
Städten famen die Neugierigen, 
Briefe erhielt ih, man gratulirte mir. 
Mit einem Mal war ich ungeheuer po» 
pulär, mein Gegner gab den Kampf 
nun mirtlih auf. Wuthfchnaubend 
fah er ein, daß er nicht mitfam. 

„Der See murde abgelajlen. E3 
toftete Geld. Der Stein ward in fei- 
ner mächtigen Größe fichtbar. Eine 
ganze Völterwanderung begann aus 
ben umliegenden Ortfchaften. Selbſt 
Zeitungs = Korrefpondenten erfchienen 
und ein Archäologe aus Pofen fam. 

„Sa! Niemals habe ich fo viel Leute 
auf meinem Gut gehabt. even 
machte ih darauf aufmerffam, daß 
mwahrjcheinlich nichts unter dem Stein 
fäge. 

„Aber das glaubte feiner. Ych auch 
nicht.“ 

* * * 


Herr von Zakobielski blies in den 
Wein, als ſchwimme wieder das Bild 
der kleinen Gräfin Olga darin, und 
als müſſe er es verſcheuchen. 


Dann“ bezahlte er die Rechnung, 
ließ den Wagen borfahren, zog die 
Handſchuhe an. 

Lebt wohl, Freunde“, ſagte er me— 
lancholiſch. „Es war ein ſchöner Tag 
für mich.“ 

Dabei ſtrich er liebkoſend über die 
Zeitung. 

Doch die beiden Kumpane empörten 
ſich. Er müſſe zu Ende erzählen. 

„Das werde ich auch“, nickte der 
Herr von Zakobielski. „Aber es iſt 
begreiflih, daß ich gleich fahre... . 
Alles eerträgt der Menjch. Nicht jedoch 
das Lächerliche. 

„Damals aber ging das Lachen 
durch die ganze : Provinz. E& lachte 
ba8 alte Königreih. E3 lachte bie 
Gräfin Olga. 8 lachte der Herr von 
Degorski. 

Wenn ich eine Wahlrede halten 
wollte, Iaditen bie Wähler. Kurz ges 


* 
3 


fagt, ich war unmödglih. Ah mußte 


meine Kandidatur zurüdziehen. Herr 
bon Degorsfi wurde ftatt meiner ge= 
wählt. Die Kleine DIga heirathete ben 
Reichdtagsabgeorbneten, nicht mich. 
Ich aber verkaufte au3 Rache mein 
Gut und 30g mich hierher zurüd, 

„Und alles, meil ber vorlekte Po» 
niatomafi einen Wit madte... . 

„Rämlich der Stein, der ungeheure, 
ward mit Hebeltraft gehoben. Ein 
jchmweres Stüd Arbeit. Man grub im 
Schlamm nad; jedoh man fand 
nichts. 

„Alles war betrübt; ein paar lä- 
helten. Nun, ich verbiß meinen Aerger. 


„Da fand man auf der Seite bes 
Stein, die bis jet im Grund gerußt, 
wieder Buchjtaben — Worte. Alles 
drängt näher. 

„Erinnern Sie fi,“ Taate Herr von 
Zafobielsfi leife, „was auf der oberen 
Seite ſtand?“ 

Er ging zur Thür, ſetzte den Hut 
auf, faßte die Klinke: „Erbarm dich, 
wenn du ein Herz haſt, und wälze 
mich um“ — ſo hießen die Worte. 

„Und auf der Rückſeite ſtand: 
„Danke! Ich hatte mich auf dieſer 
Seite wahrhaftig ſchon wund gele— 
gen!“ 

—ñ + — 


Eine Hungerliga. 


Aus Liſſabon wird geſchrieben: 
Wollen wir der Baroneſſe Thereſe 
Stempel, einer geborenen Kurländerin, 
die bereits ſeit langen Jahren in Liſ— 
ſabon lebt, Glauben ſchenken, ſo wäre 
eins der drückendſten Probleme unſeres 
Jahrhunderts ſpielend gelöſt, die 
Menſchheit braucht nicht mehr zu eſſen, 
ſie braucht nicht mehr um die tägliche 
Nothdurft und Nahrung zu ſorgen, es 
genügt der Baroneſſe Stempel gemäß, 
zweimal täglich ein Glas gezuckerter 
Zitronenlimonade zu trinken, um ge— 
ſund und glücklich leben zu können. 
Die Dame hat unter ihren Freundin⸗ 
nen eine Liga gebildet, in welcher ſich 
alle Mitglieder verpflichten, keine an— 
dere Nahrung außer Zitronenlimonade 
zu ſich zu nehmen, und alle behaupten, 
ſich nie ſo wohl wie bei dieſer Diät be— 
funden zu haben. Die Baroneſſe 
Stempel hat alle Aerzte aufgefordert, 
ſie auf ihren Zuſtand zu unterſuchen, 
und in der That ſieht ſie ſehr wohl 
und geſund aus. Dennoch meinen die 
Aerzte, daß, wenn nicht ein großer 
Humbug vorliegt, dieſe Diät die Da— 
men, wenn nicht auf den Kirchhof, ſo 
doch in's Irrenhaus führen wird. 


Touriſten⸗Echlafwagen nad 
Kolorado., 


Pullman Touriften:Schlafwaggons Is 
täglich von Chicago ab nad Denver mit dem 
Zug um 11:30 Nachts, Chicago & Northiwe- 
ftern Bahn. Nur $2.50 für Doppel-Bett. 
Verfönlih beauffichtigte Touren zweimal 
w tlich. Keine Extra-Berechnung. Bes 
ſte Bedienung. Zwei Züge täglich. Sehr 
niedrige Raten jetzt zu haben. Tidets 212 
Clark Str. und Wells Str.⸗ 


Bahnhof. (Xel.: 
Gent. 721) fep4,8,12,16,19,24,28. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


JlUinois Gentral:Gifenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral: 
Lahnkof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah 
dem Süden können (mit Ausnahme des Roftichnell: 
zuges) an der 92, Str.s, 39. Bir... Huybe Bart: 
und 68. Str.:Gtation .befttiegen werben. - Stadt: 
Tıdet Office: MO Adams Str. und Auditorium» 


Hotel. 
Durdyüge: Anfahrt. Ankunft. 
R. Orleans, Memphis Special.. * 8.30 DB *10.00.R 
“2 Limited, nah Memphis, 
. Drtleans, Hot Springs, > *6O NR +1. 8 
Naftvide u, ÄFlerida. s 
8, Cpringfield, Dias 
Special 


and Epringfield 
Daylight Special 0 
Cairo Local 4.52 
Zee ern — New Orleans 2.598 
outhern Erpreb 
Shampaign, Mattoon Expreb.. * 
Bloomington und &hat3worth.. 
Bloomington, Elinton, Decas 
tur, Pana 
Gvanspille Grprek * 
Evansvpille, Cairo und South.. 
Kankalee und GSilman 
Minneapolis und Gt. 
‚ San Bun . 
‚ ©. City, Sioug fell * 6. 
Dmmaba Day Erprek 
Dmaha und Gioug City 
ſchnell zug 
Rockford Vaſſagierzug 8. 0 
Rodford, Freeport, Dubuque... 43.45 N +12.5 
* Figlid. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


5R 


= 
u 


>58 WUBEWUEE E23 538 


+* 
& 


Su epreSpnam Sem 9% 


‘> 
«<< 


2444 >» 


.»..n ©» 


33 BREHEFER Eu & 


Sn ESSSEBER Bi 
4 BWBSIEWE2383 8 


* 


Belt Shore Eilenbann. 

Dier Limited Schnellzüge täglich zwifchen Chicago 
und Gi. Louis nah New Vorl und Bofton, via 
MWabaih Eijenbahn und Nidel PViate Bahn, mit eıe: 
garten eh: und Buffet = Schlafivegen duch, o&ne 
Magenmeciel. 

Züge geben ab von Ekicago wie folgt: 

Via Wabafh— 

Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Vork.. 3.30 R 
Antunft in Bofton.. 550 N 
Abfahrt 11.0 Abends, Ankunft in New York 7.508 
Ankunft in Boften..10.20 3 

Dia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 PVorm., Ankunft in New York 3.I0N 
: Ankunft in Boiton.. 4.50 N 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankınft in New York 7.508 
Ankunft ın Bofton..10.20 8 

Züge geben ab bon St. Louis wie folgt: 


: ta Wabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nein Port 3.30 N 
.. Ankunft in _Bolten.. 5.50 R 
Abtahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Port 7.50 
Ankunft in Bofton..10.08 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. f. mw. fpredt vor oder fchreibt an 
2 , Generals PBaffagier:Agent, 
5 Panderbilt Ave., New York. 
Sen. Weftern-RafjagiersIgent, 
X S. Chart Str., Ghiccgo, U. 
Tidet: Agent, 205 ©. Clark Str, 
Ehicagod, YU. 


ChcaGD GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, -5. Ave. und Harrifon Str, 
a ee Dr —— en 
iolich; ausgenommen un — 
En EIS Adfaprt. Ankunft. 
8.45 V. ION, 
*6.30 N. 8.30 B. 
*11. o00 R. LION. 


3. 10 R. *10.40 8. 
*5. 3 R. 997.458, 


Minneapolis, St. Paul, Du—⸗ 
hu ue, Kanſas City, St. 
3163 Des Voines. 

arjhalltown 

-Spcamore und Byron 

St. Charles, Speamore 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
N TidetsDifics: 42 _S. Glart Str., 
DD Aus'teriumssdtel, Dearborn Gatien 
EI — Done ——— 


Noche ſter und 

— Huntington. ** 7.30 8 
Rew York, Bolton u. Columbus *10.0 ® 
Rew Dort (Wells Fargo Erpt.)........ 
untington Lotal "AR 
ew Mort und Bofton 9.20 R 
Columbus und Rorfolt, Da... *9.MNR 
* Zäglih. ** Täglich, ousgenommen 


Baltimore & Ohio. 


: trol Baffagier-Statton; Tider 
et: a start u. 2 —35 u. 
auf Simite h 
extra Wahrpreife verlang — — 
—* Sure — 752 5158 
en Yur ngton ⸗ 
De Limited . *10. 70 R 
Neiv York, Wa —J u. Nitts⸗ 
Re 
und \ ing 5 
Giedelond und Pittburg Gapr. *8.M 
“olig. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Zefet Die 


„Sountagpoſt“. 


Eifenbahn-Fahrplänp. 


NRidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Konid:Eijenbahn. 

Su Galle Etr. Station, Ban Burer_ufty Ba Salle 

Etraße. ale Ei täglig. 

Anfahrt Ankunft 

New York mb Pofton Erprek 9.15 N 

New York Erprek 5.5 R 

New Lert und Bolton Erpreb.....- 915N 7408 

StadtzTidet:Dffice 111 Adams Sie. und Uudi⸗ 
torium⸗Annex. Telepbone Central 2057. 


Ehicago & NRorthweitern:Eifenbahn. 


ZidetsDffices, 212 Clart Str, (Tel. Gentral 721), 
Datley Ave, und Wels Str, Station. 
Anlunft. 


Abfahrt. 
„Ihe Cverland Limited“, 
nur für erfte Slaife 8. 0 R29.00V 
Schlafiwagen: Baffagiere. f 
Des Moines, Omaha, Salt 210.00 9 
Lake. San Francisco, — 
Im a Bortland, } 11.30 RN 
super, Omaha, Gıoug SCHON 
I ines ⸗ 
City Des Moines, Ce 3 
6.30 N 
*11.30R 


dar Rapids 
Eioug City, Cedar Ras 

*6.00 N 

11. 30 R 


.gsVN 


7.158 
9.55 N 
400 R 
*+7.1538 
RD 
*645 8 
”,3.5%8 
oe 9.55 N 
0858 
L.30 R 
*7158 
*7.0 8 
830 
21145 VB 
“ZEN 
5.5 R 
OR 
“7.00 8 
5..55 R 
“LER 
*1.108 
"55ER 
AOR 


Mafon City, Fairmont, 
Bartersburg, Traer 

Rord:Aowa und Dakotas.. 

Elinton, Gedar 12,50 R 


Lind Sie u. Deadimood "11.30 R 
t. Paul, Mirtmeapolig, } 
Dulutd, Matifon 10.00 R 
St. Yauf, Dinneapolis, “308 
Gau Glairc, Hudſon, 9.00 
Madiſon, Yanespille.... 6. N 
Winona, Lactoſſe, Sparta, “308 
“9,008 


*80R 


Winona, Lacroife, Mantas 
to urd weht. Minnefota 
und Dalotad.........:. 

Yondb du Zac, Dibtofb, 
Neenahf— Menafba, Ups 
pleton, Green Bay 

Dihtofh, Appleton- Aunet. 

Meneminee, Iron Mouns 
tain 

Gıeen. Bay & Menominee 

Dfbtofh, Green Bay...... 

Alkiand Hurlen, Betr 
Iranmood, Mhinelander, 

Ofbfoib. Green Bay, Mes 
none, Margquette u. 
Late Superior....-..... 

Maniſtique, Sault Ete. 
Marie 


"11,308 
5. 00 R 
“9008 
30 R 
+ 30 R 
ex3. 00 B 
o5.00 NR 
x30%8 
8. 00 N 


·*io.so ⁊ 
Green 


Eroftat Falls *10.30 8 

Rodford—Abdf. **9.00 B., #2.02 R., 96.0 N. 

Rodiord—Ubf. *3.00 B.. *4.00 B., 9.0 8. 

2 R., 6.30 N. » 

Relcit, Janesvilfe, Madiion—Abf.**3.00 B., *4.00 
2. —* B., a5 NR, OR, 76H R. 
*8. 00 


Milwautee--Ubf. **3.00 B., #4.00 B., *.00 8., 
29.00 ®., **11.30.8., *2.00 R., "3.00 R., 5.00 R. 
»8,W R., *10.0 NR. 

* Töüglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tan3. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Zäglih bi8 Menominee und Rbines 
ander, 


Chicago & Alten, 

Bnion Paffagier Station, Canal und Adams Str. 
Etadt-Tidet-Office: 101 Wdams Etraße, Phone 
4470 Harriſon. Brauch 21. 

Wbfahrt der Züge. „The onld Wan”. 

8.45 Peoria und Bloomington; nur Sonnt. 

“9 Bloom’ton, Peorta, Springfield, St. Louis 

“9538 Yoliet Accomobation. 


oliet WUecomodation. 
anſas City Limited, 
Reoria Limited. 
R Bioomington, Springfield w. St. Louis, 
N Midnight Spectal, Springfield, St, 
Ronis, Yadjonville, Ranjas City, Peoria. 
Züge treffen ein don Sanjas Gity, Yadionviffte, 
Bloowmingten, 85B, *1I5R; von Gt. Louis, 
Spr’nafield, Ploomington, 7.158, 8.108, *5.04 
N, **8.15 B; von Springfield, Jadfonpille, Blooms 
N. 9.15 R; Beorig, Streator, 
Divigdt, *7.15 8, *1.15 R, *8.15 R; von Divigbt, 
oliet, *10.30 B; Nofiet Locale, 78.45 8, 4.65 R; 
pringfield und Bloomington Sunday Yccomodatisn 


HR. 
“ Täglich. ** Ausgenommen Eonntagb, 


Mouon Route— Dearborn Station, » 
Tidet⸗Offices: 2 Glart Str. und 1. Klafie Hotels. 
Xelephon Harr. 1245. Udfabrt. WUntuntt. 
—— und Gincinnati.. * 2458 12.0 

afayette und Lowispille...- 8.90% > 
—— und Cincinnati. 
X— 
daft. u. F.2. u. W. 8. Spas. *1 
Lafapette Urxcomodation 
Lafayette und Louis dille 
Andienopofis und Gincinnati.. 
. Lit nm. ®. ings 


anderen 
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